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Die innere Lage.
Es dürfte heute in Deutſchland keinen wahrhaft vater

ländiſch und königstreu geſinnten Mann geben, der nicht mit
Sorge auf das Treiben der Hetzpreſſe hinblickte,
der die wachſende Unzufriedenheit in breiten Kreiſen
unſeres Volkes zuzuſchreiben iſt. Jn Wirklichkeit iſt dieſe
durch Schwarzmalerei hervorgerufene Schwarzſeherei ein
beſchämender Beweis von der politiſchen Unreife der in Be
tracht kommenden Bevölkerungsklaſſen. Und worauf iſt
dies Biertiſchgeſchwätz und Altweibergekeif zurückzuführen
Auf die einfache Tatſache, daß gewiſſe Parteien, die ihrer-
ſeits durchaus bereit geweſen waren, den größten Teil der
Steuern, der jetzt zur Sicherung der Reichsfinanzen be-
willigt iſt, zu bewilligen. Erſt als der Liberalis-
mus ſeine Träume von Parteiherrſchaft zufließen ſah,
nannte er die Bewilligung der für das Reich unerläßlichen
Steuern einen „Raubzug auf die Taſchen der werktätigen
Bevölkerung“. Erſt als die Börſe zu einem beſcheidenen
Teil zur Deckung der Reichslaſten herangezogen werden
ſollte, kochte die Volksſeele über vor Zorn über die nach der
Meinung fortſchrittlicher Stammtiſche unerhörte Be
drückung von Handel und Gewerbe. Niemals hat der
deutſche Spießbürger ſich kläglicher an der Naſe herum-
führen laſſen und die Geſchäfte ſeines allerbitterſten
Feindes, der Sozialdemokratie, beſorgt. Wenn dies nicht
ſo überaus traurig wäre, ſo könnte man ſich ausſchütten vor
Lachen über die raffinierte Schlauheit, mit der dieſe
Bürgerkreiſe gehänſelt ſind. Beſonders beklagenswert war
es aber, in den letzten Tagen zu beobachten, wie dieſer ſelbe
Liberalismus die aus lauterſter Ueberzeugung ent-
ſprungenen Worte des Kaiſers in ihr Gegenteil zu ver
kehren und ihm aus ſeiner hohen Auffaſſung ſeiner
Regentenpflicht den Vorwurf eines Verrates der Ver-
faſſung und der Volksrechte zu machen wagte. Wohl ver
ſtanden: unter dreiſter Außerachtlaſſung der dem Kaiſer und
dem Könige von Preußen durch die Verfaſſung gewähr-
leiſteten Stellung. Was ſollte man ſagen zu dem Ge-
ſchwätz über die „myſtiſche“ Auffaſſung vom Gottes
gnadentume? Unter der Einleitung: Wir Wilhelm, von
Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer und König von Preußen,
iſt als grundlegendes Geſetz unſeres heutigen Staatslebens
ſeinerzeit die deutſche Reichsverfaſſung veröffentlicht
worden. Und wie weit unſer jetziger Kaiſer davon ent-
fernt iſt, ſein von Gott ihm verliehenes Amt anders als im
Geiſte des Apoſtels Paulus aufzufaſſen, der alle ſeine
Arbeit nicht eigenem Verdienſte, ſondern Gottes Gnade zu-
ſchrieb, die in ihm ſei, das hat er wahrlich in ſeiner
Marienburger Rede in ergreifender und für ſeine liberalen
Krittler in beſchämender Weiſe dargetan. Wie weit aber
der Liberalismus von ſolcher Scham entfernt iſt, beweiſt
nach wie vor das Geſchwätz der linksſtehenden Zeitungen,
die mit herablaſſendein Wohlwollen des Kaiſers gute Ab-
ſicht quittieren, im übrigen aber nach wie vor betonen, daß
ſeine Auffaſſung nicht mehr in dieſe Zeit hineinpaſſe
uſw. uſw. Geradezu ſcherzhaft wirkt es, wenn ein demo-
kratiſches Blatt in einer derartigen Auseinanderſetzung der
kaiſerlichen Auffaſſung die Segnungen des modernen Par-
lamentarismus entgegenſtellt und unter dieſen insbeſondere
die Erhöhung des politiſchen Verantwortlichkeitsgefühles,
die Abkehr von der agitatoriſchen Phraſe und die Kraft des
Patriotismus hervorhebt. Jeder Unbefangene wird zu-
geben, und die ausländiſche Preſſe, ſelbſt der wahrlich uns
Deutſchen nicht allzu grüne „Daily Telegraph“ gibt zu, daß
„der Kaiſer niemals einen toten und längſt dahinge-
ſchwundenen Abſolutismus wieder aufleben laſſen werde,
und daß man ſeinen Worten nur Gerechtigkeit widerfahren
laſſen könne, wenn man ſie als Ausdruck eines tiefen Ge-
mütes und ſeines Jdealismus betrachte“. Wie es dagegen
um das Verantwortlichkeitsgefühl der liberalen Hetzpreſſe
beſtellt iſt und wie tief gerade ſie in die agitatoriſche Phraſe
verſunken iſt, das bedarf doch wirklich keiner Auseinander-
ſetzung mehr. Selbſt der Aufruf des Kaiſers zur Samm-
lung aller vaterländiſch geſinnten Kräfte gegenüber der
drohenden Gefahr wird von ihr bekrittelt und bemäkelt.
So ſchreibt z. B. der „Börſenkurier“:
„Freilich ſind dabei auch Lockrufe nicht geſpart worden, den

Liberalismus wieder für eine Politik der Sammlung einzu-
fangen, in erſter Linie natürlich die Nationalliberalen, aber man
würde auch den Freiſinnigen gnädig geſtatten, ſich der Fahne der
„Sammlung“ anzuſchließen, ſelbſtverſtändlich, wenn ſie ſich damit
begnügten, hinterdreinzutrotten und auf Geltendmachung irgend
welcher eigenen Anſprüche verzichteten. Für derartige gleiß
neriſche Verſuche war natürlich die Marienburger Rede des
Kaiſers mit ihrer Aufforderung zum Aneinanderſchluß aller
Stände und Parteien wie gefunden.

Der entſchiedene Liberalismus hat demgegenüber heute mehr
denn je Urſache, ſich gegen alle Zumutungen, die unter der Flagge
des Zuſammengehens der bürgerlichen Parteien auftreten, durch-
aus ablehnend zu verhalten. Die Kundgebungen der konſer
vativen und ultramontanen Blätter in dieſen Tagen haben deut-
lich genug geſprochen. Nur im Kampfe wird ſich das liberale
Bürgertum eine wirkliche, in Taten, nicht nur in ſchönen Worten
beſtehende Anerkennung ſeiner Anſchauungen und Forderungen
erringen können. Gewiß, die „rote Flut“, deren Anſchwellen ſich
ſo bemerkbar macht, und für deren Förderung alles getan wird,
was nur an Ungeſchicklichkeit und Verkehrkheit aufgeboten werden

Sonnabend, 3. September 1910.

kann, ſie wird auch dem Liberalismus vielleicht unliebſamen Ab-
bruch tun und ſeine Angriffskraft ſchwächen. Aber es müßte
ſonderbar zugehen, wenn ſie nicht noch weit mehr über die Dämme
auf der konſervativen Seite hinweggehen ſollte, und es wird dann
der Augenblick kommen, wo man hier erkennen muß, daß man nicht
länger zögern darf, von dem bisher verfolgten Wege abzulaſſen
und der liberalen Richtung im Staatsleben denjenigen Anteil ein-
suräumen, diejenige Berückſichtigung zu gewähren, ohne die eine
erfolgreiche und fruchtbringende Weiterentwickkung unſeres
nationalen Daſeins nicht zu erreichen iſt.“

Auch nationalliberale Blätter fahren fort, die aus
lauterſter Vaterlandsliebe diktierten Worte des Kaiſers
h zu bemäkeln. So ſchreibt der „Hannoverſche

rier“:
„Die Marienburger Kaiſerrede wird die Beklemmungen nicht

auszutilgen vermögen, die die von Königsberg bewirkt hat. Es
iſt zwar deutlich abzunehmen, daß der Kaiſer unter dem Eindruck
der „Tagesmeinungen“ ſich zu korrigieren verſuchte. Er müht
ſich ſichtlich, das von myſtiſchen Schauern umwobene Wort von
dem „Jnſtrument des Herrn“ zu erläutern; lediglich als einen
Arbeiter unter der höchſten Obhut und dem höchſten Auftrag
Gottes hatte er ſich dargeſtellt. Aber unter der nämlichen Obhut
ſtünde jeder ehrliche Chriſt, wer es auch ſei Und der Jude, der
(mit Goethe zu reden) decidierte Nichtchriſt? ſollen die wirklich
von der Gemeinſchaft der von Gott Jnſpirierten, der Wilhelm II.
ſich innerlich verbunden fühlt, ausgeſchloſſen bleiben Es iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß die Worte des Kaiſers ſolchen Sinn nicht
haben können. Wäre dem ſo, der Kaiſer könnte unmöglich mit
Herrn Ballin auf ſo vertrautem Fuße ſtehen, dürfte nimmer
Männer wie James Simon oder den in dieſen Tagen verſtorbenen
Jſidor Loewe zu ſich laden. Aber wenn die Worte dieſen Sinn
nicht haben können, haben ſie denn überhaupt einemn? Was wird
denn für uns Heutige, unter denen ſo viele tapfere und ehrliche
Männer, ſo viele über jeden Zweifel erhabene glühende Patrioten
abſeits von allem überlieferten Chriſtentum ihren Weg gehen, mit
Floskeln, wie von der Untrennbarkeit von Deutſchtum und
Chriſtentum geſagt? Gewiß: Die geſtrige Rede iſt ganz ſicher
kein Regierungsakt; ſie iſt der Ausdruck der perſönlichen
Stimmungen Wilhelms II., der natürlich ebenſoſehr ein Recht hat,
eine eigene Meinung zu haben wie jeder andere Preuße und
Deutſche. Aber auch gegenüber dieſer letzten Kaiſerrede erneuert
ſich der Wunſch, der Kaiſer möge mit der Bekundung perſönlicher
Stimmungen und Meinungen zurückhaltender verfahren.“

Sollte es nicht richtiger ſein, daß zunächſt einmal der
„Hannoverſche Kurier“ mit der Bekundung von Zweifeln
an Kaiſerworten etwas zurückhaltender verführe? Und
dabei wagt dies Blatt noch obendrein zu behaupten, daß
eine Bekrittelung der Kaiſerworte Pflicht aller ſei, die es
ehrlich mit der Monarchie meinen. Für die naive Unver-
frorenheit dieſer politiſchen Richtung, die es gar nicht mehr
für notwendig erachtet, dem Kaiſer gegenüber ein Mindeſt-
maß von Ehrerbietung im Ton zu wahren, iſt der Schluß
außerordentlich bezeichnend:

„Wir werden den Kaiſer nicht mehr ändern: ſicher nicht.
Wer 50 Jahre alt geworden iſt, deſſen Gedankengerüſt iſt fertig
und einer Umbiegung nicht mehr fähig. Wir fühlen auch darum
kein Bedürfnis, mit dem Kaiſer ob der Einzelheiten ſeiner
Marienburger Rede zu rechten, obſchon auch ſie zu mancher Kritik
und Beanſtandung Anlaß geben. Der Kaiſer bewegt ſich nun
einmal in einer Welt, die nicht die unſere iſt, in Vor-
ſtellungsreihen, die fern abliegen von der Gefühls- und Ge-
dankenſphäre der weitaus überwiegenden Mehrheit der
heutigen Generation. Das muß man hinnehmen. Denn
es abzuſtellen, liegt kaum in menſchlicher Macht. Was aber, wie
die Erfahrungen der letzten zwei Jahre gezeigt haben, ſehr gut
ſich durchführen läßt, iſt, daß die öffentliche Bekundung der Privat-
meinungen und wechſelnden Stimmungen des Kaiſers unker-
bleiben. Wir wollen nicht immerfort in die Zwangslage ver
ſetzt werden, mit unſerem Kaiſer zu ſtreiten. Wir wollen einfach
nicht. Das muß, will uns bedünken, jetzt in aller ſchuldigen Ehr-
erbietung, aber ſo laut und ſo unzweideutig geſagt werden, daß
dieſe Stimmen zu überhören ſchlechthin unmöglich wird. Um
des Monarchen willen.“

Man ſieht auch hier wieder, wie dieſe Jungliberalen
ſich für den Angelpunkt der Welt oder doch mindeſtens für
die natürliche Vertretung der „weitaus überwiegenden
Mehrheit der heutigen Generation“ halten. Schon ein Hin-
blick auf ihre Mißerfolge bei den Nachwahlen ſollte ihnen
doch ihre tatſächliche Bedeutungslaſigkeit vor Augen
führen. Aber wenn dies auch nicht zuträfe, welche boden-
loſe Achtungsloſigkeit vor unſerer deutſchen Geſchichte
kommt in ſolcher knabenhaften Ueberhebung zum Ausdruck!
Sehr zutreffend betont heute im „Tag“ Steinmann-Bucher
die Notwendigkeit, dieſer künſtlich fabrizierten „öffentlichen
Meinung“ auf den Leib zu rücken, ihre Urheber zu ent-
larven:

Und das iſt ſo leicht! Tun wir es nichl, ſo werden Spätere
Satiren ſchreiben auf die Unbeholfenheit derjenigen, die die
Macht in Händen hatten und ihrer nicht bewußt waren, auf die
Rieſen, die ſich von Lärmmachern ängſtigen und in Verwirrung
bringen ließen, die Schritt um Schritt zurückwichen vor den
Bramarbaſſen der Demokratie; ſie werden Satiren ſchreiben auf
die immer am Scheideweg ſtehenden unſchlüſſigen National-
liberalen, die durch ihre Rückſicht nach links ihr Elend zu hohen
Jahren kommen ließen auf die Jnduſtrie, die ſich nicht einigen
konnte und von ihrn Nutznießern tyranniſiert wurde auf den
HanſaBund, der „neuteutſche“ Politik mimte, während er in
demokratiſchen Waſſern plätſcherte auf den Hiſtoriker, der
gegen das Reichstagswahlrecht für Preußen war und die „hiſto-
riſche“ Weiterentwicklung des preußiſchen Wahlrechts befürwortete,
der erzählte, ähnliche Wahlrechte wie das preußiſche hätten in
Frankreich 1830 und 1848 zur Revolution geführt, und die Schief-
heit dieſes Vergleichs nicht merkte, da wir doch neben dem preußi-
ſchen Wahlrecht das des Reichstages haben.

Geſchäftsſtelle in Berlin r rhegptrabe 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jch ſage, es wäre ſo leicht, die Demagogenkünſte, die jetzt ihr
Unweſen treiben, zu entlarven, zu beweiſen, wie im tiefſten Grunde
verlogen der ganze Rummel um die Reichsfinanzreform iſt,
welches die wahren Preishochtreiber ſind, nämlich der Zwiſchen-
handel und die Cafétiers, vor allem aber die Demagogen ſelbſt,
die durch ihr Geſchrei zur Preistreiberei geradezu aufreizen.
Wie leicht wäre es, zu beweiſen, wie ſelbſtmörderiſch das preußi-
ſche und deutſche Volk handelt, wenn es dem Wahlrechtsrummel
nachgäbe, und nichts wäre leichter, als dem deutſchen und preu-
ßiſchen Volke nachzuweiſen, daß es ihm beſſer geht, nicht als es
verdient, ſondern beſſer als allen anderen Völkern, daß es mehr
Urſache hat, ſeine beſtehenden Einrichtungen vorſichtig zu hüten,
als irgendein anderes Volk. Die Beweiſe ſind ſogar ſchon er-
bracht

Das iſt ganz unſere Meinung, und wir geben uns der
feſten Hoffnung hin, daß die Regierung und die gemäßigten
Parteien die Pflicht zur Aufnahme dieſes Kampfes um ſo
mehr erkennen werden, als unſer Volk auch heute noch in
ſeinem innerſten Grunde tüchtig, maßvoll und beſonnen ge-
blieben iſt. Auch in der Arbeiterſchaft gibt es ſicherlich
manchen, der am Wahltage als Mitläufer und gepreßt von
den Gewerkſchaften einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel
abgibt, aber deswegen noch lange nicht einverſtanden iſt
mit dem „Vorwärts“, der den Kaiſer aus Anlaß ſeiner
Marienburger Rede heute den „Kaiſer des ſchwarz-blauen
Blockes“ ſchimpft und damit nur aufs neue ſeine Unfähig-
e beweiſt, eine ehrenhafte Geſinnung überhaupt zu ver-
ſtehen!

Deutſches Reich.
Die Kriegsveteranen im Kreiſe Delitzſch, welche die

ſtaatliche Beihilfe nicht erhalten, bekommen ſchon ſeit dem
Jahre 1908 aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe all-
jährlich ein Ehrengeſchenk von 20 Mk., welches ihnen
jedesmal zu Kaiſers Geburtstag ausgezahl wird. Die Auf-
wendungen des Kreiſes hierfür belaufen ſich jährlich
auf 3000--3500 Mk. und die Einkommensgrenze iſt auf
900 Mk. feſtgeſetzt.

Die Oſtaſienreiſe des Kronprinzen. Ueber Einzel-
heiten der in Ausſicht genommenen Reiſe des Kronprinzen
nach Oſtaſien berichten einige Blätter. So ſollte u. a. der
Beſuch des Kronprinzen in Jndien im Dezember d.
erfolgen und ſich auf zwei Monate erſtrecken, auch ſollte die
indiſche Regierung die Koſten des Aufenthaltes tragen.
Wie uns hierzu berichtet wird, ſtehen die Einzelheiten
des Reiſeprogramms des Thronfolgers noch gar nicht
feſt, ſo daß dieſe Angaben dementſprechend nicht als
authentiſch anzuſehen ſind.

Zur Silberhochzeit des Großherzogpaares von Baden.
Die Königin von Schweden reiſt am 3. September zum
Beſuch der Großherzogin Luiſe auf Schloß Mainau und zur
Silberhochzeit des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden. Der ſchwediſche Kronprinz nimmt in Vertretung
des Königs mit dem Herzog und der Herzogin von Söderman-
land gleichfalls an der Silberhochzeit teil.

Die Kur der Zarin in Deutſchland. Wie wir erfahren,
iſt bezüglich der Badekur der Zarin in Deutſchland jetzt be
ſtimmt worden, daß die Kaiſerin zunächſt verſuchs-
weiſe in Nauheim Bäder nimmt. Von dem Erfolg,
den dieſe haben werden, und den Entſchließungen der Aerzte
wird es abhängen, ob die Kur in dieſem Badeort weiter
fortgeſetzt werden ſoll. Die Dauer des Aufenthaltes
des Zarenpaares in Deutſchland wird von der Jnanſpruch-
nahme der Zarin durch die Geneſungskur weſentlich ab-
hängen. Was die Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer
Wilhelm anbetrifft, ſo wird dieſe vermutlich gegen
Endedes Aufenthalte s des ruſſiſchen Kaiſerpaares
ſtattfinden. Näheres ſteht hierüber noch nicht feſt.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Jswolski, iſt am
Freitag vormittag von München kommend in Frankfurt
eingetroffen und hat im „Carlton-Hotel“ Wohnung ge-
nommen.

Chef des Marinekabinetts, Admiral und „Vortragen-
Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und

Königs“. Dem Chef des Marinekabinetts, bisherigen
Vizeadmiral und Generaladjutanten des Kaiſers von
Müller, iſt bei der in Danzig erfolgten Beförderung
zum Admiral der Dienſttitel „Vortragender Gene-
raladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers
und König s“ verliehen. Dieſer Titel iſt bisher bei der
Marine nicht üblich geweſen; auch Admiral Frhr. von
Senden-Bibran führte als Chef des Marinekabinetts nur
den Dienſttitel „Generaladjutant uſw.“ Jn der Armee
führt der jeweilige Chef des Militärkabinetts bereits ſeit
1891 den Dienſttitel „Vortragender Generaladjutant uſw.“

Nach den „Kieler N. Nachr.“ wurde Georg v. Müller 1854 in
Chemnitz geboren und trat im Frühjahr 1871 in die Kaiſerliche
Marine. Von 1882--1884 tat er gemeinſam mit dem Prinzen
Hein rich Dienſt auf der Kreuzerkorvette „Olga“, die nach der
oſtamerikaniſchen Station entſandt war. Jm Sommer 1895 be-
befehligte er vorübergehend den Küſtenpanzer „Hildebrand“ und
wurde am 19. Auguſt 1905 zum perſönlichen Adjutan-
ten des Prinzen Heinrich von Preußen ernannt. Als
ſolcher war er von Herbſt 1896 bis Herbſt 1897 auf dem dem
Prinzen als Flaggſchiff der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders
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diernenden Panzer „König Wilhelm und vom Winter 1897 bis
Herbſt 1898 auf dem Flaggſchiff „Deutſchland“ der 2. Diviſion
des Kreuzergeſchwaders, die anläßlich der Beſitzergreifung
von Kiautſchau unter dem Vefehl des Prinzen nach Oſtaſien
ging, eingeſchifft. Jm Frühjahr 1900 kehrte er in die Heimat
zurück, nachdem er kurz vorher durch Verleihung des erblichen
Adels ausgezeichnet war. Nach einem kurzen Urlaub wurde von
Müller als Abteilungsvorſtand ins Marinekabinett berufen und
am 27. Januar 1909 zum Flügeladjutanten des Kaiſers und
Königs ernannt. Als ſolcher war er 1902 Begleiter des Prinzen
Heinrich von Preußen während ſeiner Reiſe nach Nordamerika.
Von Herbſt 1902 bis Herbſt 1904 kommandierte er das Linien-
ſchiff „Wettin“, wurde dann dienſttuender Flügeladjutant und
mit ſeiner örderung zum Konteradmiral im Januar 1905
dienſttuender iral à la suite des Kaiſers. Jm Frühjahr 1906
wurde er wieder zur Dienſtleiſtung im Marine- Kabinett komman,
diert, zunächſt mit der Vertretung des beurlaubten Kabinettschefs
beauftragt und am 7. Juli 1906 unter Belaſſung in der Stellung
als Admiral à la suite zum Chef des Marine-Kabinetts ernannt.

Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz wird offiziös geſchrieben:
Jn liberalen Blättern wird Beſchwerde darüber geführt, daß

in einer hannoverſchen Stadt von Aufſichts wegen eine Erhöhung
der von der Gemeindebehörde beſchloſſenen Amtszulage für
Rektoren herbeigeführt ſei. Man werde gegen den betreffen-
den Beſchluß des Provinzialrates als einen Eingriff in die Selbſt-verwaltung die höchſte Jnſtanz anrufen. Dieſe Meldung geht nach

zwei Richtungen hin von einer unzutreffenden Auslegung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes aus. Die Gewährung von Zulagen an
Lehrer und Rektoren iſt zunächſt in dem Geſetze keineswegs ganz
in das freie Ermeſſen der Gemeindebehörde geſtellt. Für die Orts-
zulagen ſind vielmehr in dem Geſetze ſelbſt beſtimmte Höchſtſätze
feſtgeſetzt, während umgekehrt für die Amtszulagen der Rektoren,
in dem Geſetz feſte Mindeſtſätze vorgeſchrieben ſind. Die Ge
währung von Ortszulagen iſt ferner an die Genehmigung der
Aufſichtsbehörde geknüpft und dabei ausdrücklich beſtimmt, daß
die Genehmigung zu verſagen ſei, wenn die Gewährung von Orts
zulagen nicht in den örtlichen Verhältniſſen begründet iſt. Den
Aufſichtsbehörden iſt ferner r die Befugnis beigelegt,
wo und wie weit eine Erhöhung der Zulagen im Geſetz zugelaſſen
iſt und ſoweit eine ſolche notwendig iſt, die Erhöhung der von den
Gemeinden beſchloſſenen Sätze anzuordnen. Eine dahingehende
Anordnung der Aufſichtsbehörde greift daher keineswegs in die
geſetzlich gewährleiſtete Selbſtverwaltung der Gemeinde ein,
ſondern beruht auf feſter und wohlerwogener geſetzlicher Grund
lage. Ebenſo irrtümlich iſt ferner aber auch die Annahme, daß
gegen den Beſchluß des Provinzialrates eine höhere Jnſtanz an-
gerufen werden kann. Die Geſetzgebung hat mit Vorbedacht in
allen dieſen Fällen, in denen es ſich vornehmlich um die Beur-
teilung provinziellex und örtlicher Verhältniſſe handelt, den Unter-
richtsminiſter völlig ausgeſchaltet, indem ſie den Beſchluß des
Provinzialrates als endgültig bezeichnet. Bei dieſer geſetzlichen
Beſtimmung iſt auch die Erwägung maßgebend geweſen, daß es
ſich empfiehlt, Anordnungen, die ſich gegen Beſchlüſſe der Ge
meindebehörden richten, in die Hand eines Kollegiums zu Llegen,
das in ſeiner Mehrheit aus Vertrauensmännern der Selbſtver
waltungsorgane der Provinz beſteht. Man glaubte darin rine
größere Gewähr für eine freiere und minder bureaufratiſche Be
handlung dieſer an ſich ſchwierigen Fragen zu geben. Nach Lage
der Geſetzgebung wird es daher auch in dem vor-
liegenden Falke bei dem Beſchluſſe des Pro
vinzialrates ſein Bewenden behalten müſſen.

Der Kreuzer „Hanſa“ an der iriſchen Küſte. Der deutſche
Konſul in Queenstown gab zu Ehren der Offiziere des Kreuzers
„Hanſa“ ein Feſteſſen, an dem auch die Militär und Zivil-
behörden von Cork und Queenstown teilnahmen. Der deutſche
Konſul betonte in einer Rede, ſolche Beſuche deutſcher Kriegs
ſchiffe ſeien ein Mittel, die freundſchaftlichſten Gefühle zum
Ausdruck zu bringen. Die Feſtverſammlung ſei ein deutlicher
Beweis für die Herzlichkeit der deutſch-engliſchen Beziehungen
und ſetze die Politik König Eduards, des Friedensſtifters, fort.
Der Bürgermeiſter von Cork gab dem Wunſche Ausdruck, Kaiſer
Wilhelm möge auch die iriſchen Gewäſſer beſuchen. Er werde
dort des herzlichſten Empfanges ſicher ſein.

Der Kreuzer „Hertha“ an der ſpaniſchen Küſte. Man be-
richtet aus San Sebaſtian, 1. September: An einer Feſt
lichkeit, die heute der Kommandant des deutſchen Kreuzers
„Hertha“ an Bord des Schiffs zu Ehren der Behörden und der
hier anweſenden Mitglieder der deutſchen Botſchaft veranſtaltete,
nahm auch der Miniſter des Auswärtigen teil.

Die Uebergabe deutſcher Schiffe an die Türkei. Am
1. September erfolgte in den Dardanellen durch feier-
lichen Flaggenwechſel die Uebergabe der beiden deutſchen
Schiffe an die türkiſche Marine. Die Schiffe werden am
Sonnabend im Hafen von Konſtantinopel erwartet.

Deutſchfeindliche Preßtreibereien in Perſien. Die
unter engliſch-franzöſiſchen Einflüſſen ſtehende und in fran
zöſiſcher Sprache erſcheinende Halbmonatsſchrift „L'inde-
pendance Perſane“ iſt andauernd bemüht, die Ziele der
deutſchen Politik in Perſten zu verdächtigen und Deutſch
land als mitſchuldig an der ruſſiſchen Bedrückung des
Landes hinzuſtellen, weil unſere Regierung alle
ruſſiſchen Machenſchaften billige und die
deutſche Preſſe ſie durch Verbreitung
falſcher Nachrichten verteidige. Ueber unſere
wahren Abſichten dabei kommt das Blatt zu folgendem
Schluß:

„Das durch die Bündniſſe zwiſchen Rußland, England, Frank-
reich, Japan und Italien immer mehr iſolierte Deutſchland be-
müht ſich, das Wohlwollen der Türkei wieder zu gewinnen, das es
zum größten Teil durch ſeine übergroße Freundſchaft zu Abdul
Hamid eingebüßt hat. Perſien iſt noch nicht gefeſtigt genug, um
ſich zu wehren. Eine ſeiner ſchönen kleinen Provinzen könnte alſo
die Sache mit der Türkei zuſtande bringen. Durch dies Angebot
würde ſich Deutſchland die Unterſtützung der Türkei für ſeine
eigenen Abſichten in Perſien ſichern und es wäre damit mehr in
der Lage, Rußland ſeine Freundſchaft aufzudrängen, die durchaus
nicht gewünſcht wird. Hat Deutſchland erſt Fuß gefaßt in Perſien,
dann iſt es ihm auch möglich, ſeinen Weg von Bagdad und dem
Perſiſchen Meerbuſen nach dem JIndiſchen Ozean fortzuſetzen. Bei
dieſen Abſichten könnte Deutſchland auf die Unterſtützung von
Marokko einerſeits und von den unzufriedenen Egypten und
Indien andererſeits rechnen. Alſo ein großes Bünd-
nis des iſolierten Deutſchland mit der muſel-
maniſchen Welt, natürlich unter Ausſchluß von Perſien.
Wir können aber nicht denken, daß freiheitsliebende Völker irgend
welche Hilfe von einer geradezu feudalen Regierung annehmen
werden.“

Es iſt wohl überflüſſig, dieſe Verdachtigungen gegen
Deutſchland, die ſich gleichzeitig an die Adreſſe Perſiens,
Englands und Frankreichs richten, irgend eines Kom
mentares zu würdigen.

Jusland.
Frankreich. Die Staatsanwaltſchaft in Paris hat

gegen eine Reihe von ſtreikenden Dachdeckern und
Spenglern die Unterſuchung eingeleitet, weil ſie zwei
Arbeit swillige mißhandelten und mit Gewalt in ihrem
Gewerkſchaftshauſe gefangen gehalten haben. Das Befinden
des an einem Leberleiden erkrankten Ackerbauminiſters
hat ſich in letzter Zeit in beſorgniserregender Weiſe ver-
ſchlimmert. Wenn auch ſeine Geneſunz nicht ausgeſchloſſen iſt,

eine ſehr lange Behandlung notwendigſo glaubt man doch, da

iſt und
mte zurückzutreten.

Spanien. Der Ausſtand in Bilbao hat an Aus
dehnung zugenommen, iſt aber noch nicht all
gemein. Die Truppen ſind konſigniert, und
wahrſcheinlich werden am Sonnabend die Zeitungen nicht
erſcheinen. Der König hat einen Erlaß unterzeichnet,
durch den in der Provinz Bilbao die konſtitutionellen
Garantien aufgehoben werden.

Türkei und Griechenland. Dem Vernehmen nach hat
der türkiſche Miniſter des Auswärtigen in ſeiner Unter-
redung mit dem griechiſchen Geſandten am 1. September
auf die große Erregung infolge der Wahlen der kretiſchen
Deputierten hingewieſen. Der griechiſche Geſandte betonte
die korrekte Haltung Griechenlands ſeit 1908. Trotz der
umlaufenden Gerüchte glaubt man in diplomatiſchen
Kreifen nicht, daß es zum Krieg kommen werde. Sicheren
Jnformationen zufolge erklärten einige Botſchafter dem
Miniſter des Auswärtigen, daß ein Krieg unter allen Um

ſtänden zu vermeiden ſei.
Der ſerbiſche Kronprinz iſt aus Cetinje wieder abgereiſt.

Ein egyptiſcher Kongreß. Wie man uns aus Kairo ſchreibt,
wird vom 22. bis 28. September in Paris ein von der
Nationaliſtenpartei einberufener „Egyptiſcher Kongreß“ tagen,
der, ähnlich wie die beiden in den letzten zwei Jahren in Genf
veranſtalteten Kongreſſe, den Zweck hat, die Aufmerkſamkeit
Europas auf die Beſtrebungen der eghptiſchen Nationaliſten zu
lenken. Außerdem wird beabſichtigt, bei dieſer Gelegenheit denAlarmnachrichten der engliſchen imperialiſtiſchen Preſſe die auf

die angebliche Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe im Nil-
lande infolge der nationaliſtiſchen Agitation und des zunehmen-
den Fanatismus hinwieſen, entgegenzutreten und Europa über
den durchaus friedlichen Charakter der nationalen Bewegung in
Kairo aufzuklären.

Tibet. Man meldet aus Darjiling, 2. Sep-
tember: Die an der indiſch-tibetaniſchen Grenze im
Territorium Sikki für eine Expedition nach Tibet
zuſammengebrachten Kriegsvorräte ſind wieder fortgeſchafft
worden. Dem Vernehmen nach iſt der Vormarſch über die
Grenze endgültig aufgegeben worden. Jn der
Umgebung des Dalai Lama herrſcht tiefe
Niedergeſchlagenheit. Es verlautet, daß der
Dalai Lama mit der Regierung in Peking verhandele.
China beſtellt Schiffe in den Vereinigten Staaten. Der
chineſiſche Prinz Tſai Chum iſt nach Meldungen aus
Shanghai am 19. v. Mts. von dort mit dem Dampfer
„Mandſchurei“ nach Amerika abgereiſt. Er ſoll die Abſicht
haben, ſich dort wenigſtens zwei Wochen aufzuhalten. Es
handelt ſich vermutlich um Schiffsbeſtellungen. Den Rück
weg will der Prinz über Japan nehmen.

Zum Sedantage.
(Briefe Kaiſer Wilhelms I. und Bismarcks

„„über den großen DTag.)
Keine Schilderung vermag von dem großen Tage von

Sedan ein ergreifenderes Bild zu geben, als der in ſeiner
einfachen Schlichtheit doppelt rührende Brief, den Wil-
helnt J. am Abend des 3. September 1870 an ſeine Ge
mahlin richtete, und der immer wieder abgedruckt zu
werden verdient, weil er beſſer als alles andere beweiſt,
wie fern ſelbſt nach dieſem unvergleichlichen Siege unſerem
re er Könige der Uebermut des Siegers lag. Der Brief
autet:

An die Königin Auguſta von Preußen.
Vendreſſe, 3. September 1870.

Abends 10 Uhr. JFch will noch raſch den 4aſtwisen Tag er
zählen. Da ich keine Meldungen von Moltke über die Kapitu
lationsverhandlungen erhalten hatte, die in Donchéry ſtattfinden
ſollten, ſo fuhr ich verabredetermaßen nach dem Schlachtfelde um
8 Uhr früh und begegnete Moltke, der entgegenkam, um meine
Einwilligung zur vorgeſchlagenen Kapitulation zu erhalten, zu
gleich anzeigte, daß Napoleon früh 5 Uhr Sedan verlaſſen habe,
nach Donchéry gekommen ſei und Bismarck habe wecken laſſen,
der ihn vor einem kleinen, einzeln gelegenen Hauſe mit ſeinen
Herren ſitzend gefunden habe und ihm geſagt, er wünſche zu mir.
Auf Bismarcks Bemerkung, daß ich in einigen Stunden gegen
Sedan reiten würde, hat er ſich mit (Bismarck) in das kleine
Haus zurückgezogen und Konverſation über ganz
Dinge gepflogen. Da der Kaiſer immer wieder auf ein Wieder-
ſehen mit mir zurückkam, auf der Straße, die ich kam, aber kein
ordentliches Lokal zu finden ſei, ganz in der Nähe aber ein Schlöß-
chen mit Park ſich befand, ſo ſchlug dies Bismarck zum Rendezvous
vor. Um 10 Uhr kam (ich) auf einer Höhe von Sedan an. Un
gefähr um 12 Uhr erſchienen Moltke und Bismarck mit der voll
zogenen Kapitulationsurkunde. Nach angehörten Erzählungen des
oben Vorgetragenen, um 2 Uhr, ſetzte ich mich mit meiner und
Fritzens Suite, vorauf die Kavallerie-Stabswache, in Bewegung
zum Rendezvous. Beim Eintreten in den Park ſahen wir die
ganze Feldequipage in wohlbekannter Livree uſw. des Kaiſers,
woraus es klar war, daß er Sedan verlaſſen hatte um nicht mehr
dahin zurückzukehren! Ich ſtieg vor dem Schlößchen ab und fand
den Kaiſer in einer Veranda vitrée, die in ein Zimmer führte, in
das wir gleich eintraten. Jch begrüßte ihn mit Darreichung
der Hand und den Worten Sire, le sort des armes a déeidé
contre nous, mais il m'est bien péniblo de revoir V. M.
dans cette situation. Wir waren beide ſehr bewegt. Er fragte, was
ich über ihn beſchlöſſe, worauf ich ihm Wilhelmshöhe vorſchlug, was
er annahm er fragte nach dem Weg, ob über Belgien oder durch
Frankreich, was letzteres angeordnet war, jedoch noch geändert werdenkönne (was auch geſchehen iſt. Er bat, ſeine Awmgebung mit
nehmen zu dürfen, die Generale Reille, Moskwa, Prinz Murat II. uſw.,,
ebenſo, daß er ſeinen Hausſtand beibehalten dürfe, was alles ich
natürlich akkordierte. Dann lobte er meine Armee, vorzüglich dieArtillerie, die nicht ihresgleichen habe (was fich in dieſem arkege voll

kommen erwieſen hat), tadelte die Jndiſziplin ſeiner Armee. Beim
Abſchied ſagte ich ihm, daß ich glanbte, ihn hinreichend zu kennen, um
überzeugt zu ſein, daß er den Krieg nicht gewünſcht habe, aber zu
demſelben gezwungen zu ſein! Er: Vous avez parfaitement raison,
mais lopinion publique m'y a foreé. Jch: L'opinion publique
foreeé par le ministère, ich hätte bei Ernennung dieſes
Miniſteriums ſofort gefühlt, daß der mit demſelben eingetretene
Prinzipienwechſel nicht zum Heil ſeiner Regierung ausfallen
werde, was er achſelzuckend bejahte. Die ganze Konverſation ne
ihm wohlzutun, und ich darf glauben, daß ich ihm ſeine Lage ſehr
erleichtert habe, und wir ſchieden beide tief bewegt! Was ich alles
empfand, nachdem ich ihn vor drei Jahren im Kulminationspunkt
geſehen habe, kann ich nicht beſchreiben. Von dieſem Rendezvous
beritt ich von 263 Uhr bis 48 Uhr die ganze Armee um Sedan!
Den Empfang der Truppen, das Wiederſehen des dezimierten
Gardekorps, das alles kann ich heute nicht beſchreiben; ich war
tief, tief ergriffen von ſo viel Beweiſen der Liebe und Hin
garngrit s war unbeſchreiblich! Die Armee, welche kapitu
liert, iſt 60 000 bis 70 000 Mann, viele 100 Kanonen und un
zähliges Material! Der Gefangenentransport iſt eine wahre Kala
mität. Am 31. und 1. hat Manteuffel zwei energiſche Ausfälle
aus Metz brillant zurückgeſchlagen. Nun Adieu mit bewegtem
Herzen am Schluß eines ſolchen Briefes!!l

Dein W ilhelm.)

der Ackerbauminiſter genötigt ſein wird, von ſeinem n überlaſſe Dir, was Du aus dieſen Er-
veröffentlichen willſt. Jedenfalls ſind die Details des

endezvous auszuſchließen und einfach zu ſagen, daß der Beſuch
eine Viertelſtunde dauerte, und daß beide Monarchen ſehr bewegt
über dieſes Wiederſehen geweſen ſchienen Auch die Details über
Bismarcks erſte Entrevue ſind nur allgemein zu erzählen.

Die gleiche Geſinnung ſpricht aus dem Briefe, in dem
der große Kanzler zu derſelben Zeit ſeiner Gattin von dem
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe Kunde gibt. Auch die Erinne-
rung an dieſen Brief möchten wir am heutigen vierzigſten
Gedenktage wieder auffriſchen:

An Gräfin v. Bismarck
Vendresse, 8. Sept. 1870.

Mein liebes Herz
Vorgeſtern vor Tagesgrauen verließ ich mein hieſiges Quar-

tier, kehre heut zurück, und habe in der Zwiſchenzeit die große
Schlacht von Sédan am 1. erlebt, in der wir gegen 30 000 Ge-
fangene machten, und den Reſt der franzöſiſchen Armee der wir
ſeit Barle Duc nachjagten, in die Feſtung warfen, wo ſie ſich mitdem Kaiſer trierhgelangen ergeben mußte. Geſtern früh 5 Uhr,

nachdem ich bis 1 Uhr früh mit Moltke und den franzöſ. Ge
nerälen über die abzuſchließende Capitulation verhandelt hatte,
weckte mich der General Reille den ich kenne, um mir zu ſagen
daß Napoléon mich zu ſprechen wünſchte. Jch ritt ungewaſchen
und ungefrühſtückt gegen Sédan, fand den Kaiſer im offenen
Wagen mit 3 Adjutanten und 3 zu Pferde daneben auf der Land
ſtrqße vor Sédan haltend. Jch ſaß ab, grüßte ihn ebenſo höflich
wie in den Tuilerien und fragte nach ſeinen Befehlen. Er wünſchte
den König zu ſehen; ich ſagte ihm der Wahrheit gemäß daß S. M.
3 Meilen davon an dem Orte wo ich jetzt ſchreibe, ſein Quartier
habe. Auf N.'s Jrage. wohin er ſich begeben ſolle, bot ich ihm,
da ich Gegend unkundig, mein Quartier in Donchery an, einem
kleinen Ort an der Maß dicht bei Sédan; er nahm es an, und fuhr
von ſeinen 6 Franzoſen, von mir und von Carl, der mir inzwiſchen
nachgeritten war, geleitet, durch den einſamen Morgen nach
unſerer Seite zu. Vor dem Ort wurde es ihm leid, wegen der
möglichen Menſchenmenge, und er fragte mich ob er in einem ein
ſamen Arbeiterhauſe am Wege abſteigen könne; ich ließ es beſehn
durch Carl, der meldete es ſei ärmlich und unrein; n'importe
meinte N., und ich ſtieg mit ihm eine gebrechliche enge Stiege
hinauf. Jn einer Kammer von 10 Fuß Gebvierte, mit einem ficht-
nen Tiſche und 2 Binſenſtühlen, ſaßen wir eine Stunde, die
Andern waren unten. Ein gewäaltiger Contraſt mit unſerm letzten
Beiſammenſein, 67 in den Tuilerien. Unſre Unterhaltung war
ſchwierig, wenn ich nicht Dinge berühren wollte, die den von
Gottes gewaltiger Hand Niedergeworfnen ſchmerzlich berührenIch hatte durch Carl Shiere aus der Stadt holen und

Moltke bitten laſſen zu kommen. Wir ſchickten dann einen der
erſtern auf Recognoſcirung und entdeckten Meile davon in
Frèsnois ein kleines Schloß mit Park. Dorthin geleitete ich ihn
mit einer inzwiſchen herangeholten Escorte vom LeibKür. Regt.,
und dort ſchloſſen wir mit dem franzöſ. Obergeneral Wimpfen die
Capitulation, vermöge deren 40- bis 60 000 Franzoſen, genauer
weiß ich es noch nicht, mit allem was ſie haben unſre Gefangnen
wurden. Der vor und geſtrige Tag koſten Frankreich 100 000
Mann und einen Kaiſer. Heut früh ging letzterer mit allen ſeinen
Hofleuten, Pferden und Wagen nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab.

Es iſt ein weltgeſchichtliches Ereigniß, ein Sieg, für den wir
Gott dem Herrn in Demuth danken wollen, und der den Krieg
entſcheidet, wenn wir auch letztern gegen das kaiſerloſe Frank-
reich noch fortführen müſſen.

Jch muß ſchließen. Mit herzlicher Freude erſah ich heut aus
Deinen und Marie's Briefen Herrberts Eintreffen bei Euch. Bill
ſprach ich geſtern, wie ſchon telegraphiert, und umarmte ihn an-
geſichts S. M. vom Pferde herunter, während er ſtramm im
Gliede ſtand. Er iſt ſehr geſund und vergnügt. Hans und Fritz
Carl ſah ich, beide Bülow bei 2. G. Dr. wohl und munter.

Leb wohl mein Herz, grüße die Kinder Dein vB.

Die Luftſchiffahrt.
Eulers neue Flugmaſchine.

Aus Darmſtadt wird gemeldet: Auf dem Flugplatze
Griesheim bei Darmſtadt erprobte Auguſt Euler ſeine
neue zweiſitzige Flugmaſchine, bei der die Sitze hinter-
einander angeordnet ſind. Er flog mit ſeiner Frau als
Paſſagier 40 Minuten und abſolvierte in dieſer Zeit 45
45 Kilometer.

Die Chemnitzer Flugwoche verſchoben.
Die geplante Chemnitzer Flugwoche, die Anfang Oktober

ſtattfinden ſollte, mußte aus verſchiedenen triftigen Gründen
verſchoben werden.

Der Flug über den Simplon.
Die Vorbereitungen zum Alpenflug über den Simplon

nehmen ihren t Vom 25. September bis 3. Ok-
tober ſoll der Wettbewerb vor ſich gehen. Auf dem Flug-
felde von Mailand ſind ſchon fünf große Aeroplan-
ſchuppen errichtet. Von der Höhe des Simplons und den
Stationen entlang des geplanten Weges iſt ein regel-
mäßiger Wetterdienſt organiſiert. Chavez und
der Graf Leſſeps weilen im Gebirge, um dort Weg
und Witterungsverhältniſſe zu ſtudieren, während der
Deutſche Lindpaintner von München aus demnächſt
Probeflüge in das Hochland unternehmen wird.

Kein Flugmeeting in Wien.
Jn der erſten Hälfte des Oktober hätte, wie gemeldet, in

Wien ein großes nationales Flugmeeting ſtattfinden ſollen, zu
dem die Stadt Wien große Flugpreiſe geſtiftet hatte.
Zur Vorausſetzung war gemacht worden, daß bis zum erſten
Nennungsſchluß fünfzehn Meldungen vorliegen. Es haben jedoch
im ganzen nur drei Aviatiker gemeldet. Das Meeting wurde
daher abgeſagt.

Flug von Chalons nach Paris.
Der „Berl. L.-A.“ läßt ſich aus Paris vom 31. Auguſt

folgendes berichten:
Der Aviatiker Weh mann verließ heute vormittag um

9 Uhr 45 Min. mit einem Fahrgaſt an Bord ſeines Farman-
zweideckers das Lagerfeld von Chalons in der Abſicht, Buc bei
Verſailles zu erreichen, von wo aus er ſeine Luftreiſe nach
ClermontFerrand fortſetzen wollte, um den Michelpreis
von 100000 Franken zu gewinnen, der für den Flug
Paris ClermontFerrand ausgeſetzt iſt. Nach einer Zwiſchen-
landung in Mont Mirail, wo er um 11 Uhr eintraf und mit
ſeinem Fahrgaſt das Frühſtück einnahm, ſtieg Weymann nach-
mittags wieder auf und zog weiter. Sein Zweidecker wurde um
6 Uhr in 400 Meter Höhe über Baiſſy le Chatel und über
VilleneuveGeorges, 20 Kilometer von Paris, geſehen. Abends
kam er in Palaiſeau an; hier ließ er ſeinen Paſſagier zurück
und flog allein in der Dunkelheit um 7 Uhr 25 Min. weiter und
erreichte glücklich Buc,

Der Höhenweltrekord.
Der Höhenrekord Moranes iſt, wie aus Paris ge

meldet wird, von der Sportkommiſſion auf 2150 Meter
offiziell feſtgeſetzt worden. Somit iſt der Höhenweltrekord
von dem amerikaniſchen auf den franzöſiſchen
Blériotpiloten übergegangen, da Drexels Leiſtung
in Lannark offiziell mit 2054 Meter gewertet worden war.
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Vermiſchtes.
„Welch' eine Wendung durch Gottes Führung!“ Wir teilen

folgende Zuſchrift aus unſerem Leſerkreiſe mit, die uns voll
ſtändig aus dem Herzen geſchrieben iſt: Allenthalben lieſt man,
daß das Telegramm des Königs Wilhelm I. nach der
Gefangennahme Napoleons III. am 2. September 1870 an die
Königin Auguſta u. a. die Worte enthalten habe: „Welch
eine Wendung durch Gottes Fügung“. Das iſt nicht
richt i g. Wie man ſich aus jedem beſſeren Geſchichtswerke, zum
Beiſpiel auch aus Oncken: „Unſer Heldenkaiſer“, aus Lindner:
„Der Krieg 1870,„71“ überzeugen kann, heißt es: „Welch' eine
Wendung durch Gottes Führung“. Ganz abgeſehen davon, daß
ſolch ein Kaiſerwort oder vielmehr Königswort in ſo bedeutſamer
Stunde unbedingt getreu wiedergegeben werden muß, wird doch
jeder, der einmal auf die Unterſchiede des Wortlautes geachtet
hat, merken, wieviel tieferer Sinn in dem Worte „Führung“
liegt. Es klingt ja auch an an Körners Gebet:

gar uns, allmächt'ger Gott!Fü r' uns, Herr Zebaoth,
Führ' uns zur Schlacht und zum Sieg!
Führ' uns, fall' unſer LosAuch tief in Grabes Schoß,

Lob doch und Preis Deinem Namen!
Reich, Kraft und Herrlichkeit
Sind Dein in Ewigkeit,
Führ' uns, Allmächtiger! Amen!

Auch iſt und das iſt für das Empfinden und Denken Kaiſer
Wilhelms T. doch maßgebend die Führung ein bibliſches Bild.
Gott führet zum friſchen Waſſer, er führet auf rechter Straße,
ſein guter Geiſt führet auf ebener Bahn. „Richte mich, Herr,
und führe meine Sache wider das unheilige Volk (Pſ. 48, 1)
betet der Pſalmiſt.

Von göttlicher „Fügung“ und göttlichem „Fügen“ weiß der
Wortlaut der Lutherbibel nichts.

Der 2. September und die Marine. Ein ſtolzer Ehrentag für
das Deutſche Reich als Gedenktag von Sedan, iſt der 2. September
zugleich ein trauriger Gedenktag für unſere Marine, ſind doch in
dieſem Jahre 50 Jahre vergangen, ſeit der Kriegsſchuner
„Frauenlob“ in den japaniſchen Gewäſſern mit der r
ſamten Beſatzung unterging. Mit der Abſicht, dem
preußiſchen Handel ein Abſatzgebiet in Oſtaſien zu erſchließen,hatte die Regierung 1859 ein Geſchwader, beſtehend aus der

Dampfkorvette „Arcona“, der Segelfregatte „Thetis“ und dem
Kriegsſchuner „Frauenlob“, denen 4 ſpäter noch der Transport-
dampfer „Elbe“ anſchloß, unter Kapitän z. S. Sundewall als
Kommodore und eine Geſandtſchaft unter Führung des Legations-
rats Grafen Friedrich zu Gulenburg, des ſpäteren Miniſters,
nach Oſtaſien geſandt, die als erſte handelspolitiſche Marineexpedition Preußen den Abſchluß von Freundſchafts-, Handels

und Schiffahrtsverträgen mit China, Japan und Siam bezweckte.
Nach glücklicher Erledigung ihrer Aufgabe kehrte die Expedition
1862 in die Heimat zurück. Leider nicht vollzählig, denn „Frauen-
lob“ war mit Mann und Maus angeſichts der japaniſchen Küſte
in der Bucht von Yeddo (Tokio) in der Nacht zum 2. September
1860 einem furchtbaren Taifun zum Opfer Ftalem und außer
dem Kommandanten (Leutnant erſter Klaſſe Reetzke) hatten drei
Offiziere, ein Marinearzt und 41 Mann ein Seemannsgrab
gefunden.

b. Die Cholera. Man meldet uns aus Berlin, 2. September
Geſtern wurde in Spandau ein neuer Fall von Cholera asiatica feſt
geſtellt. Bei der Waſchfrau Heubeck, die die Wäſche der Frau Sarnoiv,
die bekanntlich an Cholera geſtorben iſt, beſorgt hatte, iſt auf Grund
der bakteriologiſchen Unterſuchung Oholera asiatica konſtatiert worden.
Das Befinden der Frau iſt vorläufig zufriedenſtellend. Zur Vorſicht
wurden ihr Mann und ihre Kinder zur Beobachtung in das Kranken
haus gebracht. Den Bemühungen der Spandauer Geſundheits
behörde iſt es gelungen, den mutmaßlichen Herd der Cholera zu ent
decken. Die Cholerakommiſſion begab ſich geſtern nachmittag nach den
Spandauer Munitionswerken. Dort erregten vor allem einige Kiſten,
in denen Munition und Patronen verpackt geweſen ſind, die Auf-
merkſamkeit. Die Kiſten waren mit Schmutz und Schimmel bedeckt
und es wurde nachgewieſen, daß dieſe Kiſten die ruſſiſche Grenze
paſſiert r Die Aerzte vertraten die Anſicht, daß in dem
Schimmel Choleraerreger enthalten ſind. Gleichzeitig wurden Proben
des verdächtigen Schmutzes in das bakteriologiſche Jnſlitut zur Prüfung
überſandt, Es iſt nachgewieſen worden, daß Sarnow in der letzten
Zeit mit dieſen Kiſten zu tun hatte. Charlottenburg iſt vollkommen
cholerafrei. Die Choleragefahr in Berlin iſt faſt vollkommen beſeitigt.
Geſtern wurden ſämtliche Patienten, die unter Choleraverdacht im
VirchowKrankenhauſe eingeliefert waren, bis auf drei entlaſſen, da die
bakteriologiſche Unterſuchung nichts Verdächtiges ergeben hat. Jm
Befinden des im Spandauer Krankenhauſe liegenden Desinfekteurs
Neumann iſt geſtern abermals eine Verſchlimmerung eingetreten und
es beſteht kaum Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu können. Jm
Wilajet Erzerum ſind am 29. und 30. Auguſt zwölf Cholera-
fälle vorgekommen, von denen acht tödlich verlaufen ſind.

Zur Affäre des Generals v. Gagern. Die „Poſt“ ſchreibt „Jn
der Angelegenheit der Frau Oberſtleutnant Meersmann gegen
den Vater ihrer beiden außerhalb der Ehe geborenen Kinder, den
General a. D. Freiherrn von Gagern, iſt bekanntlich ein Urteil
der erſten Zivilkammer des Landgerichts I in Berlin dahin ergangen,
daß Frau Meersmann mit ihrem Verlangen nach Erlaß einer einſt
weiligen Verfügung gegen Herru v. Gagern auf Alimentierung
abgewieſen wurde. Das Urteil ſtützt ſich darauf, daß Frau
Meersmann ſachfällig ſei, weil ſie eine Erklärung unterſchrieben habe,
wonach ſie gegen Zahlung von 9000 Mark auf alle Anſprüche
gegen Herrn v. Gagern verzichtete. Dieſe Verzichterklärung wurde
von ihr in der Verhandlung angefochten, jedenfalls iſt ſie jetzt ange-
ſichts der Entmündigung der Frau ohne Bedeutung und damit der
Entſcheidung des Landgerichts der Boden entzogen. Jn dieſer Richtung
wird ſich der Berufungsantrag bewegen. Wie wir hören, war Herrn
von Gagern die Tatſache der Entmündigung ſeiner Geliebten von An
fang an bekannt. Er ließ ſich aber hierdurch in ſeinem Verkehr mit
einer angeblichen Geiſteskranken nicht ſtören und fand auch nichts
darin, ſich von einer entmündigten Frau eine Verzichtserklärung auf
alle Anſprüche gegen ſeine Perſon ausſtellen zu laſſen. Allerdings muß
geſagt werden, daß Herr v. Gagern erſt in der bragtg Verhandlung
und auch nur zögernd von dieſem Schriftſtück Gebrauch gemacht hat.“

Der franzöſiſche Mitrailleuſendieb, der vor einem Jahre ſo großes
Aufſehen erregte, wird in nächſter Zeit die Gerichte beſchäftigen. Der
Gefreite Deschamps, der am 28. Auguſt 1909 in Chalons ein franzöſiſches Maſchinengewehr aus einer Sufanterietaſerne ſtahl und nach

tſchechiſchen n ä r wo ſie die Fenſter einwarfeu. Die

Deutſchland brachte, einige Monate ſpäter aber in Frankreich ergriffen
wurde, wicd nächſtens vor das Schwurgericht von Reims geſtellt
werden, wo er ſich wegen Landesverrats und ſchweren Einbruchsdieb
ſtahls zu verantworten haben wird. Später kommt er dann noch vor
das Kriegsgericht des 6. Armeekorps, das über ſeine Deſertion zu be
3 haben wird. Die Familie des Deschamps, die ſich eines guten

ufes erfreut, hatte verſucht, die Tat des jungen Mannes als im
Jrrſinn begangen hinzuſtellen und demgemäß eine ärztliche Beobachtung
erwirkt. Dieſe hat nun aber mit der formellen Erklärung geendet, daß
Deschamps ſowohl jetzt, als auch zur Zeit ſeines Verbrechens voll
kommen bei Sinnen war.

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Jn
Loboſitz a. d. Elbe iſt es abermals zu Demonſtrationen i
Ein Deutſcher wurde von einem Tſchechen worauf ſich viele
Deutſche anſammelten und, die „Wacht am Rhein“ ſingend, durch die
Straßen zum tſchechiſchen Vereinshauſe und zum Hauſe eines bekannten

Gendarmerie ſtellte mit gefälltem Bajonett die Ruhe wieder her. Der
Stadtrat mußte einen beruhigenden Aufruf erlaſſen.

Kaiſerlicher Dank. Der Direktor der Waggonfabrik Danzig,
Geh. Baurat Schrey, der den Kaiſer bei dem Ständeeſſen in der
Marienburg am 29. Auguſt durch den Fürſten zu Fürſtenberg vor
geſtellt wurde, wurde vom Kaiſer eingehend über die Be rt in
ber Waggonfabrik befragt. Schrey berichtete nach der „Danz. Allg.

tg.“ u. a,, daß in ſeiner Fabrik kein Sozialdemokrat ſich
efinde, was dem Kaiſer ſichtlich hohe Freude bereitete. Er beauf-

tragte Schrey, den Angehörigen der Waggonfabrik ſeinen Dank für
die bisher bewieſene königstreue Geſinnung, beſonders für die Be
teiligung an der Spalierbildung beim Einzuge, zu übermitteln und
ſprach die Erwartung aus, daß dieſe treue Geſinnung fort und fort
gepflegt werde.

Verhaftet. Die Polizei in Peſt verhaftete zwei Rumänen namens
Gaigow, die im vorigen Jahre den Kaufmann Nikols erſchlagen
und dann um 27 000 Kronen beraubt hatten.

Waldbrand bei Nizza. Jn den Forſten von SaintSauveur bei
Nizza brach geſtern ein Brand aus, der raſch um ſich griff. Feuer
wehr und Truppen wurden aufgeboten, um den Brand, der bereits ein
Waldgebiet von 10 km nmfaßt, zu löſchen.

W. Aus den Alpen. Wie aus Chamoniyx gemeldet wird,
erlag ein zweiter Touriſt bei der Beſteigung der Aiguille du Tenter
dem Froſt und der Anſtrengung. Eine von ſeinem Gefährten ver
verſtändigte Hilfskolonne iſt auſgebrochen, um die Leiche zu bergen.

Unwetter über Marſeille. Der ſeit Mittwoch über Marſeille
wütende Sturm hat Donnerstag nachmittag ſeinen Höhepunkt er
reicht. Selbſt die großen Poſtdampfer konnten nicht in den Hafen ein
laufen und mußten in Eſtaque vor Anker gehen. Zahlreiche
Fiſcherboote werden noch vermißt. Ueber ihr Schickſal iſt
man im Ungewiſſen. Jm Hafen und der Umgebung der Stadt hat
das Unwetter großen Schaden angerichtet.

W. Schiffszuſammenſtoß. Man meldet uns aus Korſoer,
2. September: Die däniſchen Dampfer „Riberhus“ und
„Octa“ ſließen geſtern abend auf der hieſigen Reede zuſammen. Der
„Octa“ wurde mitſchiffs getroffen und ſank ſofort. Der „Riber-
hus“ blieb unbeſchädigt. Der „Octa“ war mit 80 Rindern nach
Kiel unterwegs, die ſämtlich ertranken.

h. Hochwaſſer in Bayern Der ſeit fünf Tagen in Bayern
niederſtrömende Regen und die Wolkenbrüche im Gebirge haben rieſiges
Hochwaſſer zur Folge gehaht. Man befürchtet, daß ein furchtbarer
Notſtand eintreten werde. Die Häuſer bei Traunſtein ſind von Waſſer
umgeben, die um Hilfe flehenden Menſchen ſind ſchwer zu erreichen, da
alle Kähne fortgeſchwemmt wurden.W. Die Cinwohnergayi von NewYork. Nach der letzten Volks
zählung beträgt die Bevölkerung von Groß NewYork 4 766 883 Per
ſonen. Das bedeutet eine Zunahme von 1 329 681 Perſonen gegenüber
dem Bevölkerungsſtande von 1900.

Ein Dynamitfund, der möglicherweiſe mit dem Bomben
attentat anf das Friedberger Rathaus im Juni und
dem nachſolgenden Ueberfall auf die dortige Reichsbank-
ſtelle in Verbindung ſteht, iſt in St. Jngbert (Pfalz) gemacht
worden. Dort fand ein Arbeiter im Neubau des St. ren Wie
eine große Menge Dynamitrunter Steinen verſteckt,
dort jedenfalls ſchon ſeit Anfang des Jahres lagerten, als ein
großer Dynamitdiebſtahl in der Pulverfabrik in St, Jngbert ausgeführt
wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Nach der Chronik der techniſchen Hoch

ſchule zu Danzig ſtieg der Etat dieſer Hochſchule für 1910 von
532 496 Mk. auf 591 750 Mk. Einmalig wurden bewilligt Zur
Ausfüllung von Lücken in der Hochſchulbibliothek und Beſchaffung von
Einrichtungsgegenſtänden für dieſelbe 15 000 Mk. und zur Beſchaffung
von Lehrmitteln 12 000 Mk., zuſammen 618 750 Mk. Der außer
ordentliche Profeſſor in der Leipziger juriſtiſchen Fakultät und
Geheime Regierungsrat bei der Königl. Kreishauptmannſchaft daſelbſt
Dr. jur. Georg Häpe wurde zum ordentlichen Honorarprofeſſor
ernannt. Sein Lehrfach iſt ſächſiſches Verwaltungsrecht. Dr. Häpe
iſt am 24. Juli 1848 zu Dresden geboren. Der Münchener
Kunſtmaler Franz Widnmann, Profeſſor an der Kunſtgewerbe
ſchule, iſt am 29. Auguſt zu Rodeneck im Puſtertal an einem Herz-
ſchlag verſchieden. Er war ein Schüler Pilotys. Der nichtetats
mäßige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Freiburg i. Br.
Dr. Philipp Witkop wurde zum etatsmäßigen außerordentlichen
Profeſſor für neuere deutſche Literaturgeſchichte daſelbſt ernannt er
iſt hier Nachfolger des Profeſſors Dr. Roman Woerner. Dr. Witkop
iſt 1880 zu Kleinenberg, Kreis Büren, geboren. Der ordentliche
Profeſſor der orientaliſchen Philologie an der Berliner Univerſität
und Direktor der vorderaſiatiſchen Abteilung der Königlichen Muſeen,
Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Friedrich Delitzſch vollendet am
3. September das 60. Lebensjahr. Der bekannte Aſſyriologe iſt zu
Erlangen als Sohn des ſpäteren ſächſiſchen Geh. Kirchenrats und
ordentlichen Profeſſors der altteſtamentlichen Theologie in Leipzig
grerdree ihte geboren. Man ſchreibt uns Zum außerordentlichen

rofeſſor ſür römiſches und deutſches bürgerliches Recht in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Genf wurde als Nachfolger von
Profeſſor Dr. J. Partſch der Referendar Dr. 47 Viktor v. Bruns
in Tübingen, Sohn des Chirurgen von Bruns, berufen. Er iſt
1884 in Tübingen geboren. Aus Würzburg wird uns geſchrieben:Der ordentliche Profeſſor und Vorſtand des chemiſchen Jnſtituts an

der Univerſität Würzburg Dr. Julius Taſel tritt mit dem
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand. Prof. Tafel ſteht im 49. Lebens

Sein Geburtsort iſt Choindez im Kanton Bern.jahre.

ſie Niederſchläge gefallen, Krakau meldet 28 mm.

Für das 100jährige Jubiläum der Univerſität Breslau,
das im nächſten Jahre gefeiert werden wird, iſt ebenfalls die Aus-
r einer Denkmünze in Ausſicht genommen. Das Kultus
miniſterium hat einen entſprechenden Antrag bereits beim Finanz-
miniſterium geſtellt. Es handelt ſich um die Dur von
600 000 Mark, die diesmal außer in 3 Mark- Stücken auch
in 5 Mark- Stücken hergeſtellt werden ſollen. Die Ausgabe der
Münzen ſoll im Auguſt 1911 ſtattfinden. Die Denkmünze für die
Jubelfeier der Breslauer Univerſität iſt in kurzer Zeit die vierte dieſer
Art. Es wurden zuerſt Denkmünzen für das Jubiläum der Stadt
Jauer, dann für die Univerſität Leipzig und für die Berliner Univerſität
geprägt.

Jnnsbruck, 1. September. Der Profeſſor der Geſchichte
Dr. Siegmund Meyer von der deutſchen Univerſität in Prag
iſt heute in Ambras bei Jnnsbruck geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Pfarrertag. Wie wir bereits mitteilten,

wird in der nächſten Woche in Königsberg i. Pr. der
„Deutſche Pfarrertag“ und ebenſo die „Vereinigung
preußiſcher Pfarrervereine“ tagen. Es ſtehen wiederum
ſehr wichtige, aktuelle Fragen auf der Tagesordnung. Die
preußiſchen Pfarrervereine ſtehen außerdem vor der Not-
wendigkeit, in Königsberg einen neuen Vorſitzenden zu
wählen, da der bisherige, Herr Paſtor D. theol. Max
Flos-Vorland, von dieſem Poſten altershalber zu-
rückgetreten iſt; er hatte ſich große Verdienſte erworben.
Vom ſächſiſchen Provinzialverein wird u. a. der Vorſitzende.
Herr Sup. a. D. Mendelſon-Seehauſen (Kr, Wanz-
leben) als Deputierter teilnehmen, vom Halleſchen Pfarrer-
verein Herr Paſtor Paſche-Dieskau. Wir wünſchen den
Beratungen beſten Erfolg.

Preußiſcher Lehrerverein. Die dritte ordentliche Vertreter-
verſammlung des Preußiſchen Lehrervereins wird vorausſichtlich in den
Weihnachtsferien 1911 ſtattfinden, Auf dieſer wird u, a, über folgenden,
vom Rheiniſchen Provinzial-Lehrerverbande eingebrachten Antrag ver-
handelt werden „Der Preußiſche Lehrerverein möge an zuſtändiger
Stelle vorſtellig werden, damit Beginn und Ende der Schul-

für den Umfang der preußiſchen Monarchie nach einheitlichen
eſichtspunkten geſetzlich geregelt und zugleich einheitliche Beſtimmungen

getroffen werden über die Folgen der ungerechtfertigten Schulverſäum-
nis, die Vorausſetzungen ihrer Strafbarkeit, den Kreis der verantwort-
lichen Perſonen, die Art und Höhe der Strafe und das Straftverfahren.“

Der Bund deutſcher Frauenvereine die organiſierte deutſche
Frauenbewegung aller Richtungen wird ſeine IX. Generalverſamm-
lung vom 6., bis 9. Oktober d. J. in Heidelberg abhalten.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. September, früh 7 Uhr.

II e Te h tut
Luft Tempe- Temperatur te

1 Wette 2r druck ratur Wind Wetxer höchſter niedrigſt. s
Stand Stand 2

Halle!) 765,6 12 NW 3 heiter 10 11 0
Torgau?) 764,4 12 NW 2 17 11 1
Nordhauſen 765,9 12 N 17 10 SMagdeburgs) 765,3 11 NW 2 (halbb. 19 10 0
Gardelegen 765,5 11 NW 2 heiter 18 11
Brocken 4 NW 6 wolkig) 7 3 SGeſtern vorm. ſchwacher Regen. 8) Nachm.
ſchwacher Regen.

Während die Hochdruckgebiete im Südweſten und Nordoſten des
Erdteils wenig Aenderung zeigen, hat ſich die zwiſchen beiden befind
liche Tiefdruckfurche verſtärkt; in ihrem Bereiche ſind wieder ſtärkere

Jm Dienſtbezirk, wo
das Wettter meiſt wolkig blieb, ſind nur ſitrichweiſe geringe Regen-
ſälle aufgetreten, nachts hat in den ſüdweſtlichen Gebietsteilen Regen
eingeſetzt. Da ſich die Tiefdruckfurche weiter nordweſtwärts ausbreiten
dürfte, ſo haben wir trübes, kühles und regneriſches Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 3. September Trübe, kühl, regneriſch.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. September: Vorherrſchend wolkig

bis trübe, Temperatur wenig verändert, Regenfälle, im Norden von
geringerer Bedeutung.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Teils heiter, meiſt
trocken, am Tage ziemlich warm.

2) Nachts Regen.

Waſſerſtände am 2. September
Saale: Halle Untp. 1,77, Obp. Trotha Untp. 1,56,Grochlitz 0,83, Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe

Untp. 0,25. Elbe: Leitmeritz 0,25, Außig 0,17, Dresden
1,55, Torgau 0,29, Wittenberg 1,29, Roßlau 0,65,

Barby 0,81, Magdeburg 0,87, Tangermünde 1,30, Witten
berge 1,14, Hohnſtorf 0,79. Mulde: Düben 0,42.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: Br. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelslell: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unrerlangt eingehende Manufripte und Beiträge übernimmt die Redadion
keinerlei Verpflichtungen.
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wird suit beinahe 20 Iahren ständig
von Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Jubso: 1 Mark.

e G
der Comp

liefert schnel
und bequem
eine Tasse

bester
fleischbrühe
Preis nur 5Pfq

[5188



von Freund. Musik von Paul LinckKe.
In Scene gesetrtvom Direktor Fritz Steidl.

Hauptdarsteller: Else Hess, Grete Grafenhorst, Clara Wittenberg,
flora Franke, Direktor Fritz Steidl, Eugen Sohulenberg,

Hugo Wieser, Curt Reising eto. [5185
Corps de hallet: 30 Damen
3 grosse Balletts 3.

1. Holländischer Baby-Tanz.
2. Luxus-Ballett.
3. Grosses Pinale „Silber“.

Eine noch nie gezeigte überwältigende Pracht
an Kostümen, Ausstellung und Licht-Eekten,.

Saale-Dampfſchiffahrt

Karl Demmer. Telephon 1625.
Morgen, Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Neu-Ragoczy,.
Sonntag, den 4. Auguſt, vorm. 9 Uhr und nachm. 3 Uhr

a Neu-Ragoczy--Wettin.
9,30 Ul

Dienstag, den 6. Auguſt, vormittags 9,30 Uhr
Fahrt nach W Rothenburg. W
Abfahrtosſtelle an der Peißnitzbrücke.

[5183

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 3. Septbr. 1910.
Leipzig (Neues Theater): Egmont.
Leipzig (Altes Theater): Der

Raſtelbinder.
Leipzig (Schauſpielhaus) Jm
Luxuszug.
Leipzig (Neues OperettenTheater):

Das Fürſtenkind.

DamenKopfwäſche
mit neueſtem Trockenapparate.
AlIred Meoy, Riebeckplatz.

J

eitelSchmeerstr.

Hchehweren
Preſse

s 00000000000000

Ueberlebenden ehren.

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Kriegs-Veteranen.

Optiſche Anſtalt. [3974
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Heſtehank, Cremen. SeifenSpezialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Janpiöehſſann

von Wwe. Olara Schräpler.
e Fernruf 3003. Gegr. 1880.
Morgen, Sonunabend, nachmittags 3 Uhr

nah Baci Veu-Ragoczy.
Sonntag früh 9 Uhr, ſowie nachmittags 3 Uhr

Extrafahrten h Wettinm.
Einſteigeſtelle oberhalb der Peißnitzbrücke.

Jede Familie ein Kind frei.
Fahrpreis: NeuRagoczy hin und zurück 45 Pfg.

Wettin Hinfahrt 40 Pfg., Rückfahrt 40 Pfg.
August Schräpler, Geſchäftsführer.

Flügel Kaps Pianos
Albert HWoſfimanm. zie

große

5181

Kommen Sie zahlreich

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Cölmer
Possen- Theaters Sehmitz,.

Spielleitung: Carl Schmitz.
Als Novität: [5148

Schwiegervater ä60.

Burleske i. 2 Akt. v. C. Schmitz.
Vorher der brill. Varieteeteil:

prato ma e ekekes

3 High Davos,
Sportsakt auf Rollſchuhen

mit Rodelſchlitten
und die übrigen Novitäten.

Montag, d. 5. September,
nachmittags

großes Kinderfeſt

Eſel- und Ponhyreiten,
Armbruſtſchießen,

Tombola,
Kaſperle Theater.

Zeppelin-Luftschiffe
mit Leuchtgas gefüllt.

Gr. Militär Konzert
vom Muſik-Korps der 36er.

v. Riedenau,.

La Senta
Laprator
Spezialität
Kosmos
Kornblume
Vorstenland
Rektor
BRorussia
Consuela
Tosé Diaz
Estrella
Liona

b Garten

Rauchern

an die Bürgerſchaft von Halle a. S.
Am Sonntag, den 4. September d. Js., begeht der Kriegerverband

für Halle und den Saalkreis die 40. Wiederkehr des Sedantages in
feſtlicher Weiſe, womit zugleich die Ehrung der alten KriegsVeteranen
von 1864, 1866 und 1870,71 verbunden werden ſoll, u. a. durch einen
Feſtzug durch mehrere Straßen der Stadt.
wird dieſe Ehrung für viele der noch lebenden alten Veteranen die letzte ſein.

Jhnen, die jetzt gebeugt von der Laſt der Jahre und im grauen Haar, vor
40 Jahren und länger in der Kraft und Blüte ihrer Jugend, treu ihrer Pflicht
und ihrem Eide das Beſte, was ſie hatten: „Blut und Leben für des Vaterlandes
Ehre und Größe freudig in die Schanze ſchlugen und durch ihre Hingabe den
Bürgern die furchtbaren Opfer, das entſetzliche Weh eines unglücklichen Krieges
im eigenen Lande“ erſpart haben, ihnen gilt es zu zeigen, daß wir ſie zu ehren
wiſſen, ihnen zu danken, danken wir doch auch den treuen Toten, wenn wir die

wlüher Oscar Klogeean baden

Grosse Ulrichstrasse 55
werden heute und folgende Tage

noch Hesonders billig verkauft:
1 grosser Posten Ceinste Braunschweiger Gemüse Konserven,
nur erstklassige Ware (Stangenspargel, Schnittspargel, junge Erbsen etc.
u. I I Posten junge Schnitthohnen, prima u. extra,
à Dose 14 und 17 Pfg., W junge Perlbrechbohnen,
Dose 19 Pfg., junge Erhbsen, Dose 18 u. 20 Pfg., Kohlrabi
in Scheiben, Dose 18 Pfg., Uummern, Oelsarainen, Aal
und Hering in Gelee, Appetit-Sild und alle anderen Fisch-
Konserven, Anchovispaste und Sardellenbutter, allerfeinste
Marmeladen und Gelees (Himbeer, Erdbeer, Brombeer, Aprikosen usw.)

sehr billig.
1 Posten Oelsardinen, Dose nur 36 Pfg.,

r r n sehr billig.Um 2zu räumen, Fp 3sämtliche Dörrgemüse für die Nälft e des Preises.

Sardellen Pfd. 100 Pf., Capern noch 120 Pfg
Pumpernickel, Stück 14 Pfg. 13983

feinste Biskuitts, Kakaos und Schokoladen sehr billig.

R Kächsten Sonntag geöffnet von 11 bis 2 Uhr. W

Mestfüliseto WVölbelms-CDmivervität Iüngter.

Das Winter-Semeſter 1910/11 beginnt am Sonnabend,
den 15. Oktober 1910.

Das Vorleſungsverzeichnis kann für den Preis von 20 Pfg.
vom 1. Pedellen der Univerſität bezogen werden. (13982

Münſter, den 1. September 1910.
Der z. Rektor. Busz.

c c
Bereohtigte landw. Schule Marienbe

Der Vorſtand des Kriegerverbandes
des Saal- und Stadtkreiſes Halle a.

Nach menſchlichem Ermeſſen

zu ihrem Ehrentage am
4. September und ſchmücken Sie vir bitten herzlich
darum! Jhre Häuſer und Straßen, beſonders durch welche
der Feſtzug geht, mit Fahnen, damit ſie ſehen, daß auch die Bürger
ſchaft unſerer lieben Saaleſtadt gern teilnimmt an der Ehrung der alten

[3963

empfehle ioh einen Versuch mit
meinen Sperialmarken

mit Realahbteilung zu Helmsteclſt.
Beginn des Winterhalbj.: I8. Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI--I, nur Franzöſ. i. d. Michaelisklaſſen
III--I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Berechtigung
z. einj.-freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne fremde Sprachen
Kl. IIl--I mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüf. an allen Abtigu.
Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Waldsteins Pensionat und Brziehungs-Insfitut
Für Schüler höherer Schulen.

Halle a. S., Bernburgerstrasse 28 II. Fernspr. 795.,
Für Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen

Arbeits- und Nachhilfestunden. [5135

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein
Gegründet 1875. in Stuttgart Aut Gegenseitigkeit.

Vnter Garantie der Stuttgarter Hit- und Rückversioberangs Aktiengesellseobatt.

Kapitalamnage über 69 Millionen Marſe.

Haftpflicht-, Vnfall-, Lebens-
Veorsicherung.

Gesamtversicherungestand: 770 000 Versicherungen.
Vertreter Prospekte Kostenfrei

überall gesucht. durch
Zugang monatlich

ca. 6000 Mitglieder.
d

W. Lotze, Subdirektor in Halle a. S., Rathausstr. 4 I;
Carl Schrader Generalagent in Halle a. S., Halber-
städterstrasshe 6; Georg Thieme in Halle a. S.,
Lilienstrasse 18; Friedr. Klopfleisch, Privatierin Halle a. S., Rudolf Haymstrasse 12; Ferd. Köllevr,
Uhrmacher in Landsberg, Bez. Halle a. S. u. m
manmnnmn, Sohuhmachermeister in Lauchstedt; Rich.Stuek re 127 Mk. Schumann, Hauptagent inNMerseburg, Oelgrubels; AIvert

4 a 4 VollIrath. Hauptagent in Merseburg, Weissenfelserstr. 30.100 X. 7.00100 9 9 5,00 99 e100 9 9 5, 50 99
100 68G,00100 v 7.00 e100 v 7.5050 9 9 4,50 9 r39 3 9 5,00o 2 7;30 [6156 für industrielle (807699 ereisen! Du und lIandwirtschaftliche Betriebe.

u 99W 10 Stück- Proben zu Kistenp

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstrasse 31. Fernspr. 2530.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bernstein-Fusshoden-

Lack Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,

bei 5 kg 1,40 Mk. [5184

Max Rädler.
Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

5169

la Kalhs-Lebherwurst
enpäene Paul Bauermann, HNarktplatz 20.

Telephon 1223.

5--7 Uhr. Auf

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend.
U Tier-Aſyl Feldſtraße 13. Du

Koſtenloſe Aufnahme herrenlöſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u.
unſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Eleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BelenchtungsKörpern.

K. Rast, alle (Saale), fette e

o Hchaen emp cent frisehgeschossene Rebhühner,
grosse, junge 1,20, 1,10, I. MK., mittelstarke 60--90 Pfg.

z i nstüchke,2 lunges feſsfes Rofwild, s en rie. an
rel. 3416. Friedrich WeisS, Geiststr. 65.

Wild- und Geflügel -Spezialgeschäft.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.
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Dekorationen.

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung

W

3. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3. September.
Sturz der mauriſchen Herrſchaft in Spanien.
Der engliſche Staatsmann Oliver Cromwell geſtorben.
Herzog Karl Auguſt von Sachſen-Weimar geboren.
Verkündigung der allgemeinen Wehrpflicht in Preußen.
Der Dichter Ernſt Freiherr von Feuchtersleben geſtorben.
Der Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid geſtorben.

1877. hen Wsöfifche Staatsmann Louis Adolphe Thiers ge
ſtorben.

1883. Der ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geſtorben.

Tagesſpruch: Es gehört oft mehr Mut dazu ſeine Meinung
zu ändern als ihr treu zu bleiben.

Friedrich Hebbel.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 2. September.
Sedantag.

Etwas von der gewaltigen Begeiſterung, die vor 40 Jahren
nach dem Eintreffen der Nachricht von der ſiegreichen Schlacht bei
Sedan und der Gefangennahme Kaiſer Napoleons ganz Deutſch
land durchbrauſte, ſtrahlt auch in die jetzigen Tage hinein. Leden-
diger als in den letzten Jahren lebt das Gedächtnis an jene große
Zeit wieder auf. Mit Freuden iſt es zu begrüßen, daß wir uns
der Ehrenpflicht gegen unſere bedürftigen Veteranen in einer
Weiſe erinnern, daß allenthalben der Gemeinſinn ihrer ſich an
nimmt. Die frohe Begeiſterung anläßlich der 40. Wiederkehr des
Tages der Schlacht von Sedan äußert ſich aber nicht nur in Be
ſchlüſſen und Handlungen gegenüber den alten Feldzugsteil-
nehmern, ſie durchdringt auch alle die feſtlichen Veranſtaltungen,
die in dieſen Tagen abgehalten werden und ſie wird ebenſo ſichtbar
in der reichen Beflaggung nicht nur der öffentlichen Gebäude,
ſondern auch ſehr vieler Privathäuſer, beſonders in den Haupt
ſtraßen. Jn manchen Schaufenſtern zeigen ſich reiche, geſchmackvolle

Jn den Schulen wurden Feierlichkeiten abge-
halten. Jn der Höheren Mädchenſchule und dem
Lizeum der Franckeſchen Stiftung hatte dieſe Feſtlichkeit die
Form eines Turnfeſtes, bei dem Geſang, Muſik, Turnen und
Spiele die zahlreichen Zuſchauer unterhielten. Jm Mittelpunkt
der einfachen Feier in der Städtiſchen Höheren Mäd-
chen ſchule und Studienanſtalt ſtand die Rede des Herrn
Oberlehrers Vollert über Detlev v. Liliencron. Wohlgelungene
Chorgeſänge wechſelten mit der Deklamation vaterländiſcher
Liliencronſcher Gedichte ab. Gemeinſamer Geſang beſchloß die
Feier. Die Knaben-Mittelſchule der Charlottenſtraße
veranſtaltete eine auch von Erwachſenen ſtark beſuchte Feier, in
der Herr Rektor Müller über die Kämpfe unſerer 36er in
Frankreich ſprach. Er begleitete in ſeinen Ausführungen unſer
Regiment von ſeinen ſchleswigſchen Garniſonen aus ins Feindes-
land und bei ſeinen Ruhmestaten. Die Anſprache war von
wirkungsvollen Gedichtvorträgen, die eine Koſtprobe der Kriegs
lyrik gaben, umrahmt und wurde von prächtigen Geſängen des
ſtattlichen Chores durchbrochen. Die Mittel und Unter
ſtufe der Volksſchule 13,14 hatte ſich zur Feier in ihren
Klaſſenräumen verſammelt, während für die Oberſtufe die Feier
in der Turnhalle ſtattfand. Zunächſt trugen die Kinder in ge-
bundener Rede ihren Mitſchülern die Ereigniſſe von Sedan, das
Gedächtnis der gefallenen Helden, des großen Königs und ſeiner
Mitkämpfer, ſowie die Segnungen des folgenden 40jöhrigen
Friedens vor im Wechſel mit Chorgeſängen unter der bewährten
Leitung des Herrn G. Müller II. Die Anſprache hielt Herr
Lehrer Wenſch. Er gedachte kurz der geſchichtlichen Ereigniſſe
heute vor 40 Jahren und ging dann auf die Denkmäler in den
Mauern unſerer Stadt ein, die das kommende Geſchlecht mahnen,
was in großer Zeit errungen von den Vätern, feſtzuhalten. Ein
begeiſtertes Kaiſerhoch, von Herrn Rektor Panſegrau ausgebracht,
beſchloß die würdige Feier. Die 22./23. Volksſchule beging
den Tag durch Einzelfeiern in ſämtlichen Klaſſen, da für eine ge-
meinſchaftliche Schulfeier ein geeigneter Raum (Schulſaal oder
Turnhalle) fehlt. Jn feſtlichem Gewande verſammelten ſich die
Schüler und Schülerinnen um 9 Uhr vormittags in ihren Kloſſen-
zimmern und wurden durch eine Anſprache ihrer Lehrer und
Lehrerinnen auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. Dekla-
mationen und Geſangsvorträge ſchmückten die einzelnen Feiern
aus. Die Sedanfeier der Seydlitzſchen höheren Mäd-
chen ſchule fand im Schulſaale ſtatt. Nach einem von zwei
Schülerinnen deklamierten Prolog wurde der Choral „Nun danket
alle Gott“ geſungen. Darauf folgte die Feſtrede der Direktorin,
in welcher zuerſt betont wurde, wie wichtig es ſei, in der deutſchen
Jugend Verſtändnis und daraus Dankbarkeit für die Großtaten
Gottes an unſerm Volke zu eriecken; dann wurde eine anſchau
liche Darſtellung des Krieges bis zur Schlacht von Sedan, dieſer
ſelbſt und ihrer bedeutungsvollen Folgen gegeben. Darein ver-
flochten waren Deklamationen und Geſänge der Schülerinnen, die
in jugendlicher Begeiſterung vorgetragen wurden. Die von
vaterländiſchem Geiſte erfüllte Feier ſchloß mit dem Liede
Deutſchland über alles“. Der ältere Ev. Männer-

und Jünglingsverein hielt geſtern abend ſeine Sedan-
feier in der Herberge, Mauerſtraße, ab, die Herr Paſtor Hell-
mann mit einer herzerhebenden religiöſen Anſprache eröffnete.
Dann ſprach Vereinsbruder Kurt Diete über das Werden des
deutſchen Kaiſertums und zeigte den Unterſchied zwiſchen der
Kaiſermacht des alten Reiches und der der Hohenzollern. Herr
Schneidermeiſter Gich ler wies die Kritik der radikalen Frauen-

1492.
1658.
1757.
1814.
1849.
1854.

rechtlerinnen an der Kaiſerrede zurück und betonte die rechte Auf-
u der deutſchen Frau für die Gegenwart und Zukunft unſeres

olkes.
Städtiſche Ausſchüſſe. Der Petitionsausſchuß der

Stadtverordneten erledigte das Geſuch des Schulhausmannes a. D.
Wegel um Erhöhung ſeines Ruhegehaltes in entgegenkommendem
Sinne. Der Ausſchußfür Feſtſtellung des Stadt-
haushaltplanes bewilligte verſchiedene Etatsüberſchrei-
tungen bei der Schlacht und Viehhofrechnung für 1909 nach, des
gleichen bei der Hoſpitalverwaltung und dem Elektrizitätswerk.
Desgleichen genehmigte er die Umwandlung der Stelle einer tech
niſchen Lehrerin an der höheren Mädchenſchule in eine Zeichen
lehrerinnenſtelle. Der Finanzaus ſchuß ſtimmte der
Penſionierung eines und eines Steuererhebers
zu und bewilligte weitere Mittel zu den Umbauarbeiten der alten
Magazinräume des Stadttheaters, Ferner ſetzte er das Wittwen
en für eine Oberlehrerswitwe feſt und bewilligte den Betrag,
esgleichen ſtimmte er für weitere Mittel zur Ausarbeitung des

Hauptentwurfs zum Neubau des Reformrealghmnaſiums. Auch
ſtimmte er der Erhöhung des VeteranenUnterſtützungsfonds um
6000 Mk. zu und bewilligte die Mittel zur Wohnungszählung.

Die kirchliche Wählerliſte wird von manchen wahlberechtigten
Gemeindegliedern immer noch vernachläſſigt. Sie denken gewiß,
ſchreibt das „Kirchliche Gemeindeblatt“, daß die Eintragung ohne
weiteres erfolgt, wenn man nur ordnungsgemäß polizeilich angemeldet,
etwa auch in ſtaatliche oder ſtädtiſche Wählerliſten eingetragen worden
iſt. Dem iſt aber nicht ſo. Nicht einmal dann ſteht die Führung des
Namens in der Wählerliſte feſt, wenn der betr. Wähler erſt aus einer
anderen Gemeinde zugezogen iſt alſo auch beim Wohnungs-
wechſel innerhalb Halle tut man gut, ſich zur kirchlichen
Wählerliſte der neuen Parochie anzumelden. Die Mühe iſt ja gering
für den, dem es überhaupt darum zu tun iſt, mit der Kirchengemeinde
Fühlung zu haben. Die kirchengeſetzliche Vorſchrift beſagt: „An
meldungen zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte können jederzeit
erfolgen alljährlich an mindeſtens zwei Sonntagen des Monats
Auguſt ergeht von der Kanzel die Aufforderung zur Anmeldung der
jenigen, welche in die frühere Wählerliſte nicht eingetragen ſind
Die Anmeldung erfolgt mündlich bei dem Vorſitzenden oder den mit
Entgegennahme von Anmeldungen beauftragten Mitgliedern des
Gemeindekirchenrats.“ Die Aufforderungen werden jetzt wieder über
all ergangen ſein. Jetzt ſei nur noch einmal darauf aufmerkſam ge
macht: jederzeit können Anmeldungen erfolgen,
und zwar wohl in allen Halleſchen Gemeinden bei jedem ſtimm-
berechtigten Gemeindekirchenratsmitgliede.

Der Himmel im September. Die Sonne tritt am
23. September 11 Uhr abends in das Zeichen der Wage, gelangt
wieder zum Aequator und macht zum zweiten Male Tag und Nacht
einander gleich, d. h. es beginnt der Herbſt. Der Mond: Am
3. September 7 Uhr abends Neumond am 11. September 9 Uhr
abends erſtes Viertel; am 19. September 52/, Uhr früh Vollmond
am 25. September 98/, Uhr abends letztes Viertel. Die Pla-
neten: Merkur bleibt unſichtbar. Venus anfangs des Monats 2,
Ende 2 Stunden morgens ſichtbar. Mars bleibt unſichtbar.
Jupiter geht anfangs des Monats eine Stunde nach der Sonne, Ende
des Monats gleichzeitig mit ihr unter. Saturn iſt anfangs des
Wlhar von 81/, Uhr ab, Ende des Monats die ganze Nacht hindurch
ichtbar.

Streikbeendigung. Der Streik der Former, Kernmacher und
Gießereiarbeiter bei der Firma Chr. Prinzler, Ammendorf, iſt be
endet. Durch Verhandlungen wurde eine Einigung erzielt, ſo daß die
Arbeit wieder aufgenommen worden iſt.

Aerzte und Krankenkaſſen Der Soziale Ausſchuß, Vereinigung
folgender nationalen Korperationen Deutſchnationaler Handlungs
gehilfen Verband, Chriſtlich nationales Gewerkſchaftskartell, Kaufm.
Verein weibl. Angeſtellter, Ortsverband deutſcher Gewerkvereine (H.D.),
Evang. Arbeiterverein, Nationales Kellner-Kartell, Verein erwerbender
Frauen und Mädchen, welche ſich in der letzten Vertreterſitzung mit
dem Konflikt der Krankenkaſſen und Aerzte befaßt hat, beſchloß, in einer
öffentlichen Verſammlung die Kaſſenmitglieder über die Angelegenheit auf
zuklären. Die öffentliche Verſammlung findet am Freitag, den 9. Sept.,
abends 81/, Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt, in welcher Herr Dr. med.
Magen-Leipzig über „Was iſt und will die freie Aerztewahl und Herr
Verbandsſekretär Bro ſt Magdeburg über „Warum fordern die
Krankenkaſſen Mitglieder die freie Aerztewahl ſprechen werden. Zu
dieſer hochwichtigen Verſammlung, die ſich gegen das Vorgehen
der Krankenkaſſen- Vorſtände und die heutigen unhaltbaren
Zuſtände in den Ortskrankenkaſſen richten ſoll, erlaubt ſich der Soziale
Ausſchuß, Vereinigung nationaler Korporationen, alle Bürger der
Stadt Halle a. S., inſonderheit die Herren Arbeitgeber und Kaſſen
mitglieder, einzuladen.

Beamtenberein Glückauf (e. V.). Die nächſte Monatsver
ſammlung findet kommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr im Reſtaurant
„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße Nr. 10, ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a.: Vortrag des Herrn Jngenieurs Marx über
Dampfkeſſelarmaturen Beſprechung über Abhaltung des Stiftungs-
feſtes Vereinsangelegenheiten. Der Verſammlung geht die Beſichtigung
des Druckereibetriebes der „Hall. Zeitung“ voraus. Trefſpunkt
nachmittags 3.05 Uhr am Leipziger Turm. Gäſte ſind willkommen.

Turneriſches. Bei der letzten Zuſammenkunft der Leiterinnen
und Leiter des Frauenturnens im Kreiſe XIII (Thüringen) in Erfurt
wurde beſchloſſen, die nächſte Zuſammenkunft in Naumburg am 2. Okt.
ſtattfinden zu laſſen. Um nun auch innerhalb des Nordoſtthüringer
Gaues, zu dem auch die Halleſchen Turnvereine und die der Umgegend
gehören, wo elf Abteilungen mit etwa 300 Turnvereinen beſtehen, das
Frauenturnen vorwärts zu bringen und den Wunſch ſo mancher Ab-

teilung zu erfüllen, ſoll der 2. Oktober zum erſten Zuſammenturnen

der Turnerinnen des Nordoſtthüringer Gaues beſtimmt ſein. Man er
wartet eine rege Beteiligung der Turnerinnen, namentlich aus den
Städten Halle, Naumburg, Weißenſels, Merſeburg und Schkeuditz.

Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Halle a. S. und
Umgegend. Wir werden um Veröffentlichung nachſtehender Zuſchrift
erſucht: Um vielfachen, wiederholten Anfragen zu begegnen, teilen wir
zur Aufklärung nochmals mit, daß zu der am Sonntag ſtattfindenden
Sedanfeier jeder wirkliche Kriegsteilnehmer geladen iſt und daß für die
Teilnahme ein Beitrag nicht zu zahlen iſt. Die Kameraden werden
gebeten, zu dem Feldgottesdienſt am Vormittag S Uhr pünktlich auf
dem Feſtplatze hinter der Kaſerne II anzutreten. Der Feſtzug findet
am Nachmittag ſtatt und es treten die Teilnehmer ſpäteſtens 11/, Uhr
auf dem Feſtplatze an. Die Veteranen treten hinter dem Kriegerberein
„Germania“ an bezw, im Verbande deutſcher Kriegsveteranen von
1848--1870/71. Das Feſt wird ausgeführt allein vom Kreiskrieger
verbande, dem eine Unterſtützung behördlicherſeits, oder aus Mitteln
der Stadt nicht gewährt wird, folglich können Kameraden auch nicht
darauf rechnen, von dem Verbande eine Verpflegung mit Speiſe und
Trank zu erhalten, wie vielfach gewünſcht und gebeten worden iſt.
Wohl aber ſind Privatgeſchirre freundlichſt zur Verfügung geſtellt
worden, um altersſchwachen oder ſonſt gebrechlichen Kameraden die
Teilnahme am Feſtzuge zu ermöglichen. Anmeldungen hierzu müſſen
jedoch bis ſpäteſtens Sonnabend mittag bei Herrn Malermeiſter
Th. Erhardt hier, Jahnſtraße 6 II, erfolgt ſein. Dunkler Anzug mit
Orden und Ehrenzeichen vorgeſchrieben. G. A. S.

Der Krieger-Begräbnis-Verein hält ſeine Monatsverſamm-
lung am Montag, den 5. d. M., im Vereinslokal, Gr. Brauhausſtr. 30,
abends 8 Uhr, ab. Das 50 jährige Stiftungsfeſt am 3. und 4. De
zember wird beſprochen und Aufnahme und Anmeldung von Kameraden
erfolgen. Programme zur Veteranenfeier ſind beim Vorſitzenden ſowie
bei den Kameraden Jaculi und Taube zu haben. Alle Kameraden
ſowie Veteranen beteiligen ſich an der Feier.

Der Verein ehemal. Preuß. Garde zu Halle a. S. und Um
gegend hält am Sonnabend, den 3. d. Mts., im Vereinslokal
„Goldenes Schiffchen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.
Feſtprogramme des Kreiskriegerverbandes, welche zugleich zum Einlaß
der erwachſenen Familienmitglieder der Kameraden zum Feſtplatze be
rechtigen, ſind beim Kameraden Reſtaurateur Schäffner, Talamtſtr. 9,
erhältlich. Die Vereinskameraden verſammeln ſich am 4. d. Mts.,
vormittags ,8 Uhr beim Kameraden Koch, „Grüner Hof“, Berliner
Straße, zum Auszug nach dem Feſtplatze.

Die Halleſche Krieger-Sanitätskolonne, eine der beſt ein
gerichtetſten in unſerer Provinz, feiert ihr 10 jähriges Beſtehen am
Sonntag, den 25. d. Mts., in ganz beſonderer Weiſe. Auf dem freien
Gelände öſtlich der Merſeburgerſtraße am ehemaligen Thüringer Bahn
hofe findet eine große Uebung mit Ein und Ausladen von Ver
wundeten ſtatt. Zahlreiche Kolonnen der näheren und weiteren Um-
gebung ſind zu dieſer Vorführung eingeladen, desgleichen die Militär
und anderer Behörden. Bei ſchönem Wetter dürfte ſich eine große
Menſchenmenge auf dem Uebungsplatze zuſammenfinden. Selbſtver
ſtändlich ſind auch allerlei Feſtlichkeiten vorgeſehen, um die Gäſte an
genehm zu unterhalten. Ausführliches Programm wird in Kürze ver
öffentlicht werden.

Der Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum ſeiert am
Sonntag, den 4. September, ſein Jahresfeſt. Aus dieſem Anlaß
wird Herr Prediger Blech er aus Friedrichshagen abends um 8 Uhr
im Saale Rudolf Haymſtr. 37 (Hof) eine Anſprache halten über das
Thema „Was bietet der Jugendbund der Jugend Jn dieſer Ver
ſammlung iſt jeder (jung und alt) willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Walhallatheater. „Hallol Die große Revue“.
Wie ein großer Schmetterling iſt ſie gekommen, ſetzte ſich auf die
Walhallabühne, deren Raum für ſie kaum ausreicht und entfaltete
langſam die farbenprächtigen Flügei. Jeder Augenblick brachte
ein neues im fröhlichſten Glanze erſtrahlendes Bild, ſo daß die
Augen des Publikums wie an die Bühne gebannt ſind. Dazu: Wer
vieles bringt, wird manchem etwas bringen! Was das wogende
Weltſtadtleben für Güter aus ſeiner Tiefe herauswirft, gute und
ſchlimme, das fiſchten die Verfaſſer gleich Strandfiſchern auf und
ſtellen es, in einem prächtigen Rahmen gefaßt, wieder aus, die
Senſation der Senſationen! Und für den haſtenden Großſtadt
menſchen wird das eine Abendunterhaltung, die er mit Schmun-
zeln genießt. Was in engbedruckten Spalten die Zeitung in
Jahresfriſt brachte, das erlebt er aufs neue, verlebendigt durch
Humor und Satire, durch abwechſlungsreiche Bühnenbilder und
umrankt von einer prickelnden Muſik. Da iſt es auch kein Wunder,
wenn „Die große Revue“ im Berliner Metropoltheater allabend-
lich ausverkaufte Häuſer erzielte. Jn Halle wirds auch ſo ſein
geſtern, am erſten Abend, ging auch ſchon kein Menſch mehr ins
Walhallatheater hinein. Es herrſchte im ausverkauften Hauſe ſo
etwas wie Premierenſtimmung, und donnernder Beifall folgte den
ſechs aufeinanderfolgenden Bildern, die durch eine luſtige Jdee
zuſammengehalten werden. Beſondere Bedeutung erlangte der
Abend noch durch die Anweſenheit des Komponiſten Paul
Lincke, deſſen Tanzpoeſien in Mund und Ohren Hunderttauſen-
der weiterleben. Unſere wackere Walhallakapelle folgte ſeinem
Dirigentenſtabe mit großer Anpaſſungsfähigkeit. An der Spitze
der ausübenden Künſtler ſteht Herr Fritz Steidl, der allein
in vier verſchiedenen Rollen auftritt. Von den übrigen Haupt-
darſtellern ſeien hier nur genannt EGugen Schulenburg,
Kurt Reiſing, Hugo Wieſer, und von den Damen Elſe
Heß, Grete Gravenhorſt, Flora Franke und Klara
Wittenberg. Es genüge, wenn anerkannt wird, daß ſie in
ihren mannigfachen Rollen völlig aufgingen und daß ihre
„Schlager“ den gewünſchten Eindruck nicht verfehlten. Die großen
Balletts und Tänze, einſtudiert durch Hofballettmeiſter Gio
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vaänni Cerutti, waren eine reine Augentveide und
durch die glänzende Prachtentfaltung, die auch über dem Ganzen
lag. Trotz der Ausdehnung bis 2812 Uhr folgte das dichtgedrängte
Publikum in unverminderter Spannung den glängenden Bühnen
bildern und ſpendete nicht endenwollenden Peifall, der nebſt mäch
tigen Lorbeerkränzen und Blumenſträußen den offenſichtlichen Er
folg des Abends bekräftigte.

Das Apollotheater erbffnete geſtern Donnerstag mit einem
intereſſanten, abwechſelungsreichen Spielplan ſeine Winterſaiſon. Es
iſt eine Art Jubiläumsprogramm, denn zehn Jahre ſind jetzt verfloſſen,
ſeitdem das Apollotheater unter der Leitung des Herrn Direktors
Poller, der mit Umſicht ſeines Amtes waltet, gegründet wurde. Dieſes
Ereigniſſes wollen wir gern gedenken und freudig anerkennen, daß ſich
das Theater in dem erſten Jahrzehnt ſeines Beſtehens die Bea vdes Publikums zu verſchaffen vetſienden hat, die ein derartig große

Unternehmen verdient, umſomehr, als es im Anfang mit Schwierig
keiten zu kämpfen hatte, die es nur überwinden konnte, weil es immer
beſtrebt war, nur das Beſte zu. bieten. Der erſte Teil des neuen
Programms bringt mehrere erſtklaſſige Spezialitäten: The Taidas
zeigen ſich als Exzentriker und Parobdiſten, denen ebenſo wie den nach

ihnen auftretenden ſechs orits, ein aus ſchneidigen jungen
Damen beſtehendes GeſangsEnſemble, großer Beifall geſpendet wurde.
Herr Prato mit ſeinem Affenzirkus We viel Heiterkeit; die Dreſſur
der als Pferde koſtülmierten Hunde und kleinen Affen iſt bewunderns
wert, Recht nett nahmen ſich dieſe als Reiter und Springer aus,
und als ſie nach jedem gelungenen Kunſtſtückchen gar artige Honneurs
dem aufmerkſamen Publikum gegenüber machten, erſcholl tauſchender
Beiſall. Nach dieſer Nummer folgte der Humoriſt in der Perſon von
Hans Girardet, ein alter lieber Halleſcher Bekannter, der
ſeine witzigen, ſatiriſchen Sachen mit durchſchlagendem Erfolge vortrug,
Seine Vorträge waren ſo zündend, daß er immer wieder hervorgerufen
wurde und er ſich zu Zugaben verſtehen mußte, Der Sportakt der
drei High Davos auf Rollſchuhen mit Rodelſchlitten, bei dem viele
ſchwierige Uebungen mit Sicherheit und Eleganz zur Ausführung
gebracht wurden, verdient beſonders hervorgehoben zu werden. Jm
zweiten Teile des Abends tritt der von ſeinem letzten hieſigen Auf
treten in beſter Erinnerung ſtehende bekannte rheiniſche Komiker Karl
Schmitz mit ſeinem aus zwölf Perſonen beſtehenden Enſemble auf.
Zur Aufführung gelangte „Schwiegervater u. Co.“, ein
Familienidyll in zwei Akten, das von Karl Schmitz ſelbſt verfaßt t
Das Stück weckte ſtürmiſche Heiterkeit, beſonders wenn Karl Schmitz
ſeinen Tünnes in Sprache und Gebärde zur Geltung brachte. Von
den übrigen Mitwirkenden ſeien die Damen Markwordt, Niemeyer,
Frau Maria und die Herren Günther, Hennig, Markwordt
und Thyſſen ob ihres vortrefflichen Spiels noch genannt. Als
Orcheſterdirigent wurde, worauf bereits hingewieſen, Herr Bruno
Minkwitz vom Battenbergtheater in Leipzig neu verpflichtet. Unter
ſeiner Leitung brachte die Kapelle alle Muſikſtücke tadellos zu Gehör.
Alles in allem konnte die Winterſaiſon mit einem beſſeren Programm
nicht eröffnet werden und ſo dürfte der ausgezeichnete Beſuch, den das
Theater geſtern aufwies, ſicherlich als ein gutes Vorzeichen dafür anzu
ſehen ſein, daß die Direktion auch in Zukunft über volle Häuſer zu
quittieren haben wird.

Feuerwerk in der Saalſchloßbrauerei. An Feuerwerken leiden
wir in Halle während der Sommermonate wahrlich keinen Mangel.
Faſt an jedem Abend wird in einem der zahlreichen Gartenlokale ein
ſolches abgebrannt. Aber es dürfte nicht oft vorkommen, daß ein
Feuerwerk in dieſer Großartigkeit und Pracht wie das, welches am
geſtrigen Donnerstag in der Saalſchloßbrauerei von der Firma
B. H. Pfeiffer zur Vorfeier des Sedantages und aus Anlaß ihres
75jährigen Beſtehens veranſtaltet wurde, geboten wird. Das bevor
ſtehende Schauſpiel hatte eine außerordentliche Anziehungskraft auf das
Publikum ausgeübt. Bis auf den letzten Platz war der geräumige
Garten gefüllt. Draußen aber auf den benachbarten Höhen und an den
Eingängen ſtanden große Menſchenmengen. Die Kapelle unſerer 36er
brachte unter Leitung des Königl. Ober-Muſikmeiſters R. Fiſter ein
vorzüglich geſpieltes Konzert von Werken hervorragender Meiſter zu
Gehör. Drei Kanonenſchläge kündeten den Anfang des Feuerwerks an.
Ziſchende Raketen ſtiegen funkenſprühend in die Lüfte, ſich dort oben in
tauſend Funken zerteilend. Bunte, farbenprächtige Buketts, Roſetten
ſonnen mit der Zahl 75 im leuchtenden Strahlenzentrum und eine
herrliche doppelte Kaiſerſonne folgten. Wundervoll waren ferner einige
Fontänen, die in reicher Fülle einen Sprudel flüſſigen leuchtenden
Goldes in die Luft warfen. Großes Entzücken riefen ein Leuchtkugel
ſpiel und einige Luſtbomben hervor. Ein Helioswagen und ein viel-
farbiges Moſaik erregten gleiche Bewunderung. Große Heiterkeit rief
ein „Zeppelin“ hervor, der in ſtrahlendem Glanze ſich den Zuſchauern
zeigte. Von ganz beſonderer Schönheit waren die fliegenden Schmetter-
linge, die ein herrliches farbenprächtiges Bild boten, auch die Meteor
ſpiele waren von außerordentlich reizvoller Wirkung. Den Höhepunkt
erreichte jedoch das Feuerwerk mit den Waſſerfällen, die vom höchſten
Punkte des Gartens aus in den Parkanlagen wie flüſſige
Silbertropfen auf Bäume und Sträucher herniederperlten. Aus
gezeichnet vergegenwärtigte das große Saroſche Schlachtenpotpourri in
Verbindung mit dem Feuerwerk die verſchiedenen Etappen des Krieges.
Zum Schluß zeigte ſich ein ſchönes Kaiſertransparent, von ſprühendem
Goldregen umgeben, während die Bäume im Hintergrunde in magiſchem
Rot erſtrahlten. Dann drängte die tauſendköpfige Menſchenmenge dem
Ausgange zu, vor dem ein ungeheures Aufgebot von „elektriſchen Wagen“
den Verkehr zu bewältigen ſuchte.

Zooldgiſcher Garten. Den zahreichen kleinen Freunden des
Gartens auch einmal einen Feſttag zu bereiten, ſoll der Zweck des für
nächſten Monlag, den 5. d. Mts., angeſetzten Kinderfeſtes ſein. Die
Veranſtaltung nimmt um 3 Uhr ihren Anfang und wird eine Fülle
der begehrteſten Unterhaltungsmittel unſerer Kleinen bringen. An
erſter Stelle iſt das große Kaſperle-Theater zu nennen, das auf dem
Schauſtellungsplatze errichtet werden wird. Das Jntereſſe der Knaben
wird beſonders auf die ſtattlichen Reittiere gerichtet ſein, von denen
beſonders der prächtige Maultierſchimmel und „Bill“, der Shetland
Hengſt, hohe Achtung genießen, während „Sechſer“, der brave Maul
eſel, infolge ſeiner ruhigen Gangart hauptſächlich bei den kleinen
Mädchen beliebt iſt. Den Knaben ſteht ein Armbruſtſchießſtand zur
Verfügung. Aber auch die Geſchicklichkeit und das Glück ſollen geprüft
werden, die erſtere beim Wuſtſchnappapparat, das letztere am Glücksrad.
An der Tombola können ſich natürlich auch Erwachſene beteiligen.
Nachmittags findet großes Militärkonzert vom Muſikkorps unſerer 36er
ſtatt.

Der Fall Renner.
Jn der Schöffengerichtsſitzung am Donnerstag fand der Fall Renner,

der ſeinerzeit ſo großes Aufſehen erregt hatte, die ſchon vielerſeits
dringend gewünſchte Aufklärung. Bekanntlich war der hieſige Tapezierer
Artur Renner aus Anlaß eines r r am 13. Mai von
dem Polizeiſergeanten Brödersdorf mit dem Säbel wegen Widerſtandes
über den Kopf geſchlagen worden und ſpäter an den Folgen dieſer
Verletzung geſtorben. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ nahm in
üblicher Weiſe in ſchärfſter Weiſe gegen den Polizeibeamten für den

Verſtorbenen kein Engel war ſo rein Stellung. An dem Exzeß
hatte der Bruder des Verſtorbenen, der 36 jährige, ſchon erheblich wegen
Roheitsvergehen vorbeſtraſte Arbeiter Richard Renner, teilgenommen.
Er hatte ſich daher wegen gefährlicher Körperverletzung und wegenWiderſtandes gegen die Etaalsgewalt zu verantworten. Das Ergebnis

der Beweisaufnahme war ſür den Polizeiſergeanten Brödersdorf durchaus
günſtig, Am Nachmittag des 13. Mai verkaufte der Zimmermann Lützner
den Brüdern Artur und Richard Renner in einem Reſtaurant in der Mans
felderſtraße einen Hammer ſür 30 Pfg. Er erhielt aber den verlangten
Preis nicht ausgezahlt und forderte daher wiederholt den Hammer

S zurück. Die Brüder wieſen ihn jedoch höhniſch ab. Der eine, ver
mutlich Artur, rief: „Zeig mir dein Verbandsbuch, dann kriegſt du
den Hammer wieder Lützner verließ das Lokal und wandte ſich an
den Polizeiſergeanten Brödersdorf, der in der Mansfelder Straße auf
Poſten ſtand. Er bat den Beamten um Hilfe gegen zwei Männer, die
ihm einen Hammer geſtohlen hätten. Die Gebrüder Renner waren
inzwiſchen ebenfalls auf die Straße hinausgetreten. Der Sergeant
ging auf ſie zu und fragte ſie in durchaus ruhigem Tone, wie es ſich
mit der Beſchuldigung des Zimmermanns verhielte. Hätten ſie den
Hammer wirklich, ſo möchten ſie doch um einen ſo geringfügigen Gegen
ſiand keinen Anlaß zu großem Aufheben geben ſondern den
Hammer wieder herausgeben; dann ſolle die Sache erledigt

ne ein. Statt den guten Rat zu befolgen ſang die
beiden Renner auf Lützner und mißhandelten ihn. Sie ſ u
ihn teils mit der teils mit dem Hammer, würgten ihn
und drückten ihn ſo heftig gegen ein Brückengeländer, daß ihm die
n zum Halſe heraus hing und er die Beſinnung verlor. Der

ollzelſergeant ſuchte die rohen Menſchen mehrmals von dem Miß-
handelten fortzureißen, erreichte aber nur, daß ſich Artur Renner gegen
ihn ſelbſt wandte. Dem Zimmermann war in dem Gedränge ein langes,
ſcharfes Sägemeſſer aus der Hoſentaſche gefallen. Artur Renner griff
es vom Boden auf und eng es drohend in der Fauſt. Der
Sergeant entriß es ihm und ſchritt nunmehr zur Feſtnahme der Roh
linge, Veide leiſteten aber ſo heftigen Widerſtand, daß der Beamte
ermüdete und verſuchte, durch gütliches Zureden die Widerſpenſtigen
von der Stelle zu bringen. Er forderte ſie wiederholt auf, doch ver
nünſtig zu ſein und mit zur Wache zu kommen von dortwürden ſt nach Feſtſtellung ihrerPerſonalien ſofort wieder entlaſſen werden.

Er ſelbſt könne doch nichts dafür, daß Lützner ſie wegen des Hammers
anere habe. Die beiden ließen ſich endlich bereden, eine Strecke
welt mitzugehen. Aber ſchon an der Paradiesgaſſe riß Artur Renner
ſich wieder los und lief in ein Reſtaurant hinein. Dort ließ er ſich
ein Glas Waſſer geben und folgte erſt nach wiederholten Aufforderungen
dem Sergeanten wieder auf die Straße hinaus. Er verſuchte im Lokale
oper einen neuen Angriff auf den Beamten. Vor dem Lokale blieb er
inſt ſeinem Bruder eine Zeitlang ſtehen und wollte dann entlaufen.
Der Sergeant griff nun energiſch zu, die Brüder wehrten ſich, packten
ihn an der Bruſt und am Halſe und würgten ihn. Der Bedrängte
og darauf blank und verſetzte Artur Renner einen Säbelhieb über deno. Der Getroffene ſtürzte nieder und begann ſtark zu bluten.

Sergeant Brödersdorf fühlte ſich völlig erſchöpft und konnte erſt mit

Hilſe eines anderen Polizeibeamten den Transport der Brüder Renner
ſortſehzen. Richard Renner erklärte unmittelbar nach der Ver
wundung ſeines Bruders „Nu gehe ich mit“, machte aber x
dem andern Polizeiſergeanten doch noch mancherlei Schwierig
keiten. Artur Renner konnte noch bis zur Wache mitgehen und erhielt
dort einen Notverband. Er riß ihn aber wieder ab mit der trotzigen
Bemerkung „Ach, weg mit dem Miſt!“ Aus dem Wachtlokal wurde
er im Krankenwagen in die Klinik geſchafft. Nach den a einerganzen Reihe von Zeugen hatte ſich Pollgelſer eant Brödersdorf bei dem

peinlichen Vorfall mit großer Mäßigung und keineswegs gewalttätig
denommen. Ein Reſtaurateur, der vom Fenſter aus die Bedrängnis
des Beamten ſah, fühlte ſich ſogar aus freien Stücken veranlaßt, die
Hauptwache telephoniſch „anzuklingeln“, damit dem Sergeanten Hilſe

eſchickt werde. Er ſah, wie Brödersdorf wiederholt von den beidenVrudern ins Geſicht geſchlagen wurde. Ein Geſchäftsmann ſagte aus

„Wenn der Beamte den einen gefaßt hatte, riß der andere ihn wieder
weg das ging abwechſelnd eine ganze Zeitlang.“ Schließlich ſei
der Sergeant an der ruſt gefaßt und gewiürgt worden,
Er habe dann blank gezogen, aber vor dem Zuſchlagen erſt noch mehr
mals geſagt „Wenn Sie nun nicht mitkommen, mache ich von der
Waffe Gebrauch.“ Nach der Bekundung ſämtlicher Zeugen hat der
Sergeant nur ein einziges Mal zugeſchlagen. Der Amtsanwalt be
antragte gegen Richard Renner wegen Mißhandlung des Zimmermanns
und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in Verbindung mit
Beamtenmißhandlung zehn Monate Gefängnis. Der Gerichtshof er
kannte aber auf elf Monate zwei Wochen Gefängnis, da der Angeklagte
ſich bei dem Vorfall ungemein roh benommen habe und deshalb ſowie
in Anbetracht ſeiner erheblichen Vorſtrafen eine exemplariſche Strafe
verdiene. Auch wurde die ſofortige Jnhaftnahme Renners verfügt.

Amtliche Entfernungs- und Reiſekarte des Saalkreiſes und
des Stadtkreiſes Halle. Dieſe im Verlage von Karl Flemming
A.G., Berlin W. 50, Geisbergſtr. 2, erſchienene Karte iſt auf Grund
amtlicher Unterlagen im Maßſtab von 1:75 090 im Kataſterbureau
der Königl. Regierung bearbeitet. Das uns vorliegende Blatt des
Saalkreiſes und des Stadtkreiſes Halle entſpricht auch in bezug auf
Richtigkeit der Angaben ſowie der techniſchen Ausführungen den höchſten
Anforderungen und wird allen Behörden, Schulen, Jnduſtriellen, Kauf
leuten, Gaſtwirten, Landwirten, Wanderern, kurz allen unentbehrlich
ſein. Durch Weglaſſung alles überflüſſigen Beiwerks bietet dieſe Karte
ein klares und überſichtliches Bild des Kreiſes mit allen ſeinen Ver
kehrsmitteln. Beſonders praktiſch iſt die Art, in der die Entfernungen
der einzelnen Orte voneinander angegeben ſind, ſodaß man durch ein
faches Zuſammenzählen die Zahl der Kilometer von und nach jedem
Orte des Kreiſes leicht ausrechnen kann. Der Preis dieſer zweckmäßigen
Karte beträgt 1,50 Mk. Die Verlagsbuchhandlung verſendet auf Wunſch
gern Proſpekte über die bereits erſchienenen amtlichen Entfernungs
und Reiſekarten.

Stocklaternen, die beim großen Sedanfeſte der Kriegerver-
eine am künftigen Sonntag viel begehrt ſein werden, werden nicht
auf dem Feſtplatze geliefert, wohl aber ſind ſie in einem Stande
von Ritter auf dem Feſtplatze käuflich zu haben.

Empfindlicher Schaden. Als Donnerstag nachmittag der
Fuhrmann Mänicke in Trotha ſeinen Acker an der Seebenerſtraße
pflügte, wurde eines ſeiner jungen Pferde unruhig und trat rückwärts
gegen den Pflug, wodurch es zu Falle kam und ein Bein brach, ſodaß
es abgeſtochen und dem Roßſchlächter übergeben werden mußte.

Küchenbrand. Am 1. d. Mts. gegen 88 Uhr abends
entſtand in der im dritten Stockwerke des Grundſtückes Große Stein
ſtraße Nr. 13 belegenen Wohnung des Schuhmachers Riſchpler in
Abweſenheit der Bewohner ein Küchenbrand, der durch herausſallende
Funken aus einer Grude entſtanden war. Der Schaden iſt nicht
erheblich geworden, da die Feuerwehr die Gefahr in kurzer Zeit
beſeitigte.

Schlägerei. Jn der Nacht zum 2. d. Mts. gegen 12 Uhr
fand in einem Gaſthaus auf der Delitzſcherſtraße eine Schlägerei ſtatt,
wobei eine Perſon verletzt wurde, die ſich in der Klinik verbinden
laſſen mußte.

Selbſtmord. Am 1. d. Mts. ſchoß ſich der Kaufmann Rudolf
Braun in ſeiner elterlichen Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit
einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe. Er wurde nach
Anlegung eines Notverbandes im ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl.
chirurgiſchen Klinik zugeführt, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung
verſtarb.

„Mars la Tour“,. Jn dieſen Tagen feſitlicher Stimmung
anläßlich der ruhmreichen Kämpfe in Frankreich vor 40 Jahren ſei
beſonders eine Beſichtigung der Schlachtengemälde in dem bekannten
Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße 10, empfohlen. Dieſe
farbenreichen Epiſoden von den ſranzöſiſchen Schlachtfeldern ſind von
erſten Künſtlern wiedergegeben worden und bilden eine Sehenswürdigkeit
unſerer Stadt. Uebrigens hat „Mars-la-Tour“ einen umfangreichen
Erweiterungs- und Umbau erfahren, der noch in dieſem Herbſt eröffnet
werden wird. Neben den jetzigen Räumen werden noch ein Geſell
ſchaftsſaal und zwei Kegelbahnen zur Verfügung geſtellt werden können.

Ein neues, vornehm ausgeſtattetes Hotel wird am 1. Oktober
ſeine Pforten öffnen, nämlich das „Parkhotel“ auf dem Riebeckplatz,
Ecke Landwehrſtraße. Der Beſitzer, Herr Hotelier Oskar Stöpel, vor
teilhaft bekannt als langjähriger Pächter des gegenüber gelegenen
Hotels „Europa“, gibt Ende dieſes Monats die Bewirtſchaftung dieſes
Hotels auf und übernimmt die ſeines eigenen, mit allem Komfort ein
gerichteten Hotels.

Vermiſchtes.
Eine Erpreſſeraffäre, die an die Leipziger Erpreſſungen erinnert,

erregt in Se enwalde großes Aufſehen. Dieſer Tage erhielt die
Rentiere Dinklage einen Drohbrief, in dem ſie aufgefordert wurde, amnen 500 Mk. in dem Torgeſchen Zigarrengeſchaft in der Eiſen

bahnſtraße niederzulegen. Das Geld ſollte in einem kleinen Kiſtchen
verpackt werden. Frau D. ſetzte ſich mit der Polizei in Verbindung,
und dieſe machte ſich nun an die Verfolgung des Erpreſſers, der ſeinOpfer mit dem Tode bedroht hatte, falls in Wunſch nicht erfüllt werde.

Am Mittwoch nachmittag erſchien nun ein achtjähriger Knabe in dem
Zigarrengeſchäft und verlangte das Kiſtchen mit dem Gelde. Man hatte
ein markiertes Kiſtchen niedergelegt, um den Erpreſſer in die Falle zu
locken. Mit Hilfe des abgeſandten Knaben glaubte man den Erpreſſer
zu faſſen, doch hatte dieſer in der Befürchtung, daß bei dem langen
Ausbleiben die Sache bereits entdeckt worden ſein könnte, die Flucht
ergriffen. Die Kriminalpolizei glaubt, daß es ſich um einen Berliner
Erpreſſer handelt.

ink. Eine photographiſche Löwenjagh. Aus London wird
geſchrieben: Der bekannte engliſche Löwenjäger Dugmore erzählt
in einer engliſchen Zeitſchrift von einer aufregenden Löwenjagd,
die er vor einigen Monaten in Afrika unternommen hatte und
bei der es ihm gelungen war, mehrere ſehr intereſſante photo-

aphiſche Aufnahmen von Löwen zu machen. Mit ſechs Ge
ährten zog er in die Nähe des Thikafluſſes, da dieſes Gebiet als

löwenreich gilt. Sein Hauptzweck war, zum erſtenmal
lebende Löwen in voller Freiheit auf die photographiſche Platte
zu bannen. Danach traf er auch mit ſeinen Gefährten ſeine Vor

ereitungen, die weniger dem Erlegen von Löwen galten, alsdem Photographieren. Bis an die An bewaffnet, lagerten ſie
ſich an einer durch Dornenbüſche geſchützten Stelle, in deren Nähe
ein von Löwen überfallenes Zebra lag. Sie J ihre Büchſen
b ußbereit hin und ſtellten acht photographiſche Apparate in einer

nie von 64 Fuß Länge nebeneinander auf. Nun lauſchten ſie
der Dinge, die da kommen ſollten. Bei Anbruch der Nacht wurde
in dem hohen Graſe ein leiſes Geräuſch hörbar, das die An-
iſgenr eines Löwen ankündigte. Mit Hilfe einer kleinen elek-
triſchen Lampe wurde die Nähe des Tieres feſtgeſtellt und im
r Augenblick der elektriſche Knopf in Bewegung geſetzt, der

ie Beleuchtung hervorbringen ſollte. Als das Blitzlicht nun plötz-
lich mit einem ſchußartigen Knall aufleuchtete und die Dunkel-
heit in ein grelles, bläuliches Blitzlicht getaucht wurde, ſprang die

aſt lautlos heranſchlich. Jm ri

wiederum die Antwort des in ſeinem z e geſtörten Königs der

Die Löwen waren furchtbar aufgeregt, ihr Brüllen wurde immer
orniger, und die Jäger griffen jetzt zu ihren Gewehren, da die
age ſehr verzweifelt war. Plötzli Den ſie, wie das größte

Tier ſich zum Sprung gegen ſie anſchickte. Jn dieſem Augenblick
riß Dugmore ſein Gewehr an die Wange und gab auf das Tier
einen Schuß ab. Zugleich mit ihm feuerten alle ſeine Gefährten.
Der Erfolg war großartig. Zwei Tiere lagen in Todeszuckungen,
und die anderen gen ch unter unaufhörlichem Gebrüll lang-
ſam zurück. Nun konnten die Jäger aufatmen. Sie blieben noch
einige Stunden hier, um eventuell noch einmal eine Gelegenheit

u photographiſchen Aufnahmen zu finden. Gegen 3 Uhr nachtsu wiederum ein Löwe heran, der aber beim Aufleuchten des

litzlichtes ſofort den Rückweg antrat. Während der ganzen
Nacht ertönte noch im weiten Umkreis das Brüllen der auf-
geſchreckten, zornigen Tiere. Dugmore hatte aber ſeinen Zweck
erreicht und neben einer aufregenden Löwenjagd auch mehrere
vorzügliche Bilder von den Tieren machen können.

Ein drolliges Stückchen paſſierte neulich in einem Nachbardorfe
von R2bhergen. wie die „Hann, Tages-Nachr.“ melden. Dort wohnt
ein Mann, der unter ſeinem Hornviehbeſtande auch eine Schweizer
gcſe beſitzt. Da ſich niemand um ſie kümmerte, ſo mußte ſie ſich ihr

utter ſelbſt ſuchen. Jn der jetzigen Erntezeit kommt es nun öfters
vor, daß niemand zu Hauſe iſt, und dieſe günſtige Gelegenheit nahm
unſer Zicklein wahr und ging einfach auf den Boden, um nach Futter
zu ſuchen. Zufällig ſtand nun das Schlafzimmer des Haudherrn offen,
und die Ziege marſchierte ohne viel Beſinnen hinein. Nun befand ſich
in dem Zimmer ein großer Wandſpiegel, in dem plötzlich die Ziege ihr
Ebenbild erblickte. Und ſiehe, dieſer Anblick erweckte in dem Zicklein
feurigen Kampfesmut. Einen großen Sprung nehmend, ſtürzte es auf
den Gegner und beſiegte ihn Den Spiegel ſah man, in tauſend
Splitter aufgelöſt, am Boden liegen. Vadder ſoll kein beſonders
geiſtreiches Geſicht aufgeſteckt haben, als er nach Hauſe kam und das
Unheil beſah. „Weeſt Du wat, Mudder,“ wandte er ſich an ſeine
Ehehälfte, „de Zäge ſchall morien weg!“

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen nom. 800 000 G. neue auf den Jnhaber lautende Aktien
Nr. 3001--3800 zu je 1000 der Gebhard u. Co., Aktien-
geſellſchaft in Vohwinkel,

—-y. Bank für elektriſche Unternehmungen. Die General-
verſammlung genehmigte ſämtliche Anträge der Verwaltung
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals um 20 Mill. Fr. zwecks
Angliederung der Lahmeyer Elektrizitätsgeſell-
ſchaft. Die Umtauſchfriſt für die Aktien der letzteren wird
bis zum 15 cr. verlängert.

y. Leipziger Sportmeſſe. Jn Leipzig erfolgte die Gründung
einer Sportmeſſe mit Merkantilcharakter in Anlehnung an die Leipziger
Muſtermeſſe. Sie ſoll ſämtliche Artikel des Kleinſports und verwandte
Artikel umfaſſen.

W. Leipzig, 2. September. (Garnbörſe.) Die heutige Garn-
börſe war trotz des nationalen Feiertags gut beſucht. Große Geſchäfte
e anſcheinend nicht abgeſchloſſen worden, doch herrſchte rege Nach-

rage.
y. Die Gewerkſchaft „Heldrungen 1“ hat nunmehr die in Aus

ſicht geſtellte Felderabtrennung vorgenommen und ihren Felderkomplex
„Walter“ an ein unter Führung der Hildesheimer und der Hannover-
ſchen Bank ſtehendes Konſortium verkauft. Der Kauſpreis beträgt
1 700 000 und wird in 5 Obligationen entrichtet, die vom
1. Januar bezw. 1. Juli 1912 ab verzinslich ſind. Das Konſortium
übernimmt ſofort feſt 275 000 die demnächſt an die Gewerken von
„Heldrungen 1“ bar zur Verteilung gelangen ſollen. Das Konſortium gibt
ferner einen dreijährigen Kredit von 1 Mill. Mark gegen Hinterlegung
weiterer 1 Mill. Mk. Obligationen Der Schacht auf „Walter“ ſteht zurzeit
ca. 100 m tief und dürfte nächſtes Jahr das erbohrte Hartſalzlager
erreichen. Weitere Tagesanlagen (Fabrik und Mühle) kommen für
„Walter“ nicht in Frage, da in dieſer Hinſicht ein Austauſchverhältnis
mit „Heldrungen 2“ geſchaffen wird. Bei letzterer Gewerkſchaft, die gleich
falls über eine ſelbſtändige Gerechtſame verfügt, iſt eine ähnliche

Transaktion geplant. w—-y. Das Kaliwerk „Aſſe“ erzielte, wie die „Braqnſchweig.
Landesztg. hört, im erſten Halbjahre 1910 442 000 Mk. Be-
triebsüberſchuß.

y. Süddeutſche Eiſenbahn- Geſellſchaft in Darmſtadt. Die
Betriebsüberſchüſſe begzifferten ſich in 1909/10 auf rund 3,3 Mill.
Mark (i. V. 2,95 Mill. Mk.). Nach Abzug aller Unkoſten, Zinſen
uſw. ſtehen 1863 279 Mk. (1 494 914 Mk.) zur Verfügung, woraus
eine Dividende von 6 Proz. (i. V. 56 Proz. verteilt wer-
den ſoll. Gegen die Nichtgenehmigung der am 18. September
1909 beſchloſſenen Statutenänderungen ſeitens der heſſiſchen
Regierung hat die Verwaltung beim Großherzoglichen Land-
gericht Beſchwerde erhoben.

y. Gasmpotvorenfabrik Deutz. Die Direktion teilt entgegen
anderen Meldungen mit, daß die Beſtellungen und Fakturie-
rungen im abgelaufenen Geſchäftsjahre w. höher ge-
weſen ſind als im Jahre vorher, und daß der gute Ge
ſchäftsgang auch heute noch anhält.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon

frei hier in Leihſäcken.
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Fehzte Draht- und Fernſpreqh-
Rachrichten.

Einweihung des Reichsmilitärgerichtsgebäudes.
Charlottenburg, 2. September. Heute mittag wurde

das Dienſtgebäude bes Reichsmilitärgerichts am Witzleben-

pt feierlich eingeweiht. Der Kronprinz erſchien
j2 Uhr 20 Min., der Kaiſer 12 Uhr 25 Min. Nachdem der
Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie h
hatte, wurde er in den Plenarſitzungsſaal geleitet. Der
Kaiſer verlas darauf eine Kabinettsordre. Die Urkunde für
den Schlußſtein wurde durch den Präſidenten des Reichs
militärgerichts verleſen. Nach Vermauerung der Urkunde
tat der Kaiſer die drei Hammerſchläge unter den Worten
zuum euique. Jhm folgten die anweſenden Würdenträger,
Der Präſident des Reichsmilitärgerichts dankte dem Kaiſer in
einer Anſprache und brachte darauf das Kaiſerhoch aus.
Nach einem Rundgang durch das Gebäude fuhr der Kaiſer
zum Schloß zurück.

Nochmals: das Communiqus über die Salzburger Entrevue.
Wien, 2. September. Das „Fr,emdenblatt“

ſchreibt: Das Communiqus über die Salzburger Entrevue
läßt deutlich erkennen, daß Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn in bewährter Politik die freundſchaftlichen ver
trauensvollen Beziehungen zu einander weiter verfolgen.
Das Bundessverhältnis zwiſchen Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn hatte ſchon manche Proben zu beſtehen. Während
ſeiner Dauer vollzogen ſich viele einſchneidende Verände-
rungen in der internationalen Konſtellation; aber die
Allianz zwiſchen Jtalien und unſerer Monarchie blieb von
dieſen Wechſeln völlig unberührt. Die herzlichen und
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden verbündeten Staaten traten in ganz hervorragender
Weiſe bei dem Empfang des italieniſchen Miniſters des
Aeußern di San Giuliano bei Kaiſer Franz
Joſef in Jſchl und Salzburg zutage, knüpften das Band
zwiſchen Jtalien und Oeſterreich noch feſter, und die Ge
währ für die Fortſetzung der im Dienſte des Friedens er
probten Politik wurde in Jſchl und Salzburg geboten.

Bad Jſchl, 2, September. Marquis di San
Giuliano und Graf Aehrenthal haben dem
deutſchen Reichskanzler bei ihrer gegenſeitigen
Verabſchiedung ein herzliches Begrüßungstelegramm ge
ſandt.

Die Cholera.
Berlin, 2. September. Hier ſind keine neuen cholera-

verdächtigen Fälle feſtgeſtellt worden. Auch in Spandau iſt
der Zuſtand der im Krankenhaus befindlichen Patienten
gut; nur der Zuſtand des Desinfekteurs Neumann läßt
zu wünſchen übrig.

Selbſtmord.
Berlin, 2. September. Bei einem Rundgange durch

den Deutſchen Dom auf dem Gendarmenmarkte fand ein

Kursmotierungen der

Beamker des Doms die bluküberſtrömte Leiche
eines jungen Mannes, der aus unbekannter Urſache
Selbſtmord verübt hatte. J

Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Bo 4 m, 2. September. Nach dem gert von

Rindfleiſch ſind in Herne 46 Perſonen unter Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt. m Langendreer iſt eine
Anzahl Perſonen erkrankt. Die Erkrankten ſind in bedenk
lichem Zuſtande in das Krankenhaus überführt worden.

Geſamtausſtand in Saragoſſa,
2. September. Seit geſtern nachmittag

herrſcht hier der Geſamtausſtand. Die Läden und öffent
lichen Anſtalten ſind geſchloſſen, Heute erſcheint keine
Zeitung. Die Stadt iſt ruhig.

Förderung des Schiffsverkehrs zwiſchen England
und Südamerika.

Liverpool, 2. September. Wie das „Journal of
Commerce“ berichtet, haben drei bedeutende Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaften gemeinſam den Plan gefaßt, zur Förde
rung des Verkehrs mit Südamerika 10 Dampfer zu bauen,
deren Koſten ſich auf 2 Mill. Pfd. Sterl. belaufen. Fünf erſt
klaſſige Paſſagierdampfer ſollen zwiſchen Liverpool und dem
La Plata verkehren im Anſchluß an die Transandenbahn.
Die fünf anderen ſollen Schnellfrachtdampfer vom neueſten
Typ ſein und zwiſchen London und dem La Plata verkehren.

Simla, 2. Sept. Geſtern abend gaben in Dakkar zwei
junge Leute auf den Inſpektor der Eingeborenenpolizei mehrere
Schüſſe in der Nähe des Gerichtsgebäudes ab, in dem e
der Prozeß gegen die 42 Hindus geführt wird, die der Verſchwö-rung bedn igt werden. Der Inſpektor wurde am Ohr, an der

Hand und an der Bruſt verwundet; doch beſteht keine Lebens
gefahr. Die Täter wurden verhaftet

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die andauernde Mattigkeit New-Yorks hat auch hier zu einer
merklichen Beeinträchtigung der bisherigen zuverſichtlichen Stim
mung geführt. Die Spekulation ſah ſich zur Zurückhaltung ver
anlaßt, zumal auch die Gerüchte bezüglich der Geſtaltung des
internationalen Geldmarktes wenig vorteilhaft lauten und ferner
auch die Spannung zwiſchen der Türkei und Griechenland einige
Befürchtung weckte. Am empfindlichſten waren Amerikaner ge-
drückt, von denen Baltimore auf das Wiederauftauchen des Ge-
rüchts von einer Dividendenkürzung im Anſchluß an NewYork
um 25 Prozent niedriger einſetzten. Auch Banken, Schiffahrts
und Elektrizitätsaktien gaben bei Beginn nach. Nur ruſſiſche
Banken waren auf feſtes Petersburg etwas gebeſſert. Als wider-
ſtandsfähiger erwies ſich der Montanaktienmarkt, wo ein günſtiger
Situgtionsbericht eines rheiniſchen Blattes über den Kohlen und
Eiſenmarkt ſowie die Hoffnung auf fernere Ausgeſtaltung des
Roheiſenverbandes bewirkte, daß das Angebot gute Aufnahme ſand
und zum Teil neue Käufer weckte. Begehrt waren insbeſondere
Phönix in Erwartung eines günſtigen Abſchluſſes. Die gute Hal-
tung des Montanaktienmarktes hatte zur Folge, daß auch auf
den anderen Gebieten die Abwärtsbewegung bald zum Stillſtand
kam und teilweiſe kleine Erholungen folgten. Recht gute Meinung
trat für Schantungbahn, die 1 Prozent gegen geſtern gewannen,
hervor. Ferner waren von öſterreichiſchen Werten Lombarden
etwas beſſer. Elektrizitätsaktien gewannen die anfängliche Ab-

ſchwächung bald wieder zurück. Allgemeine Elekkrizitätsgeſellſchaftund Schuckertaktien überſchritten ſogar den geſtrigen S

Von Motan und GElektrizitätswerten und ntungbahn abge
ein blieb das Geſchäft ziemlich gedrückt. Tägl. Geld 31 Proz.

rivatdiskont 326 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Eröffnung des Weizenmarktes vollzog ſich zu höheren
Preiſen, da wieder für franzöſiſche Rechnung Abſchlüſſe erfolgt
ſein ſollen, und ferner einige angediente Ware für unkontraktlich
erklärt wurde. Jm Verlaufe ſtellte ſich aber infolge des günſtigenargentiniſchen Wochenberichts und auf mattes Liverpool ein Ten-

denzumſchlag ein. Roggen war per Dezember von Anfang an auf
Realiſierungen niedriger, während ſpätere Sichten im Anſchluß
am Weizen zunächſt feſter lagen, Später drückte umfangreiches
ruſſiſches Angebot. Hafer war etwas feſter gehalten. Mais war
träge, Rüböl niedriger. Wetter: Regenſchauer. Deyh

ezbr.Weizen, feſt. Sept. 202,00 Oktober 203,50
204,00 Roggen, beh. Sept. 151,25 Okibr.
Dezbr. 156,70 c. Hafer, ſiill. Septbr. 151,25 Dezember
158,60 Mais, ſtill. Septbr. 138,00 Dezember M
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. A. Dez.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Sept. Sofort: Hamburg 9,00

agdeburg 9,20 A. Februar-März 1911: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 A. Februar-März 1912:
Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 A. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig
Nachprodukte 759 ohne Sack J Umſatz 218 060 Ztr.

Brotraffinadel. ohne Faß 25,25 26,50,
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a finade mit Sack 25,00--25,25.

Gem. Melis mit Sack 24,60- 24,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

September 13,37 G, 13,45B. Jan. -März 11,726G, 11,77 V.
Oktober 11,75G, 11,80B. Mai 11,856G, 11,90B.
Okt.Dez. 11,67 G, 11,70B. Auguſt 12,50G, 12,05B.

Tendenz matt.
Hamburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Septbr. 13,406G. Jan.-Mä z 11,77 G.
Okibr. 11,806G. Mai 11,996.
Okt.-Dez, 11,72 G. Auguſt 12,056G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz matt.

Mär 23 433 Pap 45 Tendenz behauptet.

Tagesmarkktberichte.

Chicago, 1. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Aug). Weizen,
Sept. 983/, (993 per Dez. 1038/4 (1038).). Mais per
Dez. 57 (5755). Schmalz Sept. 11.95 (12,02), per Okt. 12,02
(12,07). Speck ſhort eclear 12,374 12,50 (12,50 12,62). Pork per
Okt. 20 80 (20,95).

2RKerliner Börse vom S. September, 2 Ohr nach
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

mittags.

Wechsel-Kurse- 4], Oesterreich. Papier Nitteldeutsche Kredlthank 119,40 Haspe kis. u. St 178 40 41 sPapier 1 Nittfeldeutsche Kredlthank u. St. o Iepaner 1905Frivatcüskont. 35 90 Portugiesen unif. 3 68,50 Hafjenalbank für Deutschland 124.50 einrichshall 23, 25 490 o den 1902 91imsferdam kurt 5 Rumänen amort. 1903 101,80 Oesferr. Kreditanstalt ulf. 2098 emmoer Cementt. 408.25 (esten. Kredit 2095 400 Spanische Anleihe (Sußere)
Prüssel do. do. 1899 96,25 Petersburger Diskontobank 198,25 hildebrand Mühlen 180 00 Berliner Handelsgesellschaft 170 Iürken, neue unt.
ltalien do. do. 1848 90,50 Preuß. Bodentredft-Bank 164, 00 irsch Metall 155,25 Commerz- und Diskontobank II. Törkische los 181kopenhogen o. ſussen 18560 91.50 do. Tentral-Bodenkredit 187,50 höchſter Parb. 517.00 ODarmsfädter Bank 131 Ungarische KronenChechs auf London 20,46 353 o. 1894 mee Zeichtbank 143.19 ärch Stahl 293,00 Deutsch Bank 2565 Bechumer Gußstahl 238r I v 135 s e r w. Handel e en Nelve o Diskento-Kommandit 1895/4 bDeaisch-luxemb. V. 2087echs auf Paris 1 05 g. 1905 40 üchzische Ban t. ,80 e Borgheal 2 Drasdner Bank 1692 Dertmunder V ion C. 987Schweir Kurt 372 Schweden 1886 92,10 A. Schagffhaus. Bankverein 144. 10 15 en 8 Co. 134 00 Hationalbank 12472 Hohenlohe-Werka 218Wien kurt s o2 Serben amort. St. -Anl. 82,80 Schlasischer Bankverein 154,90 Vahla Porrellan 290, 25 Schaaffhausenscher Bankverein 144 aurahüfte 181Rio de Janeiro auf London 17 Türken Admin. Anl. 88,30 Wiener Bankverein 139 40 Kealiw. Aschersleben 17125 Russ. Bank f usw. Handel 1621 Oberschles. Eisenindastrie.

Geldsorten- t do. mit 94,25 Brauwerel-Alrtien. Kaftowitrer 245,00 Wiener Bankverein Phönix Akt. 238Hrn 5577 un 490 Fr. 181.25 in. Fiien ſag Nrchner Masch. 355,00 läbech-Büchner knhein. Stanl 17820 from zu 22 m u 20 deu em. 11850 König Wilhelm 3b9,. 355 Oesterr. Stagtshahn es Kombacher Hütte 182Anenienirde hein 57 el et 24476 n r r do. Füchahn 23 Delsenkirchen 2157helgische 80.90 4 Wage Kronen 5 Schöneberger Schloßbr. 198.25 rbisdorfer Zuccer J. Anatol. Eisenbahn (50 ampener 60ne e J r e v r. 92,00 äuihu 25770 Kronprinz Ohligs 387.65 Baltimore and Ohio 104 Grode Berliner Straßenbahnkugihce 3 o. Ftaatsrente 97 81.30 er Raei so Kyfthöusernütig 176,50 Canada Patiſic 191 Hamburger Pakelfahrt 14372rühre o do. Eiser. Th. Anl. nun än. 106 26 ahmeyer Co. 122,90 Orienthabnen betriebs-Gas. 1525(6 Hansa GOempfschiffahrt 17754
Holländische do. 165.35 4 un e 19550 Leipiger Brelerei ad 181 o epr ewwohr. 15336 Her cionzehn 1327 herdd. Uoyl 1105krimime b 55 Anl. ſern nen 19675 baurghitſe lial. Mittelmeerbahn u Iwust Dynamit 180bende i z FIgenvann.- ALtion Léopold graue 113,40 Penneyivanig 128 en.ſuszſsche 2165 vomre T Industrle-Papiere. Leopoldshall W 88, 10 Laxemburg. Prince Henry 148 Deutsch-Uebersee-Elekt. 18c r S P wen z u e a a en n J v d Hals. 257alle- 3,* Loawe o Deufsche Heichsanleine ar.Deutsehe Anleihen Läbeck-Bäöthen Axtien-Ges. f. Anllinf. 372,00 J löübecker Maschinen 290.50 43 Chinesen 1898 Tendenz abgeschwächt.T Proz. Deufsche Fchaf 7 Schantungbahn e 142,00 Adler Port. Coment 120.25 NMärk.-Westt.-Befgu. 124,90n re er 56 zen Deuitsche Kleindahn 11750 Allgem. Berliner Omnibus 182.00 geb. G. 110.00 Kursnotiernngen der Leipziger Börse vom 2. Septbr., 1 Uhr.

io r wer 12613 Allgem. Elektriz.-Gesellschaft a Maschinenfabrit Buch r Mitgeteilt vom Bankhause Paul sSchausell Co. Halle a. S.z C 8 56 ektrische Hochbahn I1260,10 Ammeydorfer Paplerfabrik 216.60 enden Schwerte Pr,-Akt. pur ſierie ronige ſein r rweehſiede Sag ne 133 Gr. Berliner Straßenbahn 185,20 Anglo-Kontinental 108.60 Mſowniter kisen 107.50 h s ehe 160 8 wen n4 do. ln elsungen 8725 Hamburger Straßenbahn 189,00 Anhatt. Uohlen v. 128 10 Nölheimer Bergw. 195,75 zu Fächsische ehe a le ziger Stratenbahn z Jod e3 z m 73 Franzosen u. 160.00 do. Vorzugraktien 125,75 ans Bod er. 14250 do. Ftaatranleide 2657206 allesche Krakenbahn 6 a llievornG. w. t 5 lombarden alt. 34 Baer ä Stein r 225.25Viederl. Koblen 122.25 z le ger Stirn e o 13 230250r Staoln Art 106 r i. Vzgthau- Vier 186, Bergmann Eſehtr. 271,50 ferdd. Woſſkämmerei ken 2 zerrt z0 oeeeeraeeneeeeeee io a öderſ- in. es. z Geh. bet, u n wit-Ratimanasäerratza n. n. ds. minder en ioi io de net ſein. Marie 17737 e e ehe Geune hen e le lu o onalhahn Maschinen-Bau 9 o. lokswere Wo Z. 7 m. A.33 Hamborg. Staats-Rente r 5 o. Wittelmeerbahn Bernburger Maschinen 73.00 do. Portland-Dement. 165,60 o. 1893 27303 la ruiger Zucheckabtin ſagJ do. anmoert. 1887.91 92.20 Loxemb. Prinz Heinrichhahn 147,90 Berrelſus Bergwerk 92,00 Orensfein 4 R 21050 (o0. do. 1897 0972069 fallesche Zucker-Raffineris 8 1168.00b08 do. FStaats-Anl. v. 18860 Vest-Sietlionische 7710 Beton- u. e a Aen r 14525 do. do. 1902 97.200Körbisdorfer Zuckerfabrit 10 12 180,000
Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk, 09 10960 Halle-Hettstedter Obl. Bielefelder Maschinen 426.25 Phönix Berguw. Lit. A. 230100 f. do. 1908) 1102,800 Leipziger Baumwollspinnerel 16 1 735,903

3 Fächslsch n NHisenvahn- 0 n änen. diemarächütie (195, l PLasener Sorif A. -Get. 34200 Haumburg. Braunk. -0bl.! 102498 40. Bierbrauerei Hiebe 2 877

ne Ton mcie äochaner üudsfahi 5775 hen Hetain. r. S i e r e51 n m 3 u. 4 Conv. rox Nordhausen-Wernigerode Obl. er à (0. 218,50 do. V. à 92,50 J Zeitrer Paraftin-Obl. z do. Nalzfabr, Schkeuditz a zr Fisenbahn-Prioritäten. Braunschu. Kohle 226,0 Khein-Nassau Bergwerk. 32025 y be mm en 102,256 Mansfelder Huxe 13 12 s ee 1373 Tenn n. ſt el G. Ke r. 229.20 hein öfsiſwern v en er 100000 du ger Dradntahlan ſi85. o35 1895 94 3 Dux-prager do 78 do. ute 193.02 Liebech Monte 199,90 g i un n i t Portland-Zementfabrik hie 15 15z Haſberstadt i897 294,40 4 Desterr. Gold Pr 97 50 Hudetus h 114,50 Romhbacher ütten 189,00 ür gr. 95.75 Kföhr o. Kanmgarnzpivn. 16 97,75T 2,60 cher lamefcen r. 6630 e Rositrer keines 135 e re eine 7 10713 n 7 10d J n d 0 e III 0. u ert. ehe Jz u un n e 59 Cbem. fadr. an 12259 h. Thür. Breunkohſe 126,50 Akten rn rngeminn. 15 i0 1539036 95,s i876 2577 Unton Rjäten Pr. 75.00 (ner Fergwerk Mr. i n n. T Se men vom. äridie 10 10 1e8/008koncordig dergwerk 292.90 Sächs. Webstuhl-Fab. 39,50 Fus ächs. Emallierw. vorm. Gnüchtee n r e en e h hen neauwburg 90,60 t Conzoſidation Saale 300,25 Fangern. Match. r i. vo Hrietsch Aühlen I T lPrangv 1 r 340 do. 2. Pr. e 1 ottbuser Masch. 94 25 In 119,50 Allg. Deufsche Kredit Anstalt- Hartmann Maschinen 11 169,00B
-40 itallenische Eienb. Fr. 27 Cröſlwitrer Papierfabrik 224,50 Fcheriag Chem. Fabrik 221,00 2 171,602 pititer Werkteug-oschinen 20 20 349,500Nur 9. Neumrter a 99, d 4 do. Miſtelmeer Pr. h weeh e o cher i Kredit- und Sparbank lLeiprig 6 6 1107.000 immermanneco. Heſie St. Akt. 792 I11800do. (onn.-öbl. von u i ehe h. e m well 153203 o. Varrage-Anten iis,oosz r Denir.-Pfr. vor t m 100.70 do. -Luxemb. V. 209. 40 Schneider hugo 164,60 55 re n 7 z 147766 Tendenz: ruhig.w. denten 830 4 ß louis u Frt gef. iööl 80 75 e 5 klektr. e i J 7e X 7] asglühlicht h Anna e 22 e 8, Je Sehimenrts-Acien- anheeeeeeeeee le 262.0 Prelsnotiernugen für Kunze vom 2. September 13103 am. Amen Poſe r do. Waffen u. Mun, 378.50 Fjemens à halte 257,25 Mitgeteilt von der Mtrteldontsehen Priratvank, Hauo a

3 82,00 HNorädeuſsdie iloyd- An 110,60 Dennersmarck- Hütte tonr. 29350 jtast. Chem. Fabrik 143,00 Nachtr. Angeb. Hachfr. Angehne 160.259 Verein. Ehe u. Seele Sälff. 75,50 derte Unlon r r u en Parſl. on t 227 e 12890 12990 M r 3 ten m 3 sAusIünd n m n. Chamone er-Stamm- Aktien eiligenro da. 257 in Staates Peptero- Bank Aktien ieeneeee I. 10 en. Von 218.90 hgoiſzgiück- Aſien z Heiäberg-Mien 999 944 o r e 100.70 Be Märk. Elverfold e 158 kilendurger Katten h T Ffähr, Kammgarn 202,00 Alexandershal 11350 11500 Heldrungen 2950 3050Berſ. Handels-Ges. 170. kintrachf, Bergw. 436.50 PHollberg. Unih. 14 en. so G6760 Nermem I 3925 4000Berl. Hyp. B. lit. A. 128,50 Elektra Dresden 107,50 Ftralsunder Spielkarten 137,75 bismarckshoil-Vorz. Aktien e Humboldt-Kohlen 1375 14265
b China 1806 o. 1900 1775 do. B. 77 Escweiler Gergu. 200,25 Tnaler en. 178.75 inkl. 30 Zurahſung J 12452 125952Immenrede 6950 7000r mee 1 Bresl. Dickomob. ab. 37 do. fur 160,90 o. h. A. 179,25 Bruckdorf- Nietleben 3900 6059 Jehannashal] 5500 65525453 41638 92,10 Commerz- u. Disk.-Bk. 17 75 krarstädt. Tockert. 220.75 lhäriager Salinen 74,90 hurkath 17509 17799 Grün 13190 132555 hat. f 323 e 273 m aber 25530 r 7s6o0 t eo e l. 13,25 lsegkircien 5.70 Union chen. 3. esdemons otheshall e e17 Griechen Monopol 817.90 Deuifsche Bant 250,40 Gerollsch, f. elektr. Unfermm, 172.60 Unter den linden, Bauges. G 50 Deuische all. 16990 16090 jpordhöuser Raliw. 1369 1379
130 lDold 47,60 do. Vehborsee-Bank 6 Gſauryer Zucker 195.00 Yaruiner Papier 29320 Pera 6300 5450 Fegſser Braunehien s3160 3175en 2 vie 37.10 Diskonfo-Kommandſt-Anf. 189,6 Ereppiner Verke 18 25 Vorwahl. Portl. z140 kinigkeit 7350 8000 goſhendury. 3400 3475z ine b 97.75 Orezaner an. 169,25 Hatſesche Maschinen 413,75 Vegelia 4 Hübnet z12.50 friedrichshaſl-Akfien 11290 11452FSachsen- Weimar 6950 7025Nenſt er Renfe neue do. Bankverein 5 Hann, Bauge:. 5t.- Pr. „7125 n all. 228,90 Glückauf-Sondershauzen- 19800 20500Faumüne 6000 6160

ß t v 466 14035 m 77 x änn A. B. W n. n h Fachsen r nT r uum m. 99, 0. fablw. 6,3 Mnerzhall. 9100 6v200 Teutonia 2 279604 Desierrelch, Gold 99,10 Leipziger Kredſtanstalt 171 Hatzener Bergb. 200.50 WVntener Goßstahl 294,25 hallesche Kaliw.- Aktien 9790 289 e er 64590 65650
o. Kronen 94.60 Magdeburger Bankverein 114,50 Hartmann zächs. Macch, 167.90 WVrede Mölrerei 80.25 KRanuov, Raſi- Akten 6752 6990Heimboſäshausen
do ler 97,60 Afeſdenſee Privatbent 128,60 Hazzet 4. u. 43.765 Leſtrer Mazch. 232,50 Herge Siſterderg 4950 50560 fendenn: uhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An vor Gelee Sont, e e,

er
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DilenburgerKattun-Nanuiaktur

Axtien-Govellsehalt Dilenburg.

Bilanz pro 1909,/1910.
AKtiva.

An Imwobilien M. 483 000,
Mascehinen- u.

Utensilien 4726500,
Hloektr. Licht-
u. Kraftanlage 65 000,
Kupferwalzen 90000,
Geschirr. 1000,Kaesa 1380951.44
Hfffokten 6 881,25
Wechsel. 6565 733,50
Aasekuranz 10108,50
Vorrüte 360 654,65
Debitoren 519 724,86

M. 2 073 554,

Passiva.
Per Aktienkapital M. 900 000,

Anleibe 4680 500,Reservefonds 81 679,76
Extra-Reserve-

fonds (4o0000,„NDelkredere-

fonds 37000,Anleihe-Zinsen 3 881,25
Dividende 18,Unterstützungs-

fonds „236 823,Kroeditoren 4427 139,84
Gewinn u. Verlust

éewinn in
diesem Jahre

AI. 119 977,28
abrügl.
Abachreib.

M. 45 460,92
A. 74 516,36

Saldo V.
Vorjahre 1 995,79 76 512,15

M. 5075 557,

Gewinn- u. Verlust-Konto
pro 1909,1910.

Deboet.
An PFabrikations-

Kosten
Anleibe Zinsen
Abschreibungen
Reservefonds 3725,82
Delkrederefonds

wTantième 10 358,51
5 Dividende 45 000,
GratißkationGewinn- Vortrag 9 427, 82

M. 775 165, 62

A. 630 842,55
22350,

Kredit.
Per Saldo Vortrag M.

„Brutto Ueboer-
schuss

1 995,79

773 169.83
775 165, 62

Pilenburg, d. 31. Mai 1910.
Der Dividendenschein Nr. 38

unserer Aktien ist mit M. 15.
sofort zablbar bei
Herrn S. Bleichröder in Berlin,

Keinhold Steckner in
Halle a. S.,

der Allgemeinen Deutschen Kredit-
Anstalt in Leipzig,

der Gesellschaftskasse in Eilenburg.

Pilenburg, d. 31. August 1910.

6160) Die Direktion
Crohn, Russina.

In der am 30. August 1910
stattgefundenen Verlosung unserer
41 Teilschuldversehreibungen
vom 15. März 1904 sind die
Nummern

79, 84, 95, 128, 197, 251,
256, 257, 268, 271, 282, 284,
307, 362, 363, 364, 365, 392,
395, 404, 405, 466, 468, 558,
559, 560, 570, 628, 624, 676,
728, 772, 815, 822, 870, 902,
903, 961, 963, 969

gezogen worden. Wir kündigen
dieselben hiermit zur Rückzahlung
mit M. 510, für jede Teilschuld-
versohreibung von nom. M. 500,
per 1. April 1911 und erfolgt die
Rüekzahlung bei dem Bankhauso
Reinhold Steckner in Halle a. S.
oder bei unserer Kasse in Bilonburg.

Pilenburg, den 31. August1910.
Dilenburg, Kattun-Janufabtur

Aktien-Gesellschaft. [5151

PPaveDoteiner

Aepfel in prima Qualität,
Zentner 18 Mk.

Tafelhirnen, cSorten,
jeden Poſten. [5180Bürckners dbslhandlung,

Alter Markt 36. Fernruf 1553.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewisgenhbaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 18, [3972

internationales Auskunftsbureau,

an Rudolf Mosse, alle

Junger etrebsamer Bisenhändler sucht zur Uebernahme eines
alten, nachweisbar gut rentablen Visenwarengeschäftes

züllen Tellhaber ver S0rius

wit 20--25 000 M. Kapital. Angebote unter U. A. 3244
[5164

Aschersleben,
Erfurt, Schlösserstr. 11/12;Magdeburg Bahnbokfstr. il;

Salz wedel,Torgau. Ritterstr. 9; Wei

Rossmarkt 15.

und von Wanderarbeitern.
beamte, Land wirtschaſterinnenu. Aufsichtspersonal.

Arbeitsnachwoeis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:

Zollkerg 2; Cöthen Baasdorferstr. 11;Halberstadt, Friedriehstr. 20;
Naumburg a. 's., Moritzplatz s;

Nordhausen, Babhnbofstr. 10' Sangerhbausen', Kylischestr. 9;
st. Georgstr. 90;

Stendal,s sonfels,
Wüsteworthsetr. 11;

'Verl. Kiosterstrasso;
Wittenberg, Boziric Halle e. Falkstrasse 5; 2 ſt z

5

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
Stellen vermittelupg für Güter-

Sokretariat der
mit Sitz in Halle.

Wir suchen für den Vertrieb unserer

ersfkl. Auto- und Fahrrad -Pneumatiks
einen mit Branohe und Kundschaft durchaus vertrauten, bestempfohlenen

De Vertreter oder Reisenden
Gefl. Angebote mit Referenzen erbittet sich das

[3950

Asbest- und Gummiwerke Alfred Calmon A.-G., Hamburg.

1. Dezember 1910 wird ein
tüchtiger Schäfer

mit langjährigen beſten Zeugniſſen
in beſſere e bei n

Lohn geſucht. [397

Jean Sieger,
Garteningenieur,

Halle a. S.
Fernruf 2255.

Haus und Villengärten,
Parkanlagen, Obſtgärten
Moderniſierung beſteh.
Anlagen. Taxen und
Gutachten. Entwürfe
zu Gartenanlagen und

Gartenbauten.

Prima Referenzen.

unverh. Brennmeriſter
für kleinere Brennerei,

Landwirtſchaft mit tätig ſein muß.

r einzuſenden an
t Steinfurth

Suche zum baldig. Antritt einen

welcher
außer der Betriebszeit in der

Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug-

(Poſt Worlfen), Kr. Bitterfeld.

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

Vermietnngen. 8
Herrſchaftl. Vohnung,
3 St., K., K., Speiſek. u. Zub.,
1. 10. zu vermieten Brömme,

x

x
x
x
x

für größ. Speditions-

per 1. Oktober er.

X Mosse, Halle.

x Slehrling“ mit gut. Schulbildung
Zu Schiffahrts-Geſchäft geſucht

fferten

unt. B. Z. 3159 an Rudolf
[5036

Halle-Trotha, Trothaerſtr. 14

Wohnuung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Apotheker Rooefers, Geiststr. 59,
Blutreinigungstee 1000 fach bewährt.
Wollen Sie mir bitte wieder fünf Pakete Ihbres vorzüglichen

9 BIutreinigungstees sendev. 13977

Magdedurg., Frau A. St.

X a. Saale,
X ſtraße 32.

2200000 Mk.
X auf S in möglichſtx e rot eren Poſten auszuleihen

urch Albin Barth., Halle
Große Ulrich

Fernruf 2860.

Damen-
binden, bewährte

Qualität. Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.2

30--35 000 Mk.
BedingungenX günſtigen

1. Oktober zu vergeben.X 1
auf gute I. r ung

a

Offerten u. B. L. 3254 an
X Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verſand nach allen O Hrten.

Katalog Nr. 5grat.,franko. J
k. Kappendach, alle d., S

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Schneiderin empfiehlt ſich in u. auf.

Eine sorgenfreie

Existenz
mit 4--5000 Mk. jährl. Ein
kommen bieten wir einem
fleißigen, ſtrebſamen Wer
der ſich nachSelbſtändigkeit

ſehnt, durch llebernahmeunſ.
neuen konkurrenzl. Unter-
nehmens. Branchekenntnis
unnötig, da die notwendige
Anleitung u. eine wirkſame
Reklame ſeitens der Firma
gratis erfolgt. Erforderlich
nur 800 Mk, in bar. Ernſth.
ehrliche, chriſtl. Reflekt. erf.
Näh. u. D. M. 4179 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

licher Fülle und Schönheit,

zu 450 Mark
zu verkaufen.

Tel. 2704.
am Franckeplatz.

Pfianino,
Nuſßbaum, neu, Ton von herr-

bei voller, zehnjähriger Garantie
[3915

Maereker Co-,
Neue Promenade 1 a,

Neuheit!

90000000000

Militär-
Schaftſtiefel, neu beſohlt
Leder-Schnürſtiefel,

Fr. Fischer, Hamm, Weſtf., Ritterſtr. 16.

4,25

neu beſohlt 3,25
Größere Sammelbeſtellg. billiger.
Verſand unter Nachnahme ſofort
an jedermann nicht unter 2 Paar.

Verkaufshaus
HALILE:

ſamer der Kunst im Nandvwerk

für Damen, Herren und Kinder.

mit moderner Metallschnalle,
in ff. Kalblack-, Ohrom- und Bronzeleder, nur

nur I Schmeerstr. I.

[3985

Ein verheirateter

S Gärtnuer,

alte Zahngehisse

Perſonen -Angebote.

Sehweizer- u. kuhmelker-

familien mit 2-, 3- u. 5jähr.Zeugn. ſuchen J 10. Stellung.
14jähr. Burſche vom Lande
ſucht 1. 10. Stellung aufs Land.
Richard Renner, cr.
Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 3091.

Geb. Frl., 21 J., w. ſchneid. k.,i. Haush. nicht unerfahr., kinderlieb,
ſ. Stell. p. 1. Okt. i. beſ. Hauſe als
Stütze d. Hausfrau i. d. Wirtſchaft.
Off. u. Z. t. 984 an die Exp. d. Stg.

Perlangte Perſonen.

1. Beamter
für Domäne im Harz 1.10. geſucht.
r nicht unter 28 Jahre, ledig.

r nisabſchr. u. Lebenslauf einſ.
ard Renner, ziellenvermitüier,

Gr. Ulrichstr. 42,. Pernepr, 2144.
al Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

Zu kaufen geſucht

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

in allen Zweigen der Gärtnerei,
beſonders Obſt- und Gemüſebau
erfahren, wird zum 1. Okt. geſucht.
Zeugnisabſchriften mit Gehalts-
anſprüchen einzuſenden. (3978
Rittergut MarkKrönhlitz bei

Weißenfels a. S.

Zum 1. Oktober ſuche ich für
Berlin eine gute Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt,
und eine kinfache Jungfer,

welche auch ſervieren muß. Zeugnis
abſchriften und Gehausan re
zu ſenden nach [396Schloß Rennhanſen bei Rathenen

Baronin von Bistram.

mM nanEine perfekte Köchin,
welche in der feinon und bürger-lichen Küche Wohlerfahren ist,
Backen u. PEinmachen gut versteht,
wird bei hohem Lohn zum 1. Okt.
gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sieh melden bei

Frau Geheime Kommerzienrat
Dehne, Schimmelstr. 7.

r. gute Köchin geſucht,
welche etw. Hausarbeit übernimmt.
Frau Landſchaftsdirektor Goceldner,

Pferdeſtall Wicche
und 2ſtöckig. Warenſpeicher
nebſt Hof, 300 Om, villig
zu vermieten. Offerten unter
U. 23 609 an Haasenstein
e Vogler A. G. Halle a. S.

Ein umzäunter Plat
ca. 1100 qmw, in der
ſtraße Nähe der Bahn iſt
vom 1. Oktober an zu vermieten.
Anfragen unter V. 23611 an
Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S. [5076

5 Rlietgeſuche. S
Zwei Damen ſuchen zum

1. April 1911 Wohnung von S gr.heizbaren Räumen nebſt r. Zubehör

im Nordviertel. Off. u. 575 an
Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Geldverkehr.

Bedeut. Sparka eauswärtige
ſucht ſofort ihre küſig rin 3

hypothekariauf cker auszuleihen u
erb. df. unt. Z. qu. 981 an d.

Martinsberg 10. [5116
Exped. d. Ztg. Strengſte Verſchwiegenheit wird garantiert.

außerhalb, beleihtSparkaſſe, ca We

dem Hauſe. Leſſingſtr. 25a II

Spezialhaus für
feinere z und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art 13984
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.-Vereins.

Verreist.
Prof. Winternitz.

Von der Reise
zurück.

Professor Frese,

Von der Reise
zurück.

Dr. Böttger,
Lessingstrasse I.

Hochzeits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,

ppfenſtraße Fernſpr. 3495.

x Familieungchrichten.

Verlobt: Frl. Johanna Marie
Grunert mit Hrn. Dr. med.
Curt Bodek (Wieſenbad).

Ackergrundſtücke. Direkte Frl. Ruth Thomale mit
Offerten mer „Sparer“ an Hrn. Hauptmann Dirlam
die Exped. d. Zig. [5070 rGeboren: Ein Sohn:25000 Mk. z mündelſich. P. Mandel (Schönſee, dte

pothek aufhoch-herrſchaftl. Grun e (Leipziger
ſtraße ohne Vermittler geſ v ff.

Z. a. 988 an die Exped. d 5.

Suche für meinen Verwalter, G
jg. Domänenpächter, anſehnl.
Erſch., verträgl. Charakter, 32 J.,
Prov. Sachſen, Lebensgefährtin
von entſpr. Alter mit größerem
Vermögen, am liebſten aus der
Land wirtſchaft. Geehrte Damen
od. deren Verwandte werden um

uſchr. mit Ang. d. Verhältniſſe
sub H. 954 an Haasenstein

Vogler, Dresden, gebeten.
Strengſte Diskr. wird zugeſichert.

Brieſen). Eine
Hrn. Rektor Holtz (Aſchersleben). Hrn. Curt Riedel
von Konsheim Rittergut
Ziegenberg, r Hedemünden)
eſtorben Hr. Steuer-Kon-trolleur a. D. Wilhelm Bart-muß Weordhauſen) Hr. Amts-

rat Moritz 7 y (Jerxheim).
Frau Paſtor Thereſe Voigt
geb. Hetzel (Sangerhauſen). Fr

verw. Erneſtine Grande geb
Heidrich Naumburg a.Fr. verw. Jda Wapenhenſch

S

geb. Kolligs (Nordhauſen). Fr.verw. Dorothea Körner geb.
Gewalt (Erfurt).

Kriegerverein Alemannia,
Am 31. V. Mts. starb plötzlich unser Kamerad, der IIs-

gerichtsvollzieher
Herr MIoritz Graumann.

Der Verein verliert in ihm einen echten, treuen Kaweraden.
Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.

Ralle a. S., den 2. September 1910.
Der Vorstand

Die Prauerfeier findet Sonnabend nachm. 5 Uhr im Diakonissen-
hause otatt. Antreten 41 Uhr Café Dietze, Burgstrasse.
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Sonnabend

Evaungeliſch-intheriſche Konferenz.
I.

Ein Proteſt gegen den „Weltkongreß für freies Chriſtentum
und religiöſen Fortſchritt“ war die am 1. September in Berlin im
großen Saale des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ in der Oranien
ſtraße verſammelten Evangeliſchlutheriſche Konferenz innerhalb
der evangeliſchen Landeskirche. Der Saal war vollſtändig beſetzt,
meiſtens von Geiſtlichen aus allen preußiſchen Provinzen.

Am Mittwoch abend bereits war die Konferenz durch einen
Gottesdienſt in der Matthäikirche eingeleitet, wobei Superinten
dent D. Matthes aus Kolberg die Predigt hielt. Die geſtrige
Hauptverſammlung begann um 928 Uhr. Superintendent a. D.
Pippow hielt die Morgenandacht über 1. Timoth. 1, 15: „Das iſt
gewißlich mehr“. Er ſtellte dies Wort als einen Fels in das
brandende Meer „moderner“ Zweifel. Darauf eröffnete Super
intendent D. Wetzel aus Neumark in Pommern die Verhand
lungen. Jn ſeiner Eröffnungsrede führte er u. a. aus: Die Kon
ferenz tritt in einer Zeit zuſammen, in welcher die Gemüter aller
evangeliſchen Chriſten bis in die Tiefen aufgewühlt ſind, weil ſie
ſehen müſſen, daß der evangeliſche Glaube und das evangeliſche
Bekenntnis in einer Weiſe, wie vielleicht noch nie, angegriffen
und bekämpft werden. Wenn offenbare Widerchriſten ihren lauten
Kampfruf ausſtoßen und das Chriſtentum für das größte Unglück
erklären, das die Menſchheit je erlebt habe, ſo macht uns das keine
Sorge. Das Chriſtentum hat ſchon größere Helden überwunden,
als Maulhelden. (Heiterkeit.) Aber wenn ſolche offenbaren
Läſterungen von Chriſten angehört, ja wohl gar angejubelt werden
können, ſo iſt das doch ein Zeichen des Gerichts, das über das
evangeliſche Volk hereinbricht. Wenn ein Phantaſt wie Drews die
Frage aufwirft, ob Jeſus gelebt habe, und gar beweiſen will, daß
er nicht gelebt habe, ſo können wir ihn nur bedauern. Aber wenn
dies einen lebendigen Widerhall in Tauſenden von Chriſtenherzen
findet, ſo ſehen wir darin wirklich ein Zeichen des Gerichts. Wenn
das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis als ein „Stain des Anſtoßes“
bezeichnet werden kann, deſſen Beſeitigung aus der Kirche eine
dringende Notwendigkeit ſei, ſo ſind wir deſſen ganz gewiß, daß
dieſer Stein ſich als zu ſchwer erweiſen wird, um beſeitigt zu
werden. Aber wenn dieſe Forderung Raum fand in einem Blatte,
das die Bezeichnung „chriſtlich“ an ſeiner Stirne trägt, ſo iſt das
ein Beweis für die Begriffsverwirrung, die für das evangeliſche
Volk verhängnisvoll werden kann. Dieſe Verwirrung hat ſehr zu
genommen. Chriſtliche evangeliſche Lehrer fordern die Beſeitigung
des lutheriſchen Katechismus aus der chriſtlichen evangeliſchen
Volksſchule und merken nicht, daß ſie damit der Jugend das größte
Kleinod rauben, das ſie beſitzt. Prediger des Evangeliums können
es beklagen, daß was unrichtig iſt der Staat die Menſchen
zwingt, ſich taufen zu laſſen auf ein Dogma, an welches heute
niemand mehr glaube (Vater, Sohn und heiliger Geiſt). Prediger
des Evangeliums können in der „landläufigen Moral des Chriſten
tums“ die größte Gefahr für die öffentliche Moral ſehen, in der
Sündenvergebung nichts weiter erkennen, als den „Mut, weiter
zuleben“. Unſer Verhältnis zu Gott ſoll nicht beruhen auf einer
Wunderoffenbarung, ja nicht einmal auf Heilstatſachen. Unſer
Verhältnis zu Chriſtus ſoll ſein lediglich das des Menſchen zum
Menſchen, aber nicht zum Gott menſchen. Wen das „Chriſten
tum“ ſein ſoll, ja gereinigtes und geläutertes, dann hat die heilige
Schrift Unrecht, und die chriſtliche Kirche hat ſich 19 Jahrhunderte
lang geirrt. Aber ſie hat ſich nicht geirrt, und das Wort der
Schrift bleibt beſtehen und bleibt Wahrheit. Darum
müſſen wir gegen ſolche Begriffsverwirrung energiſchen Proteſt
einlkegen. Der Kongreß für freies Chriſtentum hat vor wenigen
Vochen in Berlin getagt. Er hatte zum Titel die ſchöne Arabeske
hinzugefügt: für freies Chriſtentum. Dieſen Zuſatz müſſen wir
ſtreichen, und im übrigen in ſeinem unſicheren Umhertaſten einen
gewaltigen Rückſchritt ſehen nach der Richtung auf Judentum und
Heidentum hin. (Zuſtimmung.) Unſere Konferenz würde eine
Pflicht verſäumen, wenn ſie auf ſolche Provokation keine Ankwort
gäbe durch ein klares und feſtes Zeugnis zu dem alten bibliſchen
Chriſtentum im Sinne der deutſchen Reformation. (VBeifall.)
Wir ſuchen nicht eigene Ehre und eigenes Recht, ſondern allein des
Herren Ehrel! (Beifall.)) Hierauf wurde einſtimmig beſchloſſen,
folgendes Telegramm an den Kaiſer zu richten:

„Die in großer Zahl verſammelten Mitglieder der Evan
geliſchlutheriſchen Konferenz innerhalb der evangeliſchen
Landeskirche (AuguſtKonferenz) bringen Eurer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät als dem treuen Bekenner unſeres
evangeliſchen Glaubens und dem erhabenen Schutzherrn unſerer
Kirche alleruntertänigſt ihre Huldigung dar.“

(Fortſetzung folgt.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Merſeburg, 1. September. (Fgur Erinnerung an

große Zeit.) Wie wir erfahren, hat Herr Schloßhauptmann und
Major a. D. Graf Hohenthal-Dölkau nicht, wie wir kürzlich
nach Blättermeldungen mitteilten, die Ritter des Eiſernen Kreuzes im
Regierungsbezirk Merſeburg, ſondern ſämtliche Ritter und Jn
haber des Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe im Kreiſe Merſe
burg, das ſind 34 Herren, zum 4. September zu einem gemein
ſamen Feſteſſen nach Merſeburg eingeladen.

8 Zſcherben (Bez. Halle a. S.), 1. September. (Kirchenviſi-
tation.) Der Superintendent der erſten Halleſchen Landdiözeſe, Herr
Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt Reideburg, wird am nächſten Sonn
tag, den 4. d. Mts., hier eine Kirchenviſitation abhalten. Vormittags
iſt Predigtgottesdienſt mit anſchließender Unterredung mit den Konfir-
mierten, nachmittags hält der erſte Lehrer eine Katecheſe mit der Ober
ſtufe der Schule am Montag folgt eine Reviſion des Konfirmanden
unterrichts.

Radewell, 1. September. (Tödlich verunglückt.) Der
24 jährige Knecht Mroz wollte geſtern, als er mit ſeinem beladenen
Wagen gerade in einen Feldweg einbog, während der Fahrt in die
Schoßkelle ſteigen Dabei rutſchte er jedoch ab und fiel ſo un
glücklich, daß ihm ein Rad über ſeinen Hals ging. Mroz war
auf der Stelle tot.

4 Spören, 1. Septbr. (Einquartierung.) Jn Spören,
Quetz, Dammendorf und anderen Dörfern lagen vom Dienstag zum
Mittwoch dieſer Woche „Zwölfte Huſaren“ aus Torgau in Quartier,
welche ins Manöver abrückten. Wie immer wurden die ſchmucken Blau
röcke mit ihren ſchönen Füchſen aufs freundlichſte willkommen geheißen,
und ein fröhliches Leben entwickelte ſich, als am Spätnachmitag Pferde-
Appell ſtattfand. Am Mittwoch morgen ritten die Huſaren weiter.

Bitterfeld, 1. September. (Halteſtelle Greppin-
Dorf.) Vom 1. Oktober ab wird an der Linie Bitterfeld Deſſau
zwiſchen Greppin (Werke) und Bitterfeld ein neuer Haltepunkt
Greppin (Dorf) eröffnet. An ihm halten die Züge früh 6.00,
vorm. 9.34, mittags 12.32, nachm. 3,40, abends 7.29 und 9.55 von
Deſſau nach Bitterfeld und früh 5.48, vorm. 9.56, 11.59,
nachm. 3.16, 5.10, abends 6.28, 8.11 und 11.27 von Bitterfeld
nach Deſſau,

S Delitz am Berge, 2. September. (Zur Feier der
40. Wiederkehr des Sedantages) hatte geſtern
rat von Zimmermann-Benkendorf die in ſeinem Amts
bezirk wohnhaften oder bei ihm in Dienſten ſtehenden Kriegsveteranen
von 1870/71 zu einem Feſtmahl eingeladen, in y Verlauf nach
einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und die deutſche Armee
mit Abſingung der Nationalhymne der Bedeutung des Tages von ver
ſchiedenen Seiten Ausdruck gegeben wurde. Jn derſelben Weiſe war
der Sedantag ſchon im Jahre 1871 und bei dem 25 jährigen Jubiläum

2. Veilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

desſelben 1896 gefeiert worden. Die Zahl der Teilnehmer, die 1871
ſich auf 46 belaufen und 1895 nur um einen vermindert hatte, war
bei der geſtrigen Feier auf 27 zuſammengeſchmolzen. Unter dieſen be
fanden ſich mehrere, die in ſechs und mehr Schlachten mitgekämpft
haben und ein Jnhaber des eiſernen Kreuzes Herr Ortsvorſteher
Albers aus Neukirchen, Nach einem r h rang im Benken
dorfer Park blieben die Gäſte bei einem Glas Bier noch bis zum
Abend in anregendem Austauſch ihrer Kriegserinnerungen zuſammen.

Glebitſch (Kr. Bitterfeld), 1. Septbr. (Miſſionsfeſt.)
Am nächſten Sonntag, den 4. d. Mts., nachmittags 3 Uhr wird hier
das Miſſionsfeſt der Ephorie Brehna Zörbig gefeiert werden. Die
Predigt hält Herr Superintendent a. D. Gueinzius aus Stums-
dorf, der augenblicklich die vakante Superintendentenſtelle verwaltet.
Auf der Nachverſammlung wird Herr Paſtor Botz Beyersdorf als
Ortspfarrer das Begrüßungs-, Herr Paſtor Richter Quetz das
Schlußwort ſprechen, während Herr Oberpfarrer Wagner Brehna
über das Miſſionswerk berichten wird. Alle Miſſionsfreunde der
Nachbarſchaft ſeien auf das Feſt hingewieſen

Steuden, 1. Sept. (Veteranen-Ehrung. Reb-
huhnjagd.) Auch unſere Gemeinde wird die Veteranen in dieſem
Jahre beſonders ehren, Die vorgeſtrige Gemeindevertreterſitzung hat
beſchloſſen, am Dienstag abend der kommenden Woche den Veteranen
ein Feſteſſen zu geben, zu dem auch andere Glieder unſerer Gemeinde
eingeladen werden. 18 Veteranen ſind hier anſäſſig. Eine beſondere
Feier iſt am Sonntag, den 11. September, nachmittags an der Friedens
eiche geplant. Außer einer Feſtrede wird der Geſangverein „Harmonie“
patriotiſche Lieder vortragen. An dem Aufzuge nehmen der Krieger
verein, der Männergeſangverein und die Schulklaſſen teil, Die Jagd
auf Rebhühner hat in unſerer Flur in dieſem Jahre wenig
günſtigen Ertrag.

Sangerhauſen, 1. September. (Kommunale Regſam-
keit.) Der neugegründete Bürgerverein für ſtädtiſche Angelegenheiten
hielt vorgeſtern abend unter dem Vorfitze des Rechtsanwalts Hut h
eine Verſammlung ab, in der Dr. Eckardt einen Vortrag über
Einführung der Elektrizität zu Licht- und Kraft-
zwecken in Sangerhauſen hielt. Der Vortragende ſchilderte in
klarer Weiſe das Weſen der Elektrizität und deren Verwendung im
Dienſte der Menſchheit. Er wies hin auf Gleich- und Drehſtrom und
legte klar, daß die Einführung der elektriſchen Kraft für Sangerhauſen
von größter Wichtigkeit ſei. Hierauf ſprach Bankdirektor
Schander über den Ausbau des Eiſenbahnnetzes im
Kreiſe Sangerhauſen. Der Bau der Bahn von Sangerhauſen
nach Wippra, der ſehr erwünſcht ſei, ſtehe in weiter Ferne. Die
Bahn von Sangerhauſen über Oſterhauſen nach Merſe-
burg und Leipzig habe eher Ausſicht, gebaut zu werden.

Halberſtadt, 1. Sept. (Tuberkuloſenfürſorge.) Auf
Anregung des Bürgermeiſters Weißenborn wurde hier eingeführt, daß
die aus der Fürſorgeanſtalt ſür Lungenkranke als geheilt Entlaſſenen
zunächſt nicht in ihren Beruf zurückkehren, ſondern ins
Freie zu gärtneriſchen Arbeiten und dergleichen geſchickt werden. Die
dadurch entſtehenden Koſten wird der Verein zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe zum größten Teil tragen. Die Stadtverordneten bewilligten
einen Betrag für Ueberſchreitung der Koſten.

W. Erfurt, 1. September. (Familiendrama.) Jm Laufe
des geſtrigen Tages unternahm die Frau des Prokuriſten H. in der
Alſenſtraße während der Abweſenheit ihres Mannes mit ihren drei
Kindern einen Selbſtmordverſuch. Sie ſperrte ſich mit ihren Kindern
in die Küche ein und öffnete ſämtliche Gashähne. Jn ſpäter Abend-
ſtunde wurden ſämtliche vier Perſonen im bewußtloſem Zuſtande auf-
gefunden. Sie wurden nach einem Krankenhauſe gebracht. Der Zu-
ſtand der Mutter und zweier Kinder gab geſtern abend noch zu
Beſorgniſſen Anlaß. Die Mutter hat die Tat in einem Anfalle plötz
licher geiſtiger Umnachtung verübt.

Magdeburg, 2. Sept. (Die Bismarckwarte auf dem
Wartberge.) Die ſeierliche Einweihung des Denkmals erfolgt
am 11. September d. J.

v

Deſſan, 1. Sept. (Vorſicht beim Wegwerfen von
Obſt reſten.) Die Frau eines hieſigen Schuldieners glitt auf einem

n aus. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie daran
ſtarb.

Roßlau, 1. September. (Städtiſches.) Zum Sedantage
will die Stadt jedem bedürftigen Veteranen eine Ehrengabe von 10
bezw. 15 Mk. zukommen laſſen. Hofmaurermeiſter Oskar Schmidt
wurde für die nächſten ſechs Jahre als Stadtrat wiedergewählt.
Jn die Bürgerrolle wurden 197 Perſonen neu eingetragen. Nach-
dem jetzt Rektor Naundorf ſein Mandat als Stadtverordneter nieder
gelegt hat, ſind bei der nächſten Wahl im Herbſte zehn Stadtverordnete
zu wählen, davon acht auf 6 Jahre und je einer auf 4 bezw. 2 Jahre.

Vom 12. September an wird die Kontinentalgasgeſellſchaft in Deſſau
die Verſorgung unſerer Stadt mit Gas übernehmen. Der Vertrag iſt
ſo günſtig, daß ſich die Straßenbeleuchtung um rund 6000 Mk. jährlichbichger als bisher ſtellt. Auch die Gaspreiſe für Private ſind erheblich

ermäßigt. Es koſtet Leucht-, Koch und Heizgas 15 Pfg. und Gas für
Kraftbetrieb 12 Pfg.

Coswig (Anhalt), 1. Septbr. (Eine alte Unſitte) hat
kürzlich bei dem Dorfe Grochewitz zu einem Unfall geführt. Ein
Klepziger Einwohner, der auf den Grochewitzer Wieſen mit der
Grummeternte beſchäftigt geweſen war, ließ auf der Heimfahrt ſeine
11jährige Tochter barſüßig auf dem Auftritt ſeines Rades ſtehen.
Hierbei kam das Kind mit dem rechten Fuß in das Kettenrad, wo-
durch ihm die große Zehe abgeriſſen wurde.

Leipzig, 1. September. (Zwei Kinder vom Vater
ermordet.) Zu dem bereits in Nr. 410 dee „Hall. Ztg.“ gemeldeten
entſetzlichen Familiendrama erfahren die „L. N. N.“ noch folgende
Einzelheiten Die Meldung von der Vergiftung der beiden Kinder des
Agenten Becker rief bei den Bewohnern des Hauſes Schönauer
Weg Nr. 30 in L.Kleinzſchocher, iu dem er ſich ein Quartier gemietet
hatte, ungeheure Beſtürzung hervor. Man bedauerte das Schickſal der
Kinder, die man, trotzdem ſie erſt kurze Zeit dort wohnten, lieb-
gewonnen hatte. Der Agent Becker hatte vor 14 Tagen in der zweiten
Etage des genannten Hauſes vorläufig eine nur ein Zimmer ent
haltende Wohnung gemietet, am 1. Oktober ſollte eine halbe Etage
frei werden, die er dann beziehen wollte. Er war mit ſeinen zwei
Kindern aus Zwickau, hergekommen den Haushalt verſah eine Wirt-
ſchafterin, ſeine Frau ſoll im Januar geſtorben ſein. Man ſah Becker
nur morgens gehen und ſpät wiederkommen, näher kannte man ihn
noch nicht. Wohl aber wußte man, daß es zwiſchen Becker und ſeiner
Wirtſchafterin oft zu erregten Auseinanderſetzungen gekommen war.
Mit dem Gelde iſt es in der Familie ſpärlich zugegangen. Noch am
Sonntag kam es zu einem heftigen Auftritt. Die Wirtſchafterin hat
dem Becker gegenüber geäußert, wenn die Verhältniſſe im Hauſe keine
beſſeren würden, dann wolle ſie von ihm fortziehen. Darauf
hat er erwidert, wenn ſie ihn verlaſſe, dann wolle er ſich
mit ſeinen beiden Kindern vergiften. Sie hat
nicht ahnen können, daß er ſo ſchnell ſeine Drohung wahr machen
würde, zumal ſie ihre Stelle als Wirtſchafterin nicht aufgegeben hatte,
ſondern bis zuletzt noch bei ihm tätig war. Ein Streitpunkt zwiſchen
dem Hausherrn und der Wirtſchaſterin bildete auch der Schulbeſuch
des älteren der beiden Jungen, der etwa acht Jahre alt war. Er
hatte einige Tage dem Unterricht nicht beigewohnt, und die Wirt
ſchaſterin hatte ſich dahin geäußert, daß der Junge doch an dem Unter
richt teilnehmen müſſe. Am Dienstag morgen hat ſich der Junge auch
zum Schulbeſuch S pr Der Vater hatte ſich angeboten, ſelbſt mit
dem Jungen zur Schule zu gehen und ihn wegen ſeines Fernbleibens zu
entſchuldigen. Beide gingen nun in Gemeinſchaft des kleineren, etwa
vier- bis ünſavrtgen Jungen der Schule zu und traten den Weg an,
der für die Kinder der letzte Gang werden ſollte. Der
Vater hat aber den älteren Sohn nicht mit zur Schule gehen laſſen,
ſondern iſt allein in das Schulhaus gegangen mit der Angabe, ſein
Sohn könne fernerhin den Unterricht nicht beſuchen, da ſie wieder nach
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ſen, für Anhalt und Thüringen.
Zwickau zurückfahren wollten. Seit dieſer Zeit ſind der Vater un
die Kinder nicht mehr geſehen worden. Am Donnerstag nachmittag
traf die Nachricht ein, daß Becker ſeinen Verwandten mitgeteilt habe,
daß die Kinder von ihm vergiftet worden ſeien. Die polizeilichen
Nachforſchungen ergaben dann bekanntlich die Richtigkeit der Meldung.
Beckers Aufenthalt konnte noch nicht ermittelt werden.

W. Leipzig, 2. September. (Privattelegramm.) (Aus der
Luftſchaukel geſtürzt,) Geſtern abend iſt auf dem Meßplatz
der 21 Jahre alte Stallſchweizer Kurt Mießler, aus Dresden gebürtig,
von einer Luftſchaukel aus eigner Unvorſichtigkeit zirka ſieben Meter
hoch abgeſtürzt und hat eine Gehirnerſchütterung und Verletzungen am
Kopfe davongetragen. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Leipzig, 2. September. (Zur Affäre Liedke.) Wie
Leipziger Blätter hören, iſt geſtern nachmittag der 20 Jahre alte
Arbeiter Karl Auguſt Liedke, der Dienstag abend nach einem vor-
ausgegangenen Streit ſeinen Vater durch mehrere Meſſerſtiche verketzt
hatte, in der Wohnung ſeiner Eltern feſtgenommen worden. Die Ver-
letzungen des Vaters dürften bald wieder geheilt ſein.

Jena, 1. September. (Vorſicht mit Schußwaffen!)
Aus Furcht vor Einbrechern legte ein Handlungsgehilfe einen geladenen
Revolver auf den Nachttiſch. Jm Schlaf berührte der junge
Mann die Schußwaffe. Dieſe entlud ſich, und eine Kugel drang dem
Schläfer in die linke Hand.

W. Eiſenach, 1. September. (Zur Erinnerung an das
ſchreckliche Unglück), das hier vor hundert Jahren, am 1. Sep-
tember 1810, durch die Exploſion dreier franzöſiſcher
Pulverwagen veranlaßt worden war, wurde heute mittag 12 Uhr
an der Unglücksſtätte, am „Schwarzen Brunnen“, eine Gedächtnisfeier
veranſtaltet, an der eine große Menſchenmenge teilnahm. Archidiakonus
Trabert hielt die Gedächtnisrede. Er erinnerte an die Tage fran
zöſiſcher Knechtſchaft und ſchilderte in kurzen Zügen das Unglück. Jm
Anſchluß au die Feier wurde der Schwarze Brunnen einge-
weiht, der in den letzten Wochen unter Verwenbung privater und
öffentlicher Mittel umgebaut worden war. Bei dem Unglück ſind zirka
70 Perſonen umgekommen und etwa 30 Häuſer voll-
ſtändig zerſtört worden. Bürgermeiſter Hartmann übernahm
das neue Denkmal im Namen der Stadt.

W. Ohrdruf, 1. Septbr. (Zur Bluttat.) Der „Waldbote“
ſchreibt zu der Bluttat: Ein Portemonnaie mit Jnhalt iſt den Mördern in
die Hände gefallen. Einer der Verdächtigen, der Vater, die in Haft
genommen waren, wurde am Nachmittage wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt, der Sohn ſoll jedoch bis zur weiteren Entſchließung der Staats
anwaltſchaft in Haft behalten werden. Ferner ſchreibt das „Gothaiſche
Tageblatt“: Der Erſte Staatsanwalt beim hieſigen Landgericht erläßt
heute einen Aufruf zur Ermittlung des Ohrdrufer Mörders. Auf die
Ergreifung werden 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Danach ſcheinen
c Ohrdruf erfolgten Verhaftungen beide ergebnislos geweſen
zu ſein.

W. Rudolſtadt, 1. September. (Die Diphtheritisſeuche),
1 im benachbarten Schwarza herrſchte, darf jetzt als erloſchen
gelten.

W. Gotha, 1. September. (Jn der bekannten Kinder-
unterſchiebungsaffäre) der verehelichten Friederike Graf aus
Goſſel, die ein geborgtes Kind als ihre Enkelin ausgab, während dieſe
von der Tochter der Graf in Jena unehelich geboren tatſächlich
verſchwunden iſt, verurteilte geſtern die Strafkammer die Graf zu
zwei Monaten Gefängnis. Nach dem verſchwundenen Kinde ſuchen
die Behörden immer noch. Bis jetzt fehlt jeder Anhalt. Die Tochter
der Graf will damals das neugeborene Kind einem Ehepaare mit
P dent Namen gegeben haben dieſes war bis jetzt nicht zu er
mitteln.

W. Schmalkalden, 1. September. (Kleinſchmalkalden
Friedrichroda.) Die Stadtverordneten bewilligten geſtern den
Betrag von 300 Mk. als Zuſchuß zu den Koſten für die Ausarbeitung
eines Projektes zur Durchführung einer Bahn von Kleinſchmalkalden
nach Friedrichroda.

W. Kloſterlausnitz, 1. Sept. (Die Kindesmörderin.)
Als Mutter des Kindes, das durch Kopfverletzungen getötet und dann
in einen bei St. Gangloff gelegenen Teich geworfen wurde, iſt ein
19jähriges Dienſtmädchen einer ſich in St. Gangloff aufhaltenden
Herrſchaft ermittelt worden. Das Mädchen hat bereits eingeſtanden,
daß ſie das Kind aus der Welt geſchafft hat. Die Kindesmörderin
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Roda eingeliefert.

W. Zeulenroda, 1. Sept. (Stenographenverbands-
tag.) Am nächſten Sonntag findet hier der dritte Verbandstag der
Oſtthüringer Gabelsberger Stenographen ſtatt. Zugleich begeht der
hieſige Gabelsberger Stenographenverein die Feier ſeines 50 jährigen
Beſtehens

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Sergeanten Guſtav Marquardt im

Magdeburgiſchen Pionierbataillon Nr. 4 das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Oberbahnhofsvorſteher Asſchoff in Stendal bei dem Uebertritt
in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat. Die Kreisarzt-
ſtelle des Kreiſes Jerichow II, Regierungsbezirk Magdeburg, mit
dem Amtsſitz in Genthin und die Kreisarztſtelle des Kreiſes Garde-
legen, Regierungsbezirk Magdeburg, mit dem Amtsſitz in Gardelegen,
ſind zu beſetzen. Der Kataſterkontrolleur, Steuerinſpektor Wegner
in Hildesheim iſt zum Kataſterinſpektor bei der Königlichen Regierung
in Merſeburg ernannt worden. Verſetzt ſind die Kataſterkontrolleure,
Steuerinſpektor Hintze von Stendal nach Magdeburg und Stahl
von Münſterberg nach Stendal (Kat.,-Amt 2). Dem Kataſterkontrolleur
Schüttlöffel in Stendal (bisher Kat.-Amt 2) iſt die Verwaltung
des Kataſteramts 1 daſelbſt übertragen worden.

Sport und Jagd.
Schleiz, 1. Sept. (Die Hühnerjagd) iſt heute in Reuß j. L.

aufgegangen. Die Jagdergebniſſe befriedigen, wenigſtens im
Oberlande, bei weitem nicht, obwohl mitunter ſehr ſtarke Völker
vorher beobachtet worden ſind.

r l eSchiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
1. September. Angekommen: „Ypiranga“ 31. Auguſt in der
Kephezbucht (Dardanellen). „Cheruskia“ 31. Auguſt in Basra.
„Bavaria“ 31. Auguſt in Cadiz. „Sambia“ 31. Auguſt in
Schanghai. Abgegangen: „Deutſchland“ 31. Auguſt von Cher-
bourg. „Hamburg“ 31. Auguſt von Neapel. „Pennſylvania“
31. Auguſt von New-York. „Graecia“ 1. September von Cux-
haven. „Amerika“ 1. September von Cuxhaven. „Corcovado“
1. September von Habvre. Paſſiert: „Liberia“ 30. Auguſt
Wooſung. „Sardinig“ 31. Auguſt St. Michagel. „Esne“
31. Auguſt Lizard. „Dacia“ 1. September Fernando do Noronha.
„Piſa“ 1. September Dover.

Norddentſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. September. „Breslau“ geſtern von Baltimore ab. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ geſtern von Cherbourg ab. „Goeben“ Don-
nerstag in Schanghai an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Penang
ab. „Scharnhorſt“ Donnerstag in Colombo an. „Prinz Sigis-
mund“ Mittwoch in Yokohama an. „Prinzregent Luitpold“ Don-
nerstag von Southampton ab. „Lothringen“ Donnerstag in
Amſterdam an. „Königin Luiſe“ Donnerstag in Neapel an.
„Sehydlitz“ Donnerstag in Antwerpen an. „Rhein“ Donnerstag
von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. September. „Martha
Woermann“ Donnerstag von Sierra Leone ab. „Frieda Woer-
mann“ Donnerstag von Kapſtadt ab. „Togo“ Donnerstag in
Lüderitzbucht an.



Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten,
15. Sonntag nach Trinitatis, den 4, September.

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Vorm.
10 Uhr Archidiak. Grüneiſen. (Chorgeſang.) Kollekte für den Bau
einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfspred. Gutjahr.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer
Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Hilfspred. Unger.
Mittwoch den 7. September, abends 6 Uhr: Katechismuspredigt;
Archidiak, Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. Schwahn. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Schreiner. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.

Freitag, den 9., September, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend
mahl Paſtor Heintke.

Oſtbe zirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke, Vorm. 11, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Greiner. Kollekte für den Bau einer deutſchen evangeliſchen
Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpr. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.

10 Uhr Konſ.- Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.-Rat Runge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Unger. Montag, den
5. September, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Konſ.-Rat Runge. Freitag, den 9. September, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov. Blindeninſtitut: Donnerstag den 8. September,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm,

10 Uhr Paſtor Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 5. September,
abends 8 Uhr Bibelſtunde (1. Moſ. 7—-8) Rudolf-Haymſtraße 37;
Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred. Konſ.
Rat Joſephſon. Nach der Predigt Kommunion Derſelbe. (Kollekte
für die deutſche evangeliſche Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Abends 6 Uhr:
Paſtor Haarmann. Dienstag, den 6. September, abends 82 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Wegen des Feldgottesdienſtes der Sedanfeier
fällt der Gottesdienſt vorm. 10 Uhr aus. Der Kindergottesdienſt
vorm. 11 Uhr findet ſtatt Diviſionspfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kranemann., Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wagner. (Kollekte für einen Kirchbau in Rom.)
Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſtor Wagner. Dienstag,
den 6. September, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29.
Nachm. 3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund.
10 Uhr: Paſtor Niewerth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Freund. Montag, den 5. September, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfsprediger Freund.
Dienstag, den 6. September, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im
Gemeindehauſe.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 7. Sep
tember, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.
Donnerstag, den 8. September, abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung
im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Heinzel. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Heinzel. Amtswoche Hilfs-
prediger Heinzel.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz)?: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Paſtor Hobbing.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98, Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr:
zaſtor Wottrich. Nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten)
Ludwig- Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt; Gem.-Diak. Knappe. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Pred. Balzer. Anſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch, den
7. September, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Prediger Balzer.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 8. September, abends 8 Uhr Ver
ſammlung Pred. Balzer.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung. Redner Paſtor Haberland. Dienstag
abend 8 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 8 Uhr: Blaukreuzverſammlung. Freitag abend
8 Uhr: Familien Blaukreuzverſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr: Bibel
beſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8! Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaft s
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4, Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonntag
vorm. 85 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Gottesdienſt für Taubſtumme: Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 24.

Wörmlitz Vorm. 81 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr. 241 (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abends s Uhr Evangeliſationsvortrag jeden
Donnerstag abends 81 Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend S Uhr
(ältere Abteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8, Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr. An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
z Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein: Sonn

Vorm.

Predigt;

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr, 15: Sonntag abend 8 Uhr,
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend S Uhrjüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn

abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 71 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshaus (Kronprinz). Sonnabend abend
6 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonutag abend !/,8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtr. 6. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume RudolfHaym-
ſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Männer Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugend-
bund junger Mädchen. Donnerstag abend 83--9 Jugend-
bund junger Männer. Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von s bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
ältere Abteilung Dienstag abend von 71 9 l Uhr Domplatz 3
(Pfarrhaus). Miſſionsnähverein Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Sedanfeier im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
82 Uhr Bläſerprobe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr
Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 9 Uhr im
Gemeindehauſe. Montag abend 9 Uhr Turnen in der Turn
halle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I Montag abend I 8 Uhr,
II Montag abend 8 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland
konfirmierten Knaben. Blaues Kreuz Sonnabend abend S Uhr
im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Donnerstag nachm. 3 Uhr
im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Turn-
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: jüngere Ab
teilung: Sonntag abend Verſammlung Donnerstag Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch abend Turnen in der Turnhalle.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4
(Küſterei).

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr bei
ungünſtigem Wetter Vereinsſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. September 1910,

Aufgeboten Der Kandidat des höheren Schulamts Dr. phil
Johannes Wachsmuth, Magdeburg und Gertrud Stein, Landwehrſtr. 2
Der Kaufmann Otto Koch und Martha Luboch, Charlottenſtr. 2.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Glock, Torſtr. 20, S. Georg. Dem
Maler Friedrich Gängel, Pfännerhöhe 58, S. Friedrich. Dem Roll-
kutſcher Karl Elske, Delitzſcherſtr. 14, S. Werner. Dem Arbeiter Eduard
Peter, Mittelſtr. 3, S. Rudolf. Dem Magiſtratsbureaugehilfen Paul
Koch, Nickel-Hoffmannſtr. 5a, S. Erich. Dem Milchhändler Hermann
Hentze, Zenkerſtr. 6, S. Fritz.

Geſtorben Der Werkmeiſter Heinrich Samstag, 61 J., Thüringer-
ſtraße 17. Des Arbeiters Karl Funke S. Hermann, 8 Mon., Mühl-
gaſſe 6. Der Privatmann Albert Gutezeit aus Delitzſch, 67 J., Berg-
mannstroſt. Der Student Paul Schramm, 19 J., Weingärten 31.
Der Poſtſchaffner Otto Berndt, 35 J., Freiimfelderſtr. 20. Des Töpfers
Robert Altmann S. totgeb., Klinik. Des Handelsmanns Hermann
Anton Ehefrau Auguſte geb. Rewitzſch, 68 J., Ratswerder 6. Des
Lokomotivführers Friedrich Wille S. Artur, 2 J., Töpferplan 8. Des
Jnvaliden Artur Frey T. Marta, 5 Mon., Schimmelſtr. 1.

Answärtige Aufgebote: Der Ober-Poſtpraktikant M. A. Schanz,
Halle und M. F. E. C. Bähr, Deſſau. Der Betriebsbeamte Eugen
Trappiel, Pullach und Margarete Schumann, Halle. Der Maurer
Franz Otto Kerſten, Gördenitz und A. E. Langhammer, Halle. Der
Stallſchweizer Alwin Casper und Hedwig Stein, Löbſchütz.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 1. September 1910.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Henze, Dölauerſtr. 25 und Frieda

Bau, Weißenburgſtr. 13.
Geboren Dem Arbeiter Albert Thielicke, Körnerſtr. 8, S. Paul.

Dem Tiſchler Wilhelm Heine, Albrechtſtr. 12, S. Emil. Dem Friſeur
Walter Creutzmann, Georgſtr. 12, S. Hans.

Geſtorben Der Hilfs- Gerichtsvollzieher Moritz Graumann, 58 J.,
Viktor Scheffelſtr. A. Der Hofmeiſter Wilhelm Stoeßel aus Beeſenſtedt,
59 J., Diakoniſſenhaus. Die Witwe Karoline Franke geb, Voigtmann,
81 J., Gr. Brunnenſtr. 49. Der Diplom-Bergingenieur a. D. Emil
Grimm, 51 J., Alte Promenade 27. Des Arbeiters Albert Raue T.
Frieda, 1 J., Fleiſcherſtr. 13. Der Mechaniker Ludwig Hergesheim,
73 J., Gr. Wallſtr. 2.

Kurorte und Reiſen.
Schweizeriſche Herbſtſtationen. Die amtliche Auskunfts

ſtelle der ſchweizeriſchen Bundesbahnen im internationalen
öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14,
ſchreibt uns: Ueber Jnterlaken--Brünig gelangt der Reiſende in
das klaſſiſche Land aller Schweizerreiſenden: den Vierwaldſtätter-
ſee, der im September einen doppelt holden Frieden bietet. Jſt
die Saiſon fortgeſchritten, ſo fahren wir durch den Gotthard und
finden in Pellinzonga zwei Möglichkeiten: Oeſtlich zweigt ſich
die Bahn nach Lugano, dem Mittelpunkt der ſogenannten
italieniſchen Seen. Oder wir fahren weſtlich nach Locarno, das
mit Briſſago die Hauptfremdenſtätten des Langenſees ſchweize-
riſcherſeits bilden. Hier iſt die Luft am mildeſten, die Landſchaft
am ſüdlichſten. Die Aehnlichkeit mit Montreux iſt überraſchend.
Jn vier Stunden entführt uns von Baveno der Simplonexpreß an
den blauen Leman. Wir beſuchen Montreux, Vevey, Genf und
Lauſanne, wo vom 10. bis 19. September die achte ſchweizeriſche
Nationalausſtellung für Landwirtſchaft, Weinbau, Forſtwiſſen-
ſchaft und Gartenbau ſtattfindet, und genießen die letzten Ein

tag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus). drücke des ſüdlich milden Klimas.

Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 5. September 1910, nachmittags 4 Uhr
Oeffentliche n

1. Fluchtlinienänderung für das Grun
2. Fluchtlinienänderun für die Graefeſtraße-

ſtück Graſeweg Nr. 7.
3. Erweiterung der

Unterkellerung des Maſchinenhauſes im Schlacht und Viehhofe.
4. Landerwerb vom Grundſtück Fleiſcherſtraße Nr. 27. 5.
erwerb vom Grundſtück Steinweg Nr. 15.
Verbindungstreppe zwiſchen den 3.
Marktplatz Nr. 2 und Schmeerſtraße Nr. 1.
zum Haushaltsplan des Schlacht und Viehhofes für 1909.

Land-
6. Herſtellung einer

Geſchoſſen der Grundſtücke
7. Nachbewilligung

8. Des
c des Elektrizitätswerkes für 1909. 9. Desgleichen des Hoſpitals
ür 1909. 10. Nachbewilligung zu den Umbauarbeiten in den alten

Magazinräumen des Stadttheaters. 11. Nachbewilligung zur Aus-
arbeitung des Hauptentwurfs für den Bau des Reformrealgymnaſiums.
12. Verſtärkung des Landwehr Darlehns Rückerſtattungsfonds zur
Unterſtützung bedürftiger Veteranen.
Wohnungszählung. 14. Feſtſetzung des Preiſes für

13. Mittelbewilligung zur
die vom

Elektrizitätswerk der ſtädtiſchen Straßenbahn zu liefernde elektriſche
Energie. 15. Umwandlung der Stelle einer techniſchen Lehrerin in
eine Zeichenlehrerinſtelle und ten einer techniſchen Lehrerin
als Zeichenlehrerin. 16. Geſuch um erbeſſerung der Zufahrts-
gelegenheit zum Grundſtück Feldſtraße Nr. 14.

Geſchloſſene Sitzung
17. Penſionierung eines PolizeiSergeanten. 18. Penſionierung

eines Steuererhebers. 19. Feſtſetzung eines Witwengeldes für die
Witwe eines Oberlehrers und Mittelbewilligung.
Vorſtehers und eines Pflegers für den 18. Armenbezirk.

20. Wahl des
21. Wahl

des VorſteherStellvertreters und eines Pflegers für den 25. Armen-
bezirk.

28. Armenbezirk.
den 12. Armenbezirk.

22. Wahl des Vorſtehers und ſeines Stellvertreters für den
23. Wahl des Vorſtehers und eines Pflegers für

24. Geſuch um Erhöhung des Ruhegeldes.
Der Stadtverordueten-Vorſteher. Steckner.

0 eGrundſtücks- Verſteigerung.
Die dem Rentier Gottlob Vlxriech und die zum Nachlaſſe

des Mühlenbeſitzers Albert UVIrich in Uuterteutſchenthal
gehörigen Grundſtücke ſollen zum Zwecke der Erbregulierung

Sonnabend, den 3. September 1910, nachm. 4 Uhr
im Schumann ſchen Gaſthofe „Goldener Ring“ in Unter-
teutſchenthal öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen folgende Grundſtücke:
1. das Hausgrundſtück Freifeldſtraße 20, beſtehend aus

Wohnhaus, Hofraum, Hausgarten, Scheune, Stallungen
und Bockwindmühle, Größe 10 a 20 qm,

2. die daran anſtoßenden Ackergrundſtücke, Größe 2 ha
7 a 80 qm und 4 ha 43 a 50 qm,

3. das Hausgrundſtück Freifeldſtraße 21, beſtehend aus
Wohnhaus, Hofraum, Hausgarten, Stallungen und
Scheune, mit dem daranliegenden großen Garten,
Größe 98 a 60 m.

Dieſes Grundſtück eignet ſich vorzüglich zur Gärtnerei.

Die Grundſtücke zu 1 und 2 werden doppelt ausgeboten, im
ganzen und in kleinen Parzellen.

Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termin
gemacht.

bekannt
[5134

Conrad Drebinger, beeid. Auktionator,
Halle a. S., Burgſtraße 50. Feruſpr. 3019.

in Trotha mit grossemSehr geräumige Villa tn
verkaufen. Anfragen sind

unter B. S. 3155 an Rudolf Mosse, Halle zu richten. [5154
Jagdverpachtung.

Die Nutzung der Jagd im
fiskaliſchen Jagdbezirk Schortewitz
in Größe von etwa 340 ba ſoll
Montag, den 19. Sept. 1910,

vormittags 11 Uhr
im Behördenhauſe hierſelbſt,
Zimmer Nr. 237 (2. Stockwerk)
auf die 8 Jahre vom 1. März 1911
bis Ende Februar 1919 unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Der Jagdbezirk liegt an der
Bahnſtrecke Cöthen Halle a. S.
Bahnhof Großweißandt, und iſt
von Cöthen in Stunde und
Halle in Stunde zu erreichen.

Die drei Beſtbietenden haben
ein Viertel des Pachtpreiſes als
Sicherheit bei der Herzoglichen
Landeshauptkaſſe hier zu hinter
legen.

Die Verpachtungsbedingungen
können in der Kanzlei der Unter
zeichneten eingeſehen bezw. von
derſelben gegen Erſtattung der
Schreibgebühren im Betrage von
0,50 Mk. bezogen werden.

Deſſau, d. 26. Auguſt 1910.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-

direktion. [5108
Lange. Reuss.

Landhaus, 7 Zimmer, reichl.
Zubehör u. Garten, dicht b. Leipzig,
elektriſche u. Bahnverbindung, für
24 000 Mk. ſofort zu verkaufen.
Agenten verbeten. Näheres

Frau Rat Mentseh,
Gautzſch bei Leipzig, Kregelſtr. 18.

Pferd u. Wagen, paſſ. f. Fleiſcher,
zu verkaufen Beeſenerſtr. 20.

Saatweizen
Criewener Nr. 104, p. Zentner
11 Mark, gibt ab Liebener,
Rttgt. Zſchortau, Bez. Halle a. S.
Muſter auf Wunſch. Verſand in
Käufers oder neuen Säcken. [3945

Verkaufe zur Saat
J. Abſaat von Original Jägers
Champagner Roggen, 50 kg
9,50 Mk. ab Station in Käufers

Säcken. [3879Hermann Schnapperelle,
Schlettau bei Löbejün.

Kartoffeln.
Alle Sorten gute Speiſe-

kartoffeln kauft zu höchſten
Preiſen und erbittet Offerte

E. Drescher, ram See. Fernruf Nr. 207.

Jm rigen lLuftkurort a enste ta.
habe in ruhiger Lage ſchöne,
modern gebaute Einfamilien-
Villen mit 5-7 heizb. Zimmern,
Veranden, Balkons und Zubehör,
ſämtlich unterkellert, mit Vor und
Hintergärtchen, elektr. Licht und
Waſſerleitung, bei geringer Anzahl.
für 12 500, 13 500, 14 000 Mk. u.
höher zu verkaufen. Groß., herrl.Schloßpark, prächt.Waldpromenad.

höh.Schulen, Theater, Kurkonzerte,

wenig Steuern. Hermann eyer,
Ballenſtedt a. H., Villa Charlotte.
Dinspänner-Dederrollwagen

zu verkaufen Moritzzwinger S.

Sanatgut.
Orig. Petkuſer Roggen I. Abſ.

S 9,50 Mk. Größ. Poſten billiger.
X Rttgt. Lemſel, Poſt u. Bahn
X Zſchortau, Bezirk Halle a. S.

Reitpferd,
ſicher geritten und gut gehend,
für Verwalter paſſend, für 450 Mk.
zu verkaufen. Offerten unter
Z. W. 987 an die Exped. d. Ztg.

Braunes Stutenpferd, öjähr.,
mittelſchwer, wegen Nachzucht zu

verkaufen [5079
Vom 2., d. Mts. ſtehen

oſtpreußiſche und
ruſſiſche e

Axter und
Wagenpferde

leicht. u. ſchweren
Schlages

unter günſtigen Bedingungen zu
ſoliden Preiſen bei mir z. Verkauf.

je Noi Berlinerſtr.33.bouis Reimann, et

L Kl. Schwein
zu verkaufen. Brömme,X Halle-Trotha, Trothaerſtr. 14.

577r Schweizerziegen,
l1 jährigen echten Schweizer-

X Sprungbock zu verkaufen
Hall. SchweinemaſtAnſtalt,
X Paſſendorf. [5178

SchlachtenI ſerde e jederzeit
August Thurm, Reilſtr, 10.
3961] Telephon 507.

r.

Nr. 36.
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Abhandlungen.
Einiges über das Einmieten und Einkellern
von Gemüſen, Rüben und Kartoffeln und die

mitunter auftretenden Fäulnisprozeſſe.
Von Dr. B. Heinze, Halle a. S.

(Mitteilung aus der bakteriologiſchen Abteilung der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation Halle a. S.)

Jn ganz ähnlicher Weiſe wie Rüben und Kartoffeln
werden bekanntlich auch die verſchiedenſten Gemüſearten
aufbewahrt und zwar nicht nur das Wurzelgemüſe, ſondern
auch das Blattgemüſe. Auch dieſes wird nämlich in ge-
eigneter Weiſe außer in Kellern in ſog. Feld oder
Gartenmieten zuſammenzeſchichtet und dort meiſt mit Stroh
und einer aufliegenden Erdſchicht bedeckt. Es iſt nun relativ
leicht, Zerſtörungen und auffallenden, manchmal ſogar recht
erheblichen Materialſchäden, welche durch verſchiedene
Mikroorganismen (Pilze und Bakterien)hervorgerufen werden, wenigſtens einigermaßen mit Erfolg
vorzubeugen bezw. fernzuhalten, ſo lange als man nämlich
das Gemüſe, wie auch Rüben und Kartoffeln lediglich für
den Hausbedarf, alſo in kleineren Mengen aufzubewahren
gedenkt. Bei den hier in Betracht kommenden kleinen
Mengen macht zunächſt die Wahl eines geeigneten Aufbe-
wahrungsortes kaum viel Schwierigkeit und ſchließlich iſt
es im Keller auch immer noch möglich, relativ leicht Abhilfe
zu ſchaffen, wenn unter den Vorräten irgend eine Epidemie
auszubrechen droht oder ſchon ausgebrochen iſt. Vor allem
aber gilt es hier, den Gemüſe- und Kartoffelkeller geſondert
und möglichſt abſeits vom Wein- und Milchkeller 2e. zu
halten. Völlig anders und auch weit ſchwieriger liegen
jedoch die Verhältniſſe, wenn man große Maſſen an Wurzel-
früchten und an Blattgemüſen zu lagern hat; vor allem
treten ſolche Schwierigkeiten dann auf, wenn dieſe zu
techniſchen Zwecken gebauten Maſſen zur allmählichen oder
ſpäter gleichzeitig zur Verwendung gelangen ſollen.

Jn vielen Fällen iſt es gar nicht möglich, beſondere
Stätten zum Lagern der geernteten Maſſen herzuſtellen und
auch eine ſpätere, ſich eventuell notwendig machende Be-
handlung wird bei der großen Menge des gelagerten Gutes
meiſt unmöglich gemacht. Um ſich nun vor Schaden mög-
lichſt zu bewahren, muß man mit Appel (cef. Lafars
techn. Mykologie, 1906, Bd. 2, S. 337 2c.) vor allem einen
Ueberblick über die ſchädigenden Organismen zu gewinnen
und die Bedingungen kennen zu lernen ſuchen, welche einer-
ſeits die Ausbreitung derſelben begünſtigen, andererſeits
aber ſie in Schranken zu halten vermögen; erſt dann dürfte
man immer mit einiger Sicherheit die für jeden einzelnen

richtige Form der Aufbewahrung unſchwer feſtſtellen
önnen.

Jn ſeiner umfangreicheren Arbeit ſucht nämlich Appel
(ef. oben) vor allem auch die mancherlei ſchädigenden
Organismen und die durch dieſelben ausgelöſten Prozeſſe

unter beſonderer Berückſichtigung der einſchlägigen Literatur
näher zu erörtern. Es würde hier natürlich viel zu weit

führen, auf Einzelheiten der mannigfachen, hier in Betracht
kommenden Fäulnisprozeſſe etwas näher einzu-
gehen. Es mögen daher nur einige beſonders wichtige
Punkte hervorgehoben werden. Bei all dieſen Prozeſſen
hat man z. T. mit Pilzwirkungen, z. T. mit Bak
terienwirkungen, vielfach auch mit kombinierten
Wirkungen zu rechnen.

Speziell bei der Kartoffelfäule muß man
praktiſch zwei Arten von Fäulniserſcheinungen unter-
ſcheiden, welche man als Trocken- und als Naßfäule
zu bezeichnen pflegt. Freilich iſt es oft ſchwierig, die beiden
Erſcheinungen bei vielfach vorhandenen Miſchinfektionen
auseinander zu halten.
Als Trockenfäule bezeichnet man am beſten nur die
durch Pilze (Eumyceten) hervorgerufene Zerſtörung
und als Naßfäule nur die durch Bakterien bedingten
Zerſetzungen, bei welchen ein ſtarkes Erweichen der ganzen
ergriffenen Zellkomplexe eintritt. Sehr erſchwert wird die
Beurteilung der Urſache eines Fäulnisprozeſſes, wenn
mehrere Fäulniserreger in Betracht kommen, weshalb man
ſich mit Recht jetzt beſſer des Namens der Urheber zur Be
zeichnung einer Fäulnisart bedient, ſo daß man z. B. von
einer Phytophthorafäule, Fuſariumfäule,
Bakterienfäule uſw. redet.

Wie auch Appel beſonders betont, bleiben die Kar
toffeln, ſofern ſie durch die Fäulnis nicht ſchon vollſtändig
zu Grunde gerichtet ſind, noch für mancherlei Zwecke ver
wertbar. Auf alle Fälle ſind ſie jedoch minderwertig. Die
ausſchließlich durch Bakterien zerſtörten Knollen geben
wohl im allgemeinen in der Brennerei noch eine quantitativ
einigermaßen genügende Ausbeute, dem aus demſelben ge-
wonnenen Spiritus haftet indeſſen faſt immer ein z. T.
recht unangenehmer Geruch an, welcher auf die ſogen.
Eſterbildung aus manchen bei der Fäulnis ent-
ſtehenden ſpeziellen organiſchen Säuren zurückzuführen iſt
(Eſterbildung durch Kuppelung von Alkoholen mit dieſen
organiſchen Säuren). Auch die aus ſolchen Kartoffeln ge-
wonnene Stärke iſt keineswegs fehlerfrei, ſondern hat meiſt
eine unliebſame graue Farbe. Wenn in ausgedehnterem
Maße Trockenfäule auftritt, ſo entſtehen bei der techniſchen
Verwertung inſofern leicht Schwierigkeiten, als die
maſchinelle Verarbeitung außerordentlich erſchwert wird. Am
beſten ſind ſolche Kartoffeln noch zur Fütterung zu verwenden.
Wie früher ſchon von J. Kühn u. a. nachgewieſen werden
konnte (cf. Zeitſchr. f. d. landw. Zentralverein f. d. Provinz
Sachſen 1870 und Fühlings landw. Zeitg. 1880), ſind
faule Kartoffeln dem Vieh nicht weiter ſchädlich. Da dieſe
Tatſache von vielen Praktikern angezweifelt wurde, haben
neuerdings Appel und Koske eingehendere Fütterungs-
verſuche angeſtellt. Nach dieſen Verſuchen haben phytoph-
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thorafaule und bakterienfaule Karkoffeln keine oder doch nur
eine ſchnell zu überwindende Schädigung der damit ge
fütterten Tiere hervorgerufen. Die bei den Verſuchen vor
genommenen Schlachtungen haben jedoch ergeben, daß ein
ſolches Futter einem normalen geſunden Futter nicht als
völlig gleichwertig für die Fleiſcherzeugung anzuſehen iſt.

Die einzige Möglichkeit, vor allem den gefährlichen
Bakterienfeinden der zur techniſchen Verwendung in
größeren Maſſen aufgeſpeicherten Kartoffeln entgegenzu
wirken, beſteht nun, wie auch nach mancherlei eingehenderen
mikrobiologiſchen Erörterungen Appel beſonders betont,
in der Entziehung der Feuchtigkeit unter möglichſter Herab
ſetzung der Te atur. Dadurch wird erreicht, daß die
Lebensfähigkeit der Bakterien herabgedrückt wird und
daß alsdann die Kartoffeln zugleich Zeit gewinnt, die Wun-
den, an welchen die Fäulnis eingedrungen iſt, durch Kork-
neubildung zu verſchließen. Führt man dieſe Aufbe-
wahrung in der weiter unten noch etwas näher zu er-
örternden Weiſe durch, ſo erreicht man damit, nicht nur,
daß die geſund gebliebenen Kartoffeln nicht angegriffen
werden, ſondern es können ſogar ſchon erkrankte Kartoffeln
oftmals völlig wieder ausheilen. Erſchwert wird auch hier
dieſer Prozeß durch das Vorhandenſein von Miſch
infektionen, vor allem von ſolchen, bei welchen Fuſarien-
pilze mit auftreten. Dieſe Pilze können nämlich auf
fallend mehr Trockenheit als die Bakterien vertragen.
Da ſie jedoch viel langſamer als dieſe vordringen, ſo wird
in allen ſolchen Fällen durch eine richtige Aufbewahrung
wenigſtens eine Verlangſamung des ganzen Prozeſſes
herbeigeführt und es iſt dadurch immerhin die Möglichkeit
gegeben, von den gerade gefährdeten Beſtänden noch mög
lichſt viel der induſtriellen Verwertung zuzuführen.

Bei den Rüben liegen die Verhältniſſe bezüglich der
Fäulnisprozeſ ſe in Kellern und in Mieten im all
gemeinen ähnlich wie bei den Kartoffeln; ſie ſind jedoch hier
weit weniger geklärt. Auch bei der Rübenfäule
treten Fadenpilze und Bakterien auf und die
letzteren ſpielen beſonders bei Möhren und ähnlichen
weichen Rüben eine größere Rolle. Wie die Verhältniſſe bei
Runkelrüben und Zuckerrüben liegen, iſt noch recht wenig
erforſcht, weshalb ein abſchließendes Urteil über die bio
logiſchen Verhältniſſe hier zurzeit noch gar nicht abgegeben
werden kann.

Ebenſo wie die weicheren Rüben, wie Waſſerrüben und

Möhren, werden auch w. Gemüſe-arten auffallend mehr
Pilzen angegriffen, indeſſen ſind die Verhältniſſe, unter
denen Zerſtörungen des Materials eintreten, auch hier noch
recht ungenau erforſcht. Wie die Erfahrung lehrt, ſind
neben höheren Pilzer auch verſchiedene Bakterien beteiligt
und zwar vielfach gerade diejenigen Organismenarten,
welche die Pflanze auch ſchon auf dem Felde anzugreifen
vermögen. Weitere, eingehendere Unterſuchungen über die
mancherlei Fäulnisprozeſſe ſind daher wohl am Platze, um
den oftmals recht großen Schäden vorzubeugen, welche durch
ſolche Organismenwirkungen hervorgerufen werden.

Bezüglich der Aufbewahrung iſt nun bekanntlich das
Einkellern die urſprünglichſte Art der Aufbewahrung
von allerhand Wurzelfrüchten und Gemüſen, d. h. man
legte die für den Winterbedarf erforderlichen Kartoffeln,
Rüben, wie auch das verſchiedenartigſte Blatt- und Wurzel
gemüſe entweder in Haufen oder mit Sand durchſchichtet
in die Keller ein. Eine derartige Aufbewahrung iſt aber
ganz naturgemäß nur bei relativ kleinen Mengen möglich.
Bei eintretender Maſſenproduktion der einzelnen Kulturen
reichten die vorhandenen Räumlichkeiten meiſt nicht mehr

n Bakterien als von

aus, und ſo iſt man bereits vor ca. 100 Jahren, wenigſtens
für die Kartoffeln, zu den ſog. Feld mieten über-
gegangen. Bei dieſen wurden von Anfang an zwei Grund
formen unterſchieden, von welchen die eine darin beſtand,
daß die Erntemaſſen in den Boden eingeſenkt wurden und
der zutagetretende Teil ſozuſagen nur ein Dach vorſtellte
die andere Form beſtand in einer Auflagerung des ein
zumietenden Materials auf dem flachen Boden und eine
völlige Ueberſchichtung mit Erde (ef. hierzu u. a. die ſchon
oben erwähnte Arbeit von Appel in Lafars techn.
Mykologie S. 338 uſw.). Beide Grundformen haben
ſich ziemlich lange Zeit nebeneinander behauptet. Allmählich
ſtellte ſich jedoch heraus, daß ein Einſenken lediglich auf
durchläſſigem Boden von Vorteil ſein kann, da nämlich auf
den ſchwereren Böden der Mieteninhalt einer viel zu
großen Feuchtigkeit ausgeſetzt iſt, welche man in erſter
Linie durch beſonders konſtruierte Mieten zu bekämpfen
ſuchte. Daher legte man bei der Bekämpfung von Kar
toffelepidemien auch immer ein ganz beſonderes
Gewicht auf die gute Durchlüftung der Aufbewahrungs-
räume. Wie auch Appel ſchreibt, ſuchte man in den
Kellern dieſe Durchlüftung der Aufbewahrungsräume durch
Anbringen von Fenſtern und Luken und weiterhin auch
durch Einbauen von Roſten zu erreichen, auf welchen die
Kartoffeln hohl zu liegen kommen, ſo daß alſo die meiſte
anhaftende Feuchtigkeit und Erde nicht dauernd mit den
Kartoffeln oder Rüben in Berührung blieb. Bei den
Mieten wurden Dunſtſchlöte angebracht, welche entweder
aus Brettern oder Strohwiſchen hergeſtellt waren, und
welche für eine Verdunſtung der Feuchtigkeit und gute
Durchlüftung, Abführung der Kohlenſäure und andere
Gaſe ſorgen ſollten. Auf Grund dieſer praktiſchen Er
fahrungen entwickelten ſich ällmählich die verſchiedenſten
Formen der Mieten, ohne daß man im allgemeinen würde
ſagen können, die eine oder andere Form hätte mehr bezw.
allſeitigen Anklang gefunden. Jn wiſſenſchaftlicher Hin
ſicht mag beſonders nach den Verſuchen von Marek (in
Rübenmieten) und von Appel (in Kartoffelmieten) ſchließ-
lich noch folgendes hervorgehoben werden: Jnfolge des
Einſenkens der Mietenſohle in die Erde wird ein warmer
Fuß der Miete erreicht; jedoch wird die Temperatur des
Kammes erſt dann beeinflußt, wenn die Miete ca. 40 Zenti-
meter und mehr eingeſenkt wird. Eine Düngerſchicht
unter den Rüben wirkt nur unweſentlich auf die Tempe-
ratur der Miete ein; in ähnlicher Weiſe wirkt auch nur
wenig eine zwiſchen die Erddecke eingefügte Schicht
Dünger. Entſchieden beſſer als eine Erdſchicht in gleicher
Stärke wirkt Stroh, wenn es auf die Rüben uſw. oder als
Zwiſchenſchicht in die Decke gegeben wird; recht wenig wirkt
es jedoch, wenn es nur oben aufgetragen wird. Zwiſchen
Stroh und Erde ſteht bezüglich ihres Einfluſſes der Torf.
Die von den Rüben uſw. entwickelte Eigenwärme hat
ebenfalls einen gewiſſen Einfluß auf die Jnnentemperatur
der Mieten und zwar erfolgt eine um ſo größere Wärme
ſteigerung, je kleiner die Rüben ſind. Am geringſten er
wärmen ſich übrigens die Samenrüben, welche einzeln,
mit Erde umgeben, aufbewahrt werden. Jn ähnlicher
Weiſe werden auch die Gemüſearten in Kellern und Feld
mieten verpackt; da deren Atmungstätigkeit verhältnis-
mäßig groß iſt, muß hier möglichſt viel gelüftet werden. Bei
Gemüſen werden jedoch auch Gruben benützt, an deren
Seiten man z. B. Kohlköpfe aufſchichtet, während man einen
Mittelgang zur beſſeren Kontrolle des Materials und
beſſeren Entnahme auch von kleineren Mengen frei läßt.
Die Gruben werden mit Brettern oder Lattemn gedeckt,
welche mit Laub und Erde überdeckt werden, um ſtärkere
Fröſte abzuhalten.

Kleinere Mitteilungen.
Aus den vom Auswärtigen Amte mitgeteilten Berichten

der Deutſchen Land und Forſtwirtſchaftlichen
Sachverſtändigen im Ausland.

Einfuhr Kanadas an landwirtſchaftlichen Erzengniſſen. Die
Einfuhrwerte an Ackerbau- und Vieherzeugniſſen nach Kanada be
trugen nach einem Berichte des land wirtſchaftlichen Sachverſtän-
digen in den Mitteilungen der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell-
ſchaft“ im Mittel der Jahre 1902/06 und für das Jahr 1908 bei
Ackerbauerzeugniſſen 83,0 bezw. 126,0 Mill. Mark, bei Vieh-

erzeugniſſen 66,8 bezw. 72,0 Mill. Mark. Von weiteren Bedarfs-
artikeln land wirtſchaftlicher Herkunft kommen noch hinzu 28,6
bezw. 44,9 Mill. Mark. Die an ſich noch unbedeutende Einfuhr
Kanadas für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe unterliegt jahrweiſe
je nach den beſonderen wirtſchaftlichen und ſonſtigen Verhältniſſen
größeren oder kleineren Schwankungen, ſei es, daß höhere oder
niedrigere Preiſe den Anlaß dazu geben oder der eigene Bedarf
mehr oder weniger im Lande ſelbſt gedeckt werden kann. Jm
ganzen ſind die Einfuhrwerte in letzter Zeit mehr geſtiegen. Jn
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einigem Uebergewichte ſtehen dabei die Einfuhren von Ackerbau
erzeugniſſen, von denen wieder Mais (18,1 bezw. 37,8 Mill.
Mark) und Obſt (8,8 bezw. 14,6 Mill. Mark), von letzterem be
ſonders friſche und haltbar gemachte Südfrüchte, weit hervor
ragen. Es folgen dem Werte nach Tabak und Saatgut. Sonſt
haben noch Gemüſe, Hanf, Reis, Weizenmehl bezw. Futtermehl
einige Bedeutung als Einfuhrwaren. Bei den Einfuhren tieriſcher
Erzeugniſſe ſtehen die Werte für Fetie und Häute mit über der
Hälfte obenan. (36,9 bezw. 37,5 Mill. Mark). Von den übrigen
ſind nur noch Pferde (5,4 bezw. 4,9 Mill. Mark), Räucherwaren
(2,3 bezw. 3,6 Mill. Mark) und Wolle (5,9 bezw. 5,9 Mill. Mark)
von einiger Bedeutung. Neuerdings hatten auch Büchſenfleiſch
(1,8 bezw. 4,7 Mill. Mark) und Fettwaren (2,6 bezw. 4,8 Mill.
Mark) etwas zugenommen. Auch die Zahlen für Schafe (1,0
bezw. 0,9 Mill. Mark) und Rinder (1,7 bezw. 0,5 Mill. Mark)
erreichten zeitweilig ungewöhnliche Höhen.
Beachtenswert iſt auch die Zunahme ſonſtiger landwirtſchaft

lich bemerkenswerter Einfuhrartikel, in denen Kanada zu einem
uten Teile mehr als ſonſt vom Auslande abhängig iſt, ſo beſon-

ders von Zucker und Sirup (34,4 bezw. 44,1 Mill. Mark), Tabak
(12,3 bezw. 17,8 Mill. Mark), Spirituoſen (8,0 bezw. 11,8 Mill.
Mark) und Eigentum der einwandernden Landſiedler (28,6 bezw.
44,9 Mill. Mark). Dazu kommt der Mehrbedarf an Handels
dünger (1,0 bezw. 1.7 Mill. Mark).

Die nach Kanada einführenden Länder beteiligten ſich folgen
dermaßen mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen in Millionen
Mark:

im Durchſchnitt 1902/06 1902/06 1908
roß Verein. anderebritannien Staaten Länder öZuſammen

Acker- u. Vieherzeugniſſe 22,42 101,00 26,58 150,00 198,00
Andere landw. Erzeugniſſe 11,99 34,99 39,89 86,87 93,51

Kanada bezieht demgemäß vier Sechſtel der benötigten Roh-
produkte aus Ackerbau und Viehhaltung von den Vereinigten
Staaten. Etwa ein Sechſtel liefert Großbritannien und etwas
mehr die „anderen Länder“.

Deutſchlands Anteil iſt an der Einfuhr im ganzen gering,
immerhin aber in einigen Erzeugniſſen beachtenswert und ſtei
gend, in anderen freilich, beſonders infolge des ſeit dem Jahre
1903 auferlegten Ueberzolls, ſtark fallend geweſen. Es wurden
kurz vor und nach dieſer Zeit dem Werte nach aus Deutſchland
nach Kanada eingeführt in Mark:

1902 1903 1904 1905 1906 1908
Acker u. Vieh
erzengniſſe 399 200 4384 700 408 600 497 700 731 900 296 000

zu
Düngemittel
(ausſchließlich)

Guanou. Kainit 9 900 4 100 400 9000 6200 10700
Weine und
Spirituoſen 69 600 73 600 36200 78 500 71500 97 500
r 15 120 000 13 100 000 1 550 000 80 700 600

abake 8 800 22 600 128 260 4700 56 500 123 500
Siedlers
Effekten 92 400 57 100 255 400 45 000 48 000 60 100

Völlig aufgehört hat alſo die Einfuhr deutſchen Zuckers, die
im Durchſchnitt der Jahre 1898--1903 je 13 Millionen Mark
ausmachte (800 000——900 000 d2). Praktiſch bedeutungslos iſt
auch das deutſche Vieh für Kanada geworden, deſſen Einfuhrwerte
ſich im Jahre 1902 immerhin ſchon bis zu 60 000 Mark aufge
ſchwungen hatten.

Die bayeriſche Landwirtſchaft im Lichte der Statiſtik.
Ein intereſſantes Bild der bayeriſchen Landwirtſchaft ergibt

ein ſtatiſtiſcher Vergleich derſelben mit den landwirtſchaftlichen
Verhältniſſen Preußens auf Grund der neueſten amtlichen Ver
öffentlichungen in beiden Staaten.

Jn der bayeriſchen Landwirtſchaft ſind zurzeit 2,6 Millionen
Menſchen beſchäftigt, das ſind 40,30 Proz. der Geſamtheit; in
Preußen dagegen umfaßt die Landwirtſchaft nur 33 Proz. der
Bevölkerung. Jm Jahre 1882 machte allerdings in Bahern die
Landbevölkerung noch 50 Proz. aller Einwohner aus doch hat
ſich die abſolute Zahl der land wirtſchaftlichen Bevölkerung ſeit
dem faſt unverändert erhalten.

Die ſoziale Struktur der ländlichen Beſitzverhältniſſe wird in
Bayern dadurch beſtimmt, daß 63,8 Proz. aller land wirtſchaftlichen
Betriebe Bauerngüter von 2 bis 100 Hektar ſind. Jn Preußen
macht dieſe Beſitzkategorie nur 37,6 Proz. aller Betriebe aus. Jn
Bayern dagegen überwiegt der mittelbäuerliche Beſitz von 5 bis
20 Hektar, der 52,2 Proz. des geſamten landwirtſchaftlichen
Kulturlandes umfaßt. (Jn Preußen 27 Proz.) Die mittel-
bäuerlichen Betriebe nehmen in Bayern an Zahl beſtändig zu,
während die größeren bäuerlichen Betriebe infolge der ſpekulativen
Güterzertrümmerung an Zahl zurückgehen. Auch in Preußen ver
mehrt ſich die Zahl der Betriebe von 5 bis 20 Hektar beſtändig in
folge der Kolonifationsbeſtrebungen, ähnlich wie in Bayern.
Verpachtet ſind von der geſamten Fläche in Bayern nur 4 Proz.,
in Preußen etwa 12 Proz.

Dem Vorherrſchen des bäuerlichen W in der bayeriſchen
Landwirtſchaft entſpricht ferner der Umſtand, daß der Familien
betrieb in ihr die Regel iſt. Von den in der Landwirtſchaft be

ſchäftigten Perſonen ſind in Bayern nur 21,5 Proz. ſamilien
fremde Arbeitskräfte, meiſt Knechte und Mägde, n wenig
Tagelöhner. Die Betriebe bis zu 10 Hektar (8 aller
Betriebe) beſchäftigen nur 15 Proz. familienfremde Arbeitskräfte.
Jn den großbäuerlichen Betrieben jedoch beſteht faſt die Hälfte der
Arbeitskräfte aus fremdem Perſonal. Durchaus anders aber
liegen dieſe Verhältniſſe in der preußiſchen Landwirtſchaft.
dieſer umfaſſen die Familienangehörigen nur 36,7 Proz., die
familienfremden Arbeitskräfte dagegen 39,6 Proz. aller Be
ſchäftigten.

Die Zahl der-Knechte hat in Bayern in den letzten 25 Jahren
um etwa 40 000, die der Mägde um etwa 62 000 abgenommen,

S n Je der v den g Betrieben bechäftigten Familienangehörigen pr zugenommen
aus demſelben Grunde iſt auch die Verwendung landwirtſchaft
licher Maſchinen geſtiegen.

Auch in Preußen iſt die Zahl der Knechte und Mägde be
deutend geſunken, und zwar von 900 000 auf 780 000 in der Zeit
von 1895 bis 1907; in der Wirtſchaft helfende Familienangehörige
wurden dagegen 1895: 950 000, 1907: 2,1 Millionen gezählt.

Hinſichtlich der Bodennutzung genießt die bayeriſche Land
wirtſchaft einen großen Vorteil vor derjenigen anderer Staaten
durch ihren Reichtum an Wald und Wieſen. 22 P der Ge
ſamtfläche aller Betriebe ſind Forſtland; 22,9 Proz. Wieſenland.
42 Proz. aller Betriebe haben Waldbeſitz. (IJn Preußen noch nicht
12 Proz.) Je größer der Betrieb, deſto größer iſt der Anteil der
Wieſen und Weiden am Geſamtareal: 44,9 Proz. bei den Be
trieben unter 2 Hektar: 63,7 Proz. bei den Betrieben über 100 Hektar

Jn Preußen ſind nur 16,6 Proz. der Geſamtfläche aller Be
triebe Forſtland, und zwar in den mittleren Betrieben 13 Proz.,
beim Großgrundbeſitz 22 Proz.; alſo nur bei dieſem ſoviel wie
in Bayern von der Geſamtfläche aller Betriebe. Die Wieſen
und reichen Weiden nehmen in Preußen nur 18,4 Proz. der land
wirtſchaftlich genutzten Fläche ein; ihr Anteil iſt am größten in
den kleinbäuerlichen Betrieben (22 Proz.), am geringſten in den
Großbetrieben (14,9 Proz.).

Das Ackerland dient in Bayern hauptſächlich dem Getreide
bau. Der Anteil desfelben an der Ackerfläche iſt am größten in
den großbäuerlichen Betrieben (65,8 Proz.), am geringſten in den
Parzellenbetrieben (56,8 Proz.).

Jn Preußen iſt, wenn man die Zwergbetriebe unberückſichtigt
läßt, der Anteil des Getreidebaues am größten in den Betrieben
von 2 bis 5 und von 20 bis 100 Hektar (in beiden faſt 35 der
Ackerfläche); am geringſten ebenfalls in den Parzellenbetrieben
von 36 bis 2 Hektar (50 Proz.).

Umgekehrt umfaßt das Brotgetreide in Bayern in den Par-
zellenbetrieben 50 Proz., in den Großbetrieben nur 43,7
der Getreidefläche; in Preußen in den Parzellenbetrieben etwa
35, in den Großbetrieben ebenfalls noch nicht 50 Prog. Auch
weiſen die kleineren Betriebe in Bayern einen erheblich ſtärkeren
Piehſtand auf als die größeren.

Unter den einzelnen Viehgattungen hat ſich der Rinder-
beſtand ſeit 1895 ſtärker vermehrt als in der Periode von 1882
bis 1895. Die Schweine dagegen zeigen ein Nachlaſſen in der
Vermehrung. Jn Preußen herrſcht gerade das umgekehrte Ver-
hältnis. Der ſtärkſte Zuwachs in beiden Arten findet ſich in
Bahern in den mittelbäuerlichen Betrieben. (Z. L.)
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Doppelt düngt, wer zeitig düngt!
Darüber, ob dieſer Lehrſatz richtig ſei oder nicht, wird viel hin

und her geſtritten. Wer ihn auf ſeine Richtigkeit prüfen will, der
vergegenwärtige ſich die Entwicklung der Pflanzen. Unmitteibar
nach dem Keimen durchlaufen die Wurzeln nahrungſuchend die
ganze Ackerkrume. Jſt in der letzteren der Stalldünger ganz eder
zum Teil verbraucht, dann müſſen wir dieſe anfüllen mit den
Beſtandteilen, welche er enthält, alſo in der Hauptſache mit Kali,
Phosphorſäure und Stickſtoff. Schwere Böden laſſen aber die
Nährſtoffe, ganz beſonders das Kali, nur verhältnismäßig lang
ſam eindringen und deshalb ſollte jeder Landwirt rechtzeitig dafür
Sorge tragen, daß er ſeinen Winterfrüchten ſchon bei der Saat-
furche auf 4 Hektar 3 Zentner Kainit bezw. 144 Zentner 40proz.
Kaliſalz verabfolgen kann. Ferner iſt es außerordentlich zweck
mäßig, die Wieſen, beſonders da wo ſie vermooſt ſind, falls Weide-
gang nicht ſtattfendet, möglichſt bald nach der Grummeternte mit
Kainit und Thomasmehl zu beſtreuen. Sind die Kleefelder ſchwach
beſtanden, ſo empfiehlt ſich ein gleiches Verfahren auch ſür ſie.
Dann aber ſollte unter allen Umſtänden das Kali für die
Kartoffeln im Herbſt beigepflügt werden. Wer in dieſer ſachge-
mäßen Weiſe verfährt, der wird ſich bald davon überzeugen, daß
die alte Geſchichte von dem angeblichen Kalireichtum gewiſſer
Böden ins Reich der Fabel gehört. Der wird nach deſſen An
wendung an allen Früchten eine außerordentliche Ertrags
teigerung feſtſtellen können.i Nur s wir neben ſtickſtoff- und phosphorſäurrhaktigen
Düngemitteln auch die Kaliſalze unſerem Boden zuführen, werden
wir auf dauernd hohe Ernten rechnen können.
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Der Erfolg der Ernte

hängt ganz besonders
von einer rationellen

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den erh. ſeien

e Pa. TementkKkallIsc.e Kohlens. Kalk ee terteehe StaublkalKofferieren zu billigſten Tagespreiſen [3973
Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

Telephon 3429.
Bodenbearbeitung ab.

Nur die
Volldüngung mit Kali

sichert dem Landwirt
Höchsternten-3 V

Auskünfte und ausführliche Broschüren ſjederzeit Kostenlos.

Tanäwirigehafiſiche Iugſanſigsioſe

des Kalisyndikats, m. b. I, u
Teitz, Kaiser Wilhelmstrasse 66.

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Perſönliche Meldung für das Winterhalbjahr: Montag, den

Leopold E

Außergewöhnlich billig offeriert
Bayeriſche

Zugochſen 352
franko Stationen unter günſtigſten Vedingungen

Weiden, Bayern. (13717

10. Oktober. Prüfung: Dienstag, morgens 8 Uhr. Beginndes ünterrichig: Mittwoch, den 12. Oktober. Aufnahme für Kutſchgeſchirre,
Ackerbauſchule. Hoſpitantenkurſus. [3807 nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

Nähere Auskunft durch Br. Wilbrangd, Direktor Sie am billigſten bei [3562
Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe, Jomtane do

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen. T
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7. 0

J erntepflügeSchloß -Ritterg nut für ſiarkes Großes Kalkwerk liefert Ffriſch
ſeitig, für kalk in Stücken und gemahlennahe Großſtadt Schleſiens mit ſandigen Boden zweiſeitig, liefere als zu billigſten Preiſen. Gefl. An

zahlung z verkaufen. [5053 Michael Kilies, Luckenwalde. durch Rudolf Mosse, Berlin SW-

K. Rödel, Halle a. S., I.u

Hochherrſchaftliches Kartoffel-
s Kraut, ein gebrannt., hochwertigen Dünge-

prima Boden bei 200 Mille An ein u. zweiſpännig von 40 Mk. an. fragen erbeten unter J. B. 14337

Königſtraße 27 I.
Trockenſchnitzel

und Sar tafeln ten ZuchtvirhAnktion
allen Stationen u Vittwog, d. 7. Sept. 1910, vorm.

billigſt [5142 Uhr in WittenbergeTormeyor, Hammer 00, Stadt Frantiurt
Zu kommen zirka Ange er 5 erſte re Tanne

Lager e e eutſch en Dulen u. 20 Färſen 2 Siegerpreiſe, 2 zweite u. einen 3. Preis.

lands. S

un S
Wa

aus Herdbuchzuchten
des Prignitz- u. RuppinHavel

landVerbandes.
(Zucht auf Leiſtung.)

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren
(Prof. Oſtertag). Kliniſche Unter
ſuchung der Zuchtſtiere. Kata-

loge ſind Auguſt an
4 koſtenlos vom Verbandsſekretärun J c e Ia Legde-Wittenberge zu beziehen.
3511] Hoppe-Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.

Saatgut.
Anerk. von D. L. G. und Land wirtschaftsk.

ſinleiaii
la. gebrannten Stück-
kalk, ff. gemahlenen
gebrannten Kalk von
höchstem Düngewerte

liefert der [5144
Verkaufs Verein Sächsisch-
Thüringischer Kalkworke, 2 Halbe Fracht. eG. m. b. H., GERA REUSS. v Mamm. W. Gerste i Abs. II. 10.50

trubes Squarehead v p. 70Produktion 25 000 D.-Wg. Strubes Kreuzung 210 I. 12.70
das Jabr. Feinste Zeug- m Criewener 104 I. 12.00nisse und Referenzon. Grössero Posten pilliger. [2039

Ritgt. Lemsel, Post u. Bahn Zschortau, Bez. Halle S.
—LLIIIIIIIIIIIIII

S e e

Friedrichswerkſer
Winterhartes Sagtgut

empfehle zur Ausſaat.
Die Friedrichswerther

Züchtungen ſind lager-
ſicher, ſehr ertrag-reich und überſtehen
den ſtrengſten Winter.

Bevor Sie Saatgutkaufen, verlangen Sie illuſtr.
Preisliſte meiner Original-
ſaaten, als: Friedrichswerther

Mammut-Wintergerſte,
Friedrichswerther Roggen,
Friedrichswerther Square
head- Weizen u. ſ. w. [4214

Poſtkarte genügt.

Don 4 t werths 104 (Thüringen).n Eduard Meyer.

derMittezentrifugal-S

laufenden Abteil-
ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4——6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe.
Michael Kilies, Luckenwalde.

Saatweizen.
Strubes Square head, ſehr

ertragreich, I. Abſaat;
Svalörs Square head, außer-

ordentlich ertragreich, abſolut
winterfeſt, [3911abzugeben p. 50 kg 12.00 Mk. in

Käufers od. zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechneten Säcken ab dier.
Landrat a. D. Weldlieh'ſche
Gutsverwaltung, Schafſtädt.

Pferde zum Schlachtenkauft We a und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
5145] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518

BuGenaa

Dieſer Dünger-
streuer mit 2 aus

C

C
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